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Üie nachstehenden Untersuchungen, die ich vom Sommersemester 1909 bis zum Sommersemester 
1910 itn kgl. zoologischen lnstifut der hiesigen Universität und im Kieler Laboratorium für internationale 
Meeresforschung ausführte, beschäftigen sich mit den vom Pose-ido n in den Jahren 1902 bis 1910 in der 
Nord- und Ostsee gesammelten Nephthydeen und Lycorideen. Dazu kommen einige Fänge, die auf den 
vom zoologischen Institut veranstalteten Fahrten in der Kieler Sucht gemacht wurden. 

Die vom „Poseidon" heimgebrachten Tiere waren zum größten Teil in Alkohol, einige wenige in 
Sublimat-Eisessig konserviert. Zum Härten und K o n servieren der in der Bucht gefangenen Tiere 
wandte ich die bekannten Methoden an: Sublimat-Alkohol, Pikrin- Schwefelsäure und Sublimat in konzen­
trierter, wässeriger Lösung. 

Die Ein b e lt u n g geschah außer in Paraffin in einer Kombination von Cello'idin und Paraffin nach 
einer Methode, wie sie vom Assistenten des hiesigen zoologischen Instituts, Herrn Dr. A. Br eck n er, in 
der Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie und für mikroskopische Technik Bd. XXV 1908 pg. 29- 32 
angegeben ist. 

Die wie für gewöhnliche ParafJineinbetiung vorbereiteten Objekte kommeh aus dem absoluten Alkohol 
in eine 2- bis 3 prozentige Celloi'dinlösung, die in der Weise hergestellt wird, daß 5 g fe in zerschnittenes 
Celloi'din in 100 g absoluten1 Alkohol und 100 g Schwefeläther gelöst werden. Aus dem Cello'idin, in dem 
die Tiere je nach Größe mehrere Stunden bis Tage verbleiben, kommen sie nacheinander in Chloroform 
(5-10 Stunden), Benzol, ange\värmtes Benzol, in dem Paraffin gelöst ist, dann in reines geschmolzenes 
Paraffin mit einem Schmelzpunkt von 45° und schl ießlich in Paraffin mit einem Schmelzpunkt von 52°. 

Diese Einbettungsmethode scheint mir für Polychaeten besonders brauchbar zu sein. Die Borsten 
bleiben dabei gut in ihrer ursprünglichen Lage, und so wird einern Zerreißen der Schnitte durch dieselben 
vorgebeugt. Zum Färben der Schnitte wurde entweder Haen1atin + Eosin oder Boraxcarmin angewandt. 

Einige Worte sind noch in bezug auf die nähere Ausführung der Arbeit zu sagen. Es 
schwebte mir als ZjeJ vor, eine feste Grundlage für \veitere Untersuchungen auf dem behandelten Gebiete 
zu geben und die so außerordentlich verwirrte Synonymik einigermaßen zu klären. Deshalb hielt ich es 
Jür nötig, von allen Arten eine genaue Beschreibung zu geben und diese dann noch durch die Abbildung 
des typischen R.uders zu erg-änzen. Sämtlictre Beschreibungen machen den Anspruch auf Originalität. Sie 
sind das Ergebnis einer gründlichen Untersuchung von zahlreichen Exemplaren, bei Nephthys ltombergi 
z. B. von mehr als hundert. Soweit es mir ratsam erschien, habe ich meine Beschreibungen dann noch 
,durch Angaben früherer Forscher ergänzt. 

Aus der Fan1ilie der lycorideen. lagen mir nicht sämtliche in der Nord- und Ostsee nachgewiesene 
Arten, die Michaelsen in seinem in seiner Art vorzüglichen Werke über die Polychaeienfauna der deutschen 
Meere übe,sichtlich zusammenstellt, vor. Ich glaubte fedoch, auch von diesen die zu ihrer Identifizierung 
nötigen Merkn1ale anführen zu sollen, um meinem oben angegebenen Ziele einigermaßen nahe zu kommen. 
Für die Diagnosen zu diesen Arten habe ich die von ihrem Autor gegebene Beschreibung als Grundlage 
benutzt, diese dann aber durch Angaben anderer Forscher, auf die ich in jedem Falle besonders verwiesen 
habe, erweitert. 

Die beigefügten Bestimmungs t ab e 11 e n geben vornehmlich vom praktischen Gesichtspunkt aus. 
Sie wurden lediglich mit Rücksicht auf eine möglichst leichte Bestimmung der einzelnen Arten angefertigt 
unbekümmert darum, ob vielleicht das eine oder andere Merkmal, auf das erst in zweiter Linie Rücksicht 

:genommen ist, für die Systematik von größerem Werte war als das zuerst angeführte. 
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So glaube jcb iln folgenden ein einigermaßen vollständiges und übersichtliches Bild von der 
Nephthydeen- und Lycorideen-Fauna der deutschen Meere geben zu können . Der systen1atischen Über­
sicht sind dann noch einige biologisch-faunistische Bemerkungen angefügt, wobei auf die Geschlechts­
verhällnisse der Lycorideen, speziell von Nereis diversicolor, etwas näher eingegangen ist. 

An1 Schlusse dieser einleitenden Worte sei es 1nir gestattet, Herrn Geh. R.eg.-Rat Prof. Dr. K. Br a ad t 
für die Anregung zu dieser Arbeit und für mannigfache Förderung meiner Studien, sowie Herrn Prof. Dr. 
J. Reib i s c h· für vielfache Unterstützung, besonders bei der Einführung in das behandelte Gebiet, meinen 
,vä r1nsten Dank zu sagen. ferner sei auch den beiden Assistenten des zoologische□ Instituts, Herrn Dr. 
A. Br eck n er und Herrn Dr. C. R i ecke lür ihr jederzeit freundliches Entgegenkom1nen bestens gedankt. 
Sodann bin ich Herrn Prof. Dr. M e v es vom hiesigen anatomischen Institut und Herrn Prof. Dr. Lenz 
vom naturhistorischen Museum in Lübeck, sowie Herrn Prof. Dr. A p s te i o für freundliche Überlassung 
einzelner Uotersuchungsexemplare zu Dank verpflichtet. 

I. Teil. 

Systematische Übersicht über die beobachteten Arten. 

Nephthydea Grube. 

Die Familie der Nephthydeen wurde 1851 von Grube 1) für die von Cuvie r 2) aufgestellte Gattung 
Nephthys errichtet. C LI" Vier charakterisierte die Gattung. als deren Typus er Nephthys hombergi hinstellte, 
folgendermaßen: .Leur trompe est grande et garnie d'un cercle de tres courts tubercules charnus, ne montre 
point de mächoires; il s 1nanquent de tentacules, et ont ä chaque pied deux faisceaux de soies tres separes, 
entre lesquels est un cirrhe." 

Diese Gattung \Vurde von allen späteren Forschern anerkannt. Sa v i g n y 5) ordnet sie seiner Familie 
Nereides unter; er glaubt jedocb von ibr Nephthys caeca Fabricius trennen zu müssen und stellt fü_r 
diese eine neue Gattung - Aonis - auf. Diese wurde aber nur von B I a in v i 11 e 4) aufrecht erhalten, 
während sie von allen späteren Untersuchern \Vieder aufgegeben ist. 

Au d o u in und Mi In e Ed ward s 6) stellen die Gattung NephthJIS zusammen mil den Gattungen 
0/ycera und Ooniada in den zweiten Tribus ihrer Nereidiens als .Nereidiens non fenfacu/es" und beben 
die Unterschiede zwischen diesen Gruppen schad hervor. 

Ähnlich verfährt O erste d 6), der die genannten drei Gattungen in seiner dritten Unterabteilung 
(0/ycereae) der Nereideae im Anschluß an die Phyllodociden behandelt. 

Grube 7) trennt dann die .Nereidiens non tentacales- von Au d o u in und Mi In e Ed ,v a rd s in 
die beiden Familien Nephthyriea und Olyceridea und \Vird so zum Begründer unserer Familie. Er stellt 
sie Z\Viscl1en die lJ1coridea und Phy/lodocea in die Abteilung Rapacia. 

Eine ähnliche Stellung wurde ihr von Johns to o 8) gegeben. 

1/ Grabe, Familien der Anneliden. 1851. pg. 52 und 128. 
~! Cu vier, Le regne animal. 1817. pg. 173. 
31 Savigny, Systeme des Ann. 1820. pg, 1:.1 und 3.J. 
4) BI a in v i II e, Olclionn. des sc. nal. 1825. T. 3.J. Pi• 438 und 451. 
b) Au d o u in e I M. Ed ward s. Classification des Ann. 1833. pg. 202. 
O) 0 er s I e d, Annul. Dan. Consp. l 81l3. pg. 32. 
1, Grube, Familien der Anneliden. 1851. pg. 52 und 128. 
~, Jo hns lo 11 , Catalogue l8fi5. pg. 167. 
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Quatrefage s 1), der die Nephthydeetz wenig glückUch zwischen die Amphinomiens und Neriniens 
stellt, vermehrte die Zahl der Gattungen um zwei, nämlich um Portelia und Diplobrandzus. Als Unter­
scheidungsmerkmale gibt er an, daß N ephthys vier, Portelia zwei und Diplobranchus keine Antennen am 
Kopflappen trägt. 

Kin b er g 2) behält die Gattung Portelia (Qfg.), Wenn auch mit Zweifel, bei und fügt zwei neue, 
Aglaophamus und Aglaophenze, auf Grund von Unterschieden in der Forn1 der Kiefer und Borsten hinzu , 
Er gibt der Familie die gleiche Stellung wie Grube und Johns t o n. 

Ebenso verfährt M a 1 m g r e n in seinen ,Nordiska Hafs-Annulater" 3), während er sie in den ,,Annulata 
polychaeta Spetsbergiae• 4) zwischen die Sigalioniden und Phyllodociden stellt. Diese Stellung bringt die 
ver\vandtschaftlichen Verhältnisse gut zum Ausdruck; ihr ist wohl vor allen anderen bis jetzt vorgeschlagenen 
der Vorzug zu geben. 

Eh 1 er s 6) verwirft die von Kin b er g aufgestellten neuen Gattungen und die Gattung Diplobratzdzus 
von Quatrefages, während er Portelia (Quatrefages) aufrecht erhält. Nach ihm zerfällt also die 
Familie in zwei Gattungen: 

A. l<opflappen mH vier Fühlern; ein Aftercirrus . Nephthys (Cuv.). 
B. Kopflappen mit zwei Fühlern; zwei Aitercirren Portelia (Qfg.). 

Langerhans 6) teilt die Familie nach der Zahl der Papillenreihen auf dem Rilssel in zwei U nter­
abteilungen; zu der ersten gehören die Arten mit 14, zur zweite□ die mit 22 Papillenreihen. 

L e v in s e n 7) stellt die Nephthydeen zu seinen Pl1JillodociformJa, Hatsche k 8) zwischen die Nereiden 
und Glyceriden in seine Unterordnung Rapacia (Nereinzorpha). 

De St. - J o s e p b 9) glaubt die Gattung Porte/ia von Qua t r e f a g es aufheben zu sollen. Er bemerkt 
dazu: .Au bord externe de chaque cöte du front, il y a une antenne et ä peu de distance en arriere une 
autre paire d'antennes ä peu pres egale, naissant sous Ja tele et souvent rabattue en dessous, ce qui 
expHque que Quatrefages a pu croire que cette d.euxieme paire manquait cbez quelques Nephthydiens 
pour lesquels il etablit Je genre Portelia." De St. - Joseph bat das Originalexemplar von Portelia rosea 
(Qfg.) im Pariser Museum untersuchen und sich vergewissern können, daß auch hier vier und nicbt zwei 
Antennen am Kopflappen vorhanden sind. Leider sagt er nichts über den Rüsselbau und die Aftercirren. 
Übet die lelzteren schweigt auch Kin b er g, der eine Portelia Quatrefagesi beschreibt. Er findet jedoch 
in Übereinstimmung mit den Angaben von Qua t r e f a g es über seine Portelia rosea nur zwei Fühler, 
im Gegensatz dazu aber zwei J<iefer. Ferner soll Porfe!ia rosea (Qfg.) nur 12 Längsreiben von Papillen 
auf dem Rüssel haben; - doch auch hierüber sprechen sich de S 1. -Joseph und Kin b er g nicht aus. 

Bei dieser Unsicherheit scheint n1ir eine bestimmte Stellungnahme nicht genügend begründet, und 
die Frage bleibt daher wohl am besten offen, bis ein neuer Fund die Existenzberechtigung der Gattung 
Portelia beweist. Auf die Angabe von Quatrefages, daß zwei Aftercirren vorhanden sind, möchte ich 
nicht allzu großes Gewicht legen: Diese wurden fälschlich auch bei Nephthys caeca, N ephthys scolopendroides 
und Nephthys ciliata beschrieben. 

Dieser geschichtliche Überblick zeigt uns, daß die Enhvicklung darauf hinzielt, sä m t I i c b e Ne p b­
t h y den in der einen Gattung Nephthys und Familie der Nephthydea zu vereinigen. In 
der Tat haben wir gesehen, daß die verschiedenen Merkn1ale, auf Grund deren neue Gattungen vorgeschlagen 
wurden, unsicher oder doch nicht scharf genug waren, um uns von ihrer Berechtigung völlig überzeugen 
zu können. 

1) Quatrefages, Hisloire 1. 1865. pg. 431 und 433. 
2) Kin b er g, Annulata nova. 186.5. pg. 239. 
3) Malmgren. 1865. pg. 103. 
'> Mal1ngren. 1867. pg. 17. 
5) Eh I er s , Borsten,vürmer. 1868. pg. 587. 
6} Lange r h ans, Wurmfauna Madeiras. II. 1879. pg. 305, 
7) L e v in se n, Vid. Meddel. Na!. Hist. 1883. pg. 180. 
8) Ha Ische k, • System der Anneliden. Lotos 1893. (Nach Oiaus Grubben.) 
9J De St.- J oseph, Annel. polych. de Oinard. 1894. pg. 4. 
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Wir kommen also zu folgender Auffassung der Gattung N ephthys: 

Nephthys Cuv. 

Cu vier, Le regne animal. T. lV. 1817. pg. 173. 
Aorzis: Sa v i g n y, Systeme des Ann. 1820. pg. 12. 

Blainvill e, Dictionnaire. T. 34. 1825. pg. 4. - T . 57. 1828. pg. 479. 
Diplobranchus: Qua t r e f a g es, Histoire 1. 1865. pg. 433. 
Portelia: Quatrefages, ibidem. 1865. pg. 431. 

Kinberg, Annulata nova. 1865. pg. 240. 
Aglaophamus: Kinberg, ibid. 1865. pg. 239. 
Aglaopherne: Kin b er g, ibid . 1865. pg. 240. 

Kö rp er mehr o der weniger vierkantig, aus zah l reich e n Segmenten z usammen­
gesetzt. Rückeniläcbe mit einem medianen und zwei l ateralen Feldern. Bau c hfläche 
1nit einer der Lage des Bauchmarks entsprechenden Medianrinne und zwei mei s t deut­
l ic h hervortretenden L o ngitud i nalwü l sten. J(opflappen deutlich abgesetzt, klein und 
platt; meist fün[eckig, selten nahezu sechseckig; mit vier einander ähnli c hen Fühlern 
von g er i 11 g e r Größe. Rasse I sta rk e n l w i c k e I t, meist z y I in d r i s c h , mit mehre r en Reihen 
weicher Papi l len besetzt und mit zwei gespalte ne Papi l len tragenden Lippen endend. 
Erstes Seg,nent mit rudimentären Rudern u nd großen Girren. Ruder zweiästig. Jeder Ast 
aus einer dieAcicula be rgend en Firste und einer mehr oder weni ger entwi ckelten blatt­
artige n V o rd e r- und Hinterlippe beste hend. Die Vorde r lippe ist häu fig rudimentär. Oberer 
Ast am ventralen Rande mitDorsalci r ru s und fade nförmiger, mei ste ns sichelförmig ge­
k r ü m m t e r K i e m e ; u n l e r e r A s t 111 i t V e n t r a I c i r r u s. B o r s t e n e i n f a c h , i n j e d e m A s t i n z w e i. 
Bünde 1 n zwischen der Firste und den Lippen austretend. Bors l e n des vorderen Bünde 1 s 
kü r zer als die von ihn en verschiedenen Borsten des hinteren Blinde i s. Ei □ Analcirrus. 

Für dea Habitus der Nephthydeen ist es bedeutungsvoll, daß die Äste der Ruder verhältnismäßig 
weit voneinander getrennt si nd , die Seitenflächen steil abfallen und der Körper daher fast vierkantig 
erscheint, wie dies besonders bei Nephlhys incisa hervortritt. 

Der 1( ö r per ist schlank, besteht aus zahlreichen Segmenten von wechselnder Zahl und endet mit 
einem unter dem After gelegenen Analcirrus. Auf seiner Rückenfläche läßt sich ein medianes Feld von 
den beiden lateralen unterscheiden. Ersteres ist häufig stark konvex erhoben und bedeckt die dorsalen 
Längsmuskelbündel. Die ventralen Muskelbündel, die auf dem Querschnitt als zwei große eiförmige Massen 
an jeder Seite des Bauchmarks liegen, erscheinen äußerlich als rneist scharf hervortretende Longitudinal­
wülste, die eine der Lage des Bauchmarks entsprechende Rinne zwischen sich lassen. 

Der K o p fl a p p e n ist sehr charakteristisch, n1eist fünf eckig, selten nahezu sechseckig, klein und 
platt. Sein Vorderraad ist gerade abgeslutzt oder ein wenig nach vorn gewö lbt. Die beiden daran an ­
stoßenden Seitenränder sind einander parallel, während die beiden Hinterränder zu einer Spitze zusammen­
laufen, die auf den ersten Segmenten ruhl. A1n lateralen Ende der hinteren konvergierenden Seiten des 
Kopflappens finden sich häufig augenäh111iche Bildungen. An den Ecken seines Vorderrandes trägt der 
l(opflappen je einen F ü h I er von geringer Größe; ein zweites Paar entspringt lateral auf der U nterseite 
des Kopflappens. Kinberg unterscheidet zwischen Fühlern und Palpen uad versteht unter ersteren 
das vordere, unter letzteren das hintere Fühlerpaar. Eine solche Unterscheidung ist aber, wie Eh I e rs 
nachgewiesen bat, nicht zulässig, da beide Paare von demselben Nerven innerviert werden. 

Das ers t e Segment isl weniger als die folgenden Seg111e11le entwickelt und trägt rudi1nentäre 
Ruder mit ,neist langen Cirren. Diese, nicht aber die ventro-lateral gelegenen hinteren Fühler des Kopf­
lappens, wie Mc. lntosh fälschlich angibt, werden von Eh l ers als Fühlercirren bezeichnet. Ich behalte 
diese Bezeichnung bei, un1 die Vergleichung mit den Lycorideeti zu erleicblern. 

Die Mundöffnung befindet sich auf der Unterseite des ersten Segments. Sie isl vorn von Z\Vei 
lippenarligen Bildungen, den Mundlippen, und hinten von einem stark gefalteten Gebilde begrenzt, das 
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ich mit Eb I er s als Mundpolster bezeichne. Beim Ausstülpen des Rüssels streckt sich das Mundpolster, 
und die Lippen, die nur an ihrem lateralen, äußeren Rande mit der Körperwand zusammenhängen, klappen 
torartig au sein a nd er. 

Der R ü s s e I ist stark ent\vickelt, meist zylindrisch, eiförmig oder verkehrt eiförmig und mit mehreren 
Reihen weicher Papillen besetzt. Vor diesen Reihenpapillen steht manchmal noch eine einzelne auf der 
Dorsal- und eventuell auch auf der Ventralseite (dorsale resp. ventrale Einzelpapille). Der Rüsseleingang 
ist von zwei gabelige Papillen tragenden Lippen (Rüssellippen) umgeben, die auf det Dorsal - und Ventral­
seile durcb eine niedrige einfache Papille voneinander getrennt sind . ln seinem lnnern träg t der Rüssel 
zwei kleine, horhige Kiefer. 

Das typische Ruder besteht ·aus einem dorsalen und einem weil von diesen1 getrenn ten ventralen 
Aste. Das freie Ende jedes Astes, das stark von vorn nach hinten zusan1mengedrückt ist, bezei chne ich 
mit Eh 1 e rs als Firste, die membranartigen Verlängerungen der Haut desselben auf der Vorder- und Hinter­
seite als Vorder- resp. Hinterlippe (Ruderlippen). Die Firste ist einf-ach oder lief Z\Veilappig ; in ihr liegt 
eine meist dunkle Stütznadel oder Acicula. Die Hinterlippe ist meist stärker entwickelt als die of1 rudin1entäre 
Vorderlippe. Zwischen der Firste und der Vorderlippe tritt ein fächerförmiges Bündel von Borsten aus, die 
auf einem Teil ihrer Länge zahnradartig ausgekerbt sind. Zwischen der Firste und der Hiolerlippe stehen 
längere Borsten, die auf der einen Fläche ihres unteren Teiles mit kleinen Querblättchen besetzt sind, deren 
freies Ende in feine Fasern zerschlitzt ist. Alle Borsten sind einfach. Die Anordnung ist in beiden Ästen 
dieselbe. Der dorsale Ast trägt außer Lippen und Borsten noch eiae fadenförmige, meistens sicbeHönnig 
gekrümmte Kieme und ia Verbindung mit dieser einen kleinen R.ücken cirrus, der ventrale Ast einen Bauch­
c1rrus. Die l<ieme ist häufig n1it Wimpern besetzt und ihre Oberfläche durch papillenarlige Erhebung en 
vergrößert. 

Für die Unterscheidung und Bestimmung der Arten kommen in erster Linie in Betracht 
die Zahl der Papillenreihen auf dem Rüssel und bei den Rudern die Größe und Gestalt der Firste, der 
meist charakteristischen Hinterlippe und der Vorderlippe. Die Borstenform ist wegen ihrer großen GJeich­
förin igkei t von geringerer Wi chligkeit; doch ist i b re Länge in vielen Fä!Jeu charakteristisch. 

Weitere Merkmale bieten das Vorhandensein oder fehlen von Einzelpapillen auf dem Rüssel, die 
Zahl der in jeder Reihe stehenden Papillen , die Form des Kopflappens, der Fühler und Cirren , sowie die 
Ausdehnung der den Mundeingang umgebenden Teile. 

Ich stelle hier kurz die für die ldentifizierung wichtigsten Artmerkrnale in analytischer Tabelle zu­
sam1nen, wobei ich mich auf die notwendigsten derselben beschränke und für die weitere Orientierung auf 
die nachfolgenden Beschreibungen verweise. 

A. Rüssel mit 14 Papillenreiben, jede aus zahlreichen Papillen bestehend. 
Borsten lang und zahlreich: 
1. Jede Papillenreihe aus 10-13 Papillen bestehend; proximale Rüssel ­

partie nackt. Ventrale Hinterlippe nicht mit cirrusartiger Abschnürung 
am dorsalen Rande N . 1nal1ngr eni Theel. 

II. Jede Papillenreihe aus 30- 40 Papillen bestehend, fast bis an das 
proxi1nale Ende des Rüssels reichend. Ventrale Hinterlippe mit cirrus-
artiger Abschnürung am dorsalen Rande . _ . . N. rabella Michaelsen. 

B. Rüssel mit 22 Papillenreihea , j ede aus wenigen Papillen bestehend. Borsten 
lang oder kurz: 
1. Firste beider Äste iief zweilappig: 

1. Hinterlippe beider Äste kurz, kaum weiter als die Firste vorrag end N . ci/iata Mül l. 
2. Hinterlippe beider Äste groß, die Firsten weit überragen d N. caeca Fabr.-Ehl. 

11. Firste nur des dorsalen Astes zweilappig: 
Firste aus einem fast kreisrunden unteren und einem \Veniger ge­

rundeten, länglichen oberen Lappen bestehend. Borsten lang, 
die Lippen weit überragend . . N. caeca var. ciliata M c. ln l. 

Wissensrh . Meeresuntersuchungen. K, Kommission Ableilung Kiel. Bd. 13. 2 
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IU. Firste konisch. Rüsselpapillen, abgesehen von der auffallend langen 
und starken dorsalen Einzelpapille, wenig hervortretend: 
l. Lippen klein, alle einfach und einander ähnlich gestaltet . . N. incisa Mlgr. 
2. Lippen größer, Vorderlippe in beiden Ästen tief zweilappig, nicht 

so weit als die einfache Hinterlippe vorragend . . . N. incisa var. bilobata n. v. 
IV. First~ gerundet: 

1. Hjnlerlippen beider Äste gleicbweit oder die des ventralen Astes 
doch nur wenig weiter als die des dorsalen vorragend: 
a) Lippen groß. Vorderlippen rudimentär oder doch sehr nieddg . N. caeca Fabc 
b) Lippen kleiner. Vorderlippen an beiden Ästen wohlentwickelt 

und tief zweilappig . . N. ehlersi n. sp. 
2. Hinterlippe des ventralen Astes viel weiter als die des dorsalen 

vorragend: 
a) Borsten lang, die Hinterlippe beider Äste bedeutend überragend. 

Hinterlippe des ventralen Astes zweilappig. Vorderlippe des dor-
salen Astes einfach. Rüssel mit 5- 7 Papillen in jeder Reihe . N. longisetosa Oersted. 

b) Borsten kürzer, so weit als die einfache Hinterlippe des ventralen 
Astes vorragend. Vorderlippe des dorsalen Astes tief zweilappig; 
Hinterlippe desselben niedrig, weit nach unten ziehend und die 
Vorderlippe umfassend. Rüssel mi1 2 längeren und meist l - 2 
kürzeren Papillen in jeder Reihe. . . . . N. hornbergi Aud. et Edw. 

Beim Gebrauch vorstehender Tabelle ist zu beachten, daß nur der Ruderbau in seiner 
rnaxiinalen Ausbildung berücksichtigt worden ist und beim Bestimrnen also stets die Ruder des Mittel­
körpers zu verwenden sind. Eine Berücksichtigung der Ruder auch des vorderen und hinteren Körper­
teiles würde zu weil führen und die Übersichtlichkeit der Tabelle darunter gelitten haben. 

Auch bei eiagestülpten1 Rüssel sind die Tiere der Gruppe A leicbi von denen der Gruppe B zu 

unterscheiden. 
N. n1almgreni hat die Firste bei•der Äste konisch \vie t'f- incisa. Sie unterscheidet sich aber von 

ihr u. a. durch die stärkere Ausbildung der dorsalen Hinterlippe und den großen Rückencirrus, der so weit 
,vie die ähnlich gestaltete Firste vorragl. 

N. rube/la [älll durch die hellrote Fleischfarbe ihres ganzen l<örpers mit dem dunkleren, bläulichen 
Ton des vorderen Abschnittes der ventralen Medianrinae uad des hinteren Kopflappenteiles, sowie durch 
die überaus zahlreichen und langen, hellbraunen Borsten schon dem unbewaffneten Auge auf. 

Ich wende mich nun zur Beschreibung der einzelnen Arten, der ich jedesmal eine Aufzählung der 
Synonyma voranschicke. Soweit meine Auffass11ng der Synonymik einer näheren Begründung bedurfte, ist 
diese am Schlusse der Artbeschreibung gegeben. 

Nephthys caeca (Fa br.). 

N ereis caeca : Fabricius, Fauna groenl. 1780. pg. 304. 
Aonis caeca : Savigny, Systen1e des Ann. 1820. pg. 45. 

Blainville , Dictionnaire T. 57. 1828. pg. 482. 
1Vephfh)1S 1nargaritacea: Johns l o n, Magazin of nat. bist. Vol. VIII. 1835. pg. 34 l. 

Quatrefa ge s. Hisloire l. 1865. pg. 423. 
1V. caeca part.: Oers t e d , Grönl. Ann. dorsibr. 1843. pg. 41. 
N. caeca: Grub e, FamHien der Anueliden. 1851. pg. 53 u. 128. 

M a Im g r e n, Nord. Hafs-A11nulater. 1865. pg. 104. 
Eh I er s, Borstenwürmer. 1868. pg . 588. 
Mi c h a e I s e D, Polych. deutsch. Meere. 1896. pg. 25. 
M c. 1 n t os h , Brilish Annelids. 1908. pg. 8. 
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N. ingens : Sti111pson, Mar. lnv. Grand Manan. 1853. pg. 33. 
Portelia caeca: Quatrefages , Histoire 1. 1865. pg. 433. 
N. bononensis: Quatrefage s, ibidern. pg. 425. 
N. Oerstedi: Quatrefages, ibid. pg. 427. 
N. coeca part.: Möbius, Jahresber. Komm. Unters. deutscher Meere. 1875. pg. 168. 

Schack, Anat.-histol. Untersuchung. 1886. 
N. ciliata part.: Lenz, Jabresber. l(omrn. Unters. deutscher Meere. 1878. pg. 12. 
N. caeca part.: W i re n , Chaetop. Vega Exped. 1883. pg. 392. 

Wenig s c h I anke, breite Ti e r e 111 i t 9 0 - 1 5 0 Segm enten. l< o p f I a p p eo I ü n f e c kig , 
vorn gerundet, länger al s breit. Hintere Fühler wenig größer al s die vo rderen; beide 
Paare kurz und konisch, nahe hintereinander s tehend. Rüssel mit 2 2 Län gs reih e n vo n 
5 - 6 mäßig langen , konischen Papillen. Ein zelpapillen fehlen. Ab s tan d der Ruderä s te 
voneinander etwa so groß wie die Dicke des dorsalen Ast e s. Beide Ä s t e ,nit i hren 
Hinterlippen etwa glei c hweit vorra g end. First e in beid en Ä s ten e infa c h o der ( na c h 
Ehlers) tief zweilappig. V o rderlippen rudim e ntär oder doch niedrig ; Hint erlippe n 
groß und weit über die Fir s t e hinau sragend. Ki e m e 1näßig groß , si c b elfö rmig g e­
krümmt. Rückencirrus kegeliörmi g, über die Kiemenwur zel hinau sragend. V e ntral­
cirrus konisch. Borsten des hinteren Bündels über die Lippen hin a u s ra ge nd. A ite r ­
cirrus von der Länge der letzt en 10 S egmente. 

Der wenig schlanke Körper dieser Art bat seine größte Breite, mit Ruder 8 min, ohne Ruder 
6 mm, am 15. bis 18. Segn1e11t. Er versch,nälert sich von da ab geg en den Kopflappen nur wenig, nach 
hinten stärker bis zu de111 spitz auslaufenden Schwanzende. 
Das dorsale Mittelfeld ist außerordentUch stark entwickelt 
und setzt sich scharf von den Seitenfeldern ab, von welchen 
es auch durch dunklere Färbung unterschieden ist. Es hat 
an der Stelle der größten Körperbreite eine Breite von 
4,2 mm und verschn1älert sich von da ab schnell bis zum 
46. Segment, \veiterhin langsam bis zu1u After. Die Ruder 
stehen dicht aneinander. Die Rückenfläche des i(.örpers 
ist stark ge\völbt. Die Lateralwülste auf der Veotralseit e 
1reten stark hervor und sind durch eine tiefe, der Lage des 
Bauchmarks entsprechenden Rinne voneinander getrennt. Die 
Segmentgrenzen sind nur au[ den dorsal en Seitenfeldern 
deutlich; auf den1 dorsalen Mittelfelde wie au[ der Bauch­
seite sind sie mehr oder weniger verwischt. Die einzelnen 
Segmente sind 6-8 mal so breit wie lang. 

Die Länge dieser Tiere schwankt Z\vischen 20 und 
220 mrn (Malrngren); s.ie erreichen eine Breite bis zu 
14 mm und haben 90 bis 150 (de St.-Jo seph) Segmente. 

Der Kopflappen ist Jünfeckig, länger als breit. Figur 1. Nepllll1ys cneca. Mittleres Ruder. 

Sein Vorderrand ist leicht konvex vorgewölbt; die paral-
lelen Seitenränder sind gerade. Von vorn nach hinten nimmt er an Breite ab. Die konvergierenden 
Hinterränder bilden eine undeutliche Spitze, die auf dem Vorderteil e des ersten Segments ruht. An den 
Hinterecken des Kopflappens finden sich augenartige Bildungen. De S 1.-J o s e p h beobachtete bei dieser 
Art auf der dorsalen Oberfläche des Gehirns in der Mitte des ersten Segments zwei kleine Augen I Hirnaugen) 
von tiefbraune.r Farbe, ähnlich wie ich selbst sie bei N ephthys ho,nbergi beobachtete. D ie latero-ventral a,n 
Kopflappen entspringenden hinteren Fü h I er sind wenig größer als die an den Vorderecken stehenden 
vorderen Fühler. Beide Paare sind kurz und konisch. 

Die F ü h 1 er ci r r e n sind wenig länger als die Fühler und im basalen Teile etwas verd ickt. 
')-',. -
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Die Mund I i p p e n sind rundlich, [asl viereckig und liegen au[ der Ventralseite des ersten Segments. 
Das Mundpolster ist stark erhoben und reicht bis zur hinteren Grenze des fünften Segments. Es besteht 
aus 12 Longiludinalfalten, die besonders vorn an der Mundöffnung scha rf hervorlreteu. 

Der Rüssel ist zylindrisch, etwa gleich einem Acbtel der Körperlänge. Er ist in seinen1 distalen 
Abschnitte mit 22 Längsreihen von je 5-6 1näßig langen, konischen Papillen besetzt. Der bei weitem 
größere, prox_in1ale Abschnitt ist nackt oder doch nur mit winzigen, warzenarligen Erhebungen besetzt. Der 
Größenunterschied zwischen den Papillen der ersten und letzten Querreihe ist nicht so groß wie bei Nephthys 
ciliafa. Ei11e vor den Reihen stehende Einzelpapille fehlt auf der Dorsal- wie auf der Ventralseite. Die 
RüsselöffnWlg ist von 20 konischen, zweiteiligen Papillen un1geben, deren äußerer Teil dünner und länger 
als der innere ist. In der dorsalen und ventralen Medianlinie findet sich je eine einfache, niedrigere Papille. 
Die Kiefer sind braun und haben die Form einer Pyramide, deren Spitze un1gebogen is1. 

Die Ruder (Fig. 1) sind vom vierten Segmente an vollständig. Der Abstand der Ruderäste an den 
Rudern der n1ilUeren Körperregion ist etwa so groß wie die Dicke des dorsalen Asles. Die Firste des 
oberen Astes ist einfach. Es findet sich zwar häufig im oberen Teile des dorsalen Randes ein Ausschnitt, 
doch liegt in ihn, nicht die Spitze der Acicula. Diese ist gelb, gebogen und an ihrem Ende stark 
verjüngt. Sie stößt gegen eine gelbe, chitinöse Platte, eine Verdickung der Cuticula. Selten schnürt 
sich von der Firste ein kleiner halbkreisförmiger Lappen an ihrem lateralen Rande unmittelbar neben dem 
Ursprunge des Rückencirrus ab, so daß sie 2weilappig wird. Eine so ausgeprägte Zweiteilung der Firsten 
beider Äste, wie sie Eh l ers angibt, habe ich nie beobachtet. Die Vorderlippe ist niedrig, geru11det und 
einfach. Zwischen ihr und der Firste tritt ein Bündel kurzer, dunkelfarbiger, zabnradartig gekerbter Borsten 
aus, die wohl die Firste, nicht aber die Hinterlippe überragen. Die Hinterlippe des dorsalen Astes ist 
einfach, oval und hoch über die Firste emporragend. Zwischen ihr und der Firste tritt das zweite Borsten­
bündel aus, dessen ,Borsten glashell und mehr als doppell so lang wie det Ast sind. Sie sind vierkantig, 
zugespitzt und auf ihrer einen fläche zum Teil mit kleinen Platten besetzt, die an ihren, oberen freien 
Rande haarförmig zerschlitzt sind. Die Kieme ist mäßig groß und sichelförmig nach außen gekrümmt. Der 
Rückencirrus ist kegelförmig und ragt zur Hälfte über die zapfenförrnig vorspringende Kiemenwurzel hinaus. 
An seiner Basis ist er etwas verdickt. Die Firste des ventralen Astes ist einfach, gerundet; ihr freier Rand 
verläuft zunächst fast gerade seitwärts, biegt dann aber plötzlich nach oben um. Die Vorderlippe hat eine 
ähnliche Gestalt wie die Firste. 1hr dorso-latera ler Teil ist jedoch zu einer niedrigen Spitze ausgezogen. 
Die Hinterlippe ist groß, fast viereckig und nach oben und außen gerichtet. Sie ragt so \Veit oder \Venig 
•.veiter vor wie die Hinterlippe des dorsalen Astes. Die Borsten sind denen des oberen Astes ähnlich und 
ebenso verteilt. Der Bauchcirrus ist mäßig groß und konisch. 

In der vorderen Körperregion wird die Hinterlippe des dorsalen Astes allmählich niedriger und 
ragt weiter nach unten vor, etwa so weil \vie die Kien1en\vurzel. Die Hinterlippe des ventralen Astes nimmt 
in demselben Verhältnis ab wie die des dorsalen. Die Borsten des vorderen Bündels \Verden länger und 
überragen die Hinterlippen. Die Kieme wird kürzer, bis sie an den ersten drei Segmenten vollständig 
schwindet. Dorsal- \vie Veatralcirrus sind jedoch auch hier wohleatwickelt. 

Die niedrige, die Firste gleichsam umfassende Hinterlippe des dorsalen Astes gibt dem Ruder ein 
ähnliches Aussehen wie dem von NephlhJ1s liombergi. Es unterscheidet sich aber von diesem inso[ern, als 
die Vorderlippe des dorsalen Astes, die bei N. hotn/.Jergi lief zweilappig ist, einfach bleib t ; ferner dadurch, 
daß die Hinterlippe des ventralen Astes nicht weiter vorragt als die des dorsalen. 

Ähnlich wie hier finden wir auch bei N. hombergi. daß die Ruder der vorderen und hinteren 
Körperregion ein anderes Aussehen haben wie die der mittleren. Dabei \verden die Ruder der hinteren 
l~örperstrecke den mittleren Rudern von NephthJIS incisa sehr ähnlich. 

Hieraus geht hervor, \vie wichtig es ist, bei der Beschreibung der 1Vephlh~vde11-Ruder anzugeben, 
welcher Körperregion das betreffende Ruder entnommen ist. 

' .. 
An den hinteren Rudern neh1nen die Hinlerlippen beider Aste, wie auch Kiemen und Cirren a11 

Länge ab. An den beiden letzten Segmenten schwindet die Kien1e vollstäudig, und der Dorsalcirrus bleibt 
nur als winziger Höcker erhalten. 
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Der Körper endet mit einen1 unter dem After gelegenen An a I c irr u s, der die Länge der letzten 
10 Segn1ente erreicht. 

Fundorte' \. Aus der N ords ee liegt diese Arl von folgenden Stationen vor: 
N 5. 02 V. und 04 VIII. 
03 III. St 28. 
03 VJI. St 58, 59, 72, 78. 

04 VU. St 28, 31, 34, 41. 
05 VII. St 49. 
06 IV. St 37 a. 

In der Ostsee wurden Exemplare dieser Spezies vom nPoseidon" nur auJ den beiden Stationen O 2 
und O 9 in je einem Exemplare gefangen. Au ßerdem liegen mir rnehrere Exemplare aus der Kieler Bucht 
vor, die auf den vom zoologischen Institut veranstalteten Fahrten erbeutet waren. 

Die Art wurde also an 15 Stellen und zwar in Ti efen von etwa 10-110 m meist auf Sand oder 
Riffgrund gefangen. 

Verbreitung. Ost- und Westküste Nordamerikas, Davis-Straße, Grönland, Island, Spitzbergen, 
Norwegen, englische und Jranzösische Küste, Nordsee, Skagerrak, Kattegat, Sund, Belle, westliche Ostsee. 
östl iche Ostsee. 

Neplit/iys caeca var. ciliata Mc. lnt osh. 

Körper stark dorso-ventral abgeplattet, schlank. 140 Segmente. Kopflappen, 
F ü h I er u n d R ü s s e I w j e b e i N. ca e ca. F i r s t e d e s d o r s a I e n A s t e s t i e f z w e i I a p p i g, a u s 
ei nem s tark gerundeten unJeren und einem l ä ngliche n oberen Lappen bestehend. 
Vorder l ippe desselben rudimentär. Hinterlippe ni edriger al s bei N. caeca. Ventral e r 
Ast, Cirren und l(ie m e wie bei N. caeca. Borsten de s hinteren Bünd el s außerordentli ch 
1 an g, e I w a dr ei m a 1 so I a 11 g w i e der u 111 er e Ast e i n s c h I i e ß I ich Lippen. 

In der "Poseidon "-Sammlung finden sich einige Exemplare, die sieb in mancher Hinsicht von der 
typischen Nephthys caeca unterscheiden. Diese Unterschiede, die dem Tiere einen ganz veränderten 

---

-----

Habitus verleihen, sind vor allem 
die stark dorso-ventral abgeplattete 
Körperform und die große Zahl 
und Länge der Borsten. Daher 
hielt ich mich nicht für berech­
tigt, sie zusa mmen mit der vorher­
gehenden Form zu behandeln und 
führe sie hier gesondert auf. Sie 
ist höchstwahrscheinlich mit der 
von M c. 1 n t os h beschriebenen 
N. caeca var. ciliata, die bei 
St.-Andrews und Montrose vor­
ko1nmt, identisch. Leider werden 
von M c. lntosh über die allge­
meine Körperform keine Angaben 
gemacht; im Bau der Ruder 
stimmen meine Exemplare mit 
denen von St. -Andrews genügend 
überein . 

Figur 2. Nephthys caeca var. ciliata. MitUeres Ruder. 

M c. lnl osh vermutet die Identität dieser Form mit 
glaube jedoch eher, daß letztere wirklich eine N. longisetosa 
zusa mmenfällt. 

Johnston's 
war und mit 

NephfliJ,s lon.gisetosa. Ich 
der Oersted'schen fora1 

1) Die Fundorte sind in dieser Arbeit wae üblich bezeichnet. Es bedeuten N, 0 und K die Stationen der deutschen 
Terminfahrten in Nordsee, Ostsee und Kattegat. Die mit St bezeichneten StaHonen sind die der Helgoländer Fahrten, Außerdem 
ist jedesmal das Fangdatum angegeben. 
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Das größte der 111ir vorliegenden Exen1plare erreicht eine L ä n ge von 90 mm und besteht aus 
140 Segmenten. Der Körper ist schlanker als bei der typischen Form und sehr stark dorso-ventral 
abgeplattet. Die Venlralseite ist plan, die D orsalseite im medianen Felde gewölbt. Die größte Breite liegt 
nahe dem Vorderende und beträgt einschließlich Ruder und Borsten 10 mm, mil Ruder ohne Borsten 4,5 mm, 
ohne Ruder und ohne Borsten 3 111111. Diese Angaben zeigen deutli ch die außerordentliche Läng e 
der Borsten, wie sie bei den Arien mit 22 Papillen reihen auf dem Rüssel nur noch bei N. longisetosa 
angetroffen wird. 

Der R ü s s e I ist bei meinen1 Exemplar stark kugelig aufgetrieben; doch möchte ich auf dieses 
M erkmal kein Gewicht legen, und schreibe ich diese Form dem schlechten Erhaltungszuslande des Tieres 
zu. Die Papillen au[ dem Rüssel sind wie bei der typischen form verteilt. 

Das Ruder (fig. 2) unterscheidet sich von dem der Nephthys caeca dadurch, daß ein stark gerundeter 
Lappen sich vo m latero-ventralen Ende der Firste neben den1 Ursprunge des Rückencirrus und der Kieme 
abschnürt, und die Firste des oberen Astes so zweilappig wird. Die Hinterlippe ist niedriger und ragt 
nicht so weit nach außen wie die entsprechende Lippe des ventralen Astes. An ordnung, Form und Größe 
der übrigen Ruderteile wie bei der typischen Form. 

Es sei noch bemerkt, daß der von M c. 1 a I o s h [ür diese Fortn eingeführte Name seh r u n g I ü c k I ich 
g e w ä h I t ist, da die Bezeichnung der Varietät dieselbe ist wie diejenige einer anderen Art aus derselben 
Gattung, mit der sie nichts zu tun hat. Eine Änderung wäre jedoch nur möglich, wenn die Form als 
seJbständige Art angenom1nen \vürde. Dazu reichen aber die Unterschiede von der typischen f orm nicht aus. 

Fundort. Die Ti ere wurden gefangen : 03. VII. St. 59 und 04. XJ. N. 2, also in Tiefen von 15 
und 44 m auf Riifgruud und reinem Sand. 

Verbreitung: St.-Andrews, Montrose, Nordsee. 

Einjge Punkte der Synonymik von N. caeca bedürfen einer näheren Erläuterung. M c. 1 n tos h 
nimmt unter die Synonyma dieser Art auch Nephtl01s lon.gisetosa Oersted auf. ln O ers ted s Figur 76 
sind die Borsten aber so lang gezeichnet, daß höchstens eine Vereinigung mit N. caeca var. ciliata iu 
Betracht käme, doch paßt hierzu nicht die Ruderform. Überdies lieg t kein Grund vor, diese Form nicht 
als eigene Art beizubehalten . Die langen Borsten, die Form der Hinterlippe des dorsalen A stes und ihre 
Beziehung zur Firste, sowie die Ausbuchtung des ventralen Randes der Hinterlippe des unteren Astes 
weisen auf die Art hin, die ich unter dem Narnen Nephthys longisetosa Oe rs te d aus[Uhrlich besprochen habe. 

Möbius vereinigt unter dem Namen N. CCleca fabr. die NephfhJ.1s caeca. N. ciliafa, N. assi,nilis 
und N. incisa. Durch die Freundlichkeit von Herrn Geheimrat Brandt war ich in der Lage, einige Original­
exemplare von Mö b i u s nachprüfen zu können und fand, daß auch Exempla re von N. Longisetosa Oersted 
als N. coeca bestimn1l waten. Von 14 von M ö b i u s als N. coeca bestimmten Tieren \var eins eine typische 
N. caeca Fa b r. , vier N. ho111bergi. eins N. ciliata, drei N. longisetosa und [än[ N. incisa. Als Grund der 
Vereinigung dieser Arten gibt M ö b i u s zunächst an, daß die NephfhJ,s der Kieler Bucht 21 oder 22 Papillen­
reihen auf dem ausgestülpten Rüssel habe und in jeder Reihe 5 oder 6, während nach Malm g ren NephthJ1s 
caeca und Nephthys ci/iata sich dadurch unterscheiden, daß Nephthys clliata 21 Reihen und in jeder 5- 7, 
Nephthys caeca 22 Reihen und in jeder 5 Papillen habe. 

Hierzu ist zu bemerken, daß M a l ,n g r e n in se inen „Nordiska Hafs-Anuulater '' allerdings diesen 
Unterschied von 21 und 22 Reihen angibt, jedoch beruht diese Angabe auf einem Irrtun1 oder Druckfehler; 
denn in den .Ann ulata polychaela Spetsbergiae etc. K bebt Malm g r e n ausdrücklich hervor, daß auch 
Nephfhys ciliata nicht 21, sondern 22 Papillenreihen auf den1 Rüssel trage. 21 Papillenreihen ,verden 
meines Wissens außer von Möbiu s nur noch von Schack, der sieb eng an Möbius anschließt. [ür 
NephthJ1de11 erwähnt und beruhen diese Angaben \Vohl auf einem Irrtum. 

Somit ist der erste Grund, den M ö b i u s far die Vereinigung der Arten angibt, hinfällig. 
Die Zahl der Rüsselpapillen in jeder Reihe ist für die Unterscheidung von Nephth_i•s cat?ca uud 

N ephlhys cilia.ta ohne Bedeutung. 
Weiler gibt M ö b i us an, daß nach M a I m g r e n bei Nephlh_11s ci!inta. vor den Papillen eine Cirre 

stehen soll, die bei Nephth __ vs caeca fehlt. 
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Dies ist in der Tal ein Uaterschied dieser beiden Spezies; daß M ö b i u s bei den Nephthyden der 
Kieler Bucht Exemplare mit resp. ohne Cirre findet, ist nicht weiter verwunderlich, wenn man bedenkt, daß 
beide Arien in der Bucht vertreten sind. 

Dann wendet sich M ö b i u s gegen die Verwendung bestimmter Größenverhältnisse der Ruder als 
Artmerkmale, da die Größe der Ruderplatten schon in einem und demselben Individuum sehr schwankead 
sei und jedes Exemplar jm Vorder- und Hinterkörper kleinere Ruderplatten habe als im Mittelkörper. 

Dem ist zu erwidern, daß zwar die Rudergröße mit der allgemeinen Körperbreite nach vorn und 
hinten abnimmt, aber stets allmählich und gesetzmäßig, so daß sich sehr wohl auf die Größe der einzelnen 
Ruderteile Artmerkmale gründen lassen. Allerdings ist es, wie ich schon oben hervorgehoben habe, wichtig, 
anzugeben, welcher Körperregion das betreffende Ruder entnommen ist. Den von mir gegebenen Be­
schreibungen habe ich in der Regel die höchst ausgebildeten Ruder des Mittelkörpers zugrunde gelegt 
und dann die Veränderungen verfolgt, die am vorderen und hinteren Körperteile auftreten. Daß <;liese Ruder 
in der maximalen Ausbildung koastante Artmerkmale abgeben und daß gerade sie die wichtigsten Anhalts­
punkte für die Unterscheidung der verschiedenen Arten sind, glaube ich durch vorliegende Untersuchungen 
außer Zweifel gestellt zu haben. 

Sc hack sagt gleich zu Anfang seiner Arbeit, daß er der Einfachheit halber von vornherein die Tiere 
der Kieler Bucht mit Nephthys coeca Fa b r. beze,ichne. Da nun aber in der Bucht sowohl Nephthys caeca 
wie NephfhJIS ciliata vorkommt, deren ldentität Sc hack be\veisen will, so kann das Resultat seiner Unter­
suchungen nicht zweifelhaft sein. S eh a cl< fügt zwar hinzu, daß er durch seiae Untersuchungen dazu 
veranlaßt sei, die Tiere der Kieler Bucht als Nephtltys coeca zu bezeichnea, doch ist die Beschreibung 
seiner Nep!zthys coeca, auf die er sich bei seinen Beweisen stützt, nach Tieren angefertigt, die unzweifelhaft 
verschiedenen Arten angehörten. 

Wenn Schack sagt, daß auch Theel dahin geführt würde, diese Fonnen als Varietäten einer Art 
anzusehen, so beruht dies sicherlich auf einem Mißverstäadnis. Th e e 1 sagt nur, daß \Vir nach M ö b i u s 
NephthJ1s caeca, NephthJ1s ciliata, 1Vephthys hornbergi und Nephthys incisa als Varietäten desselben Typus 
anzusehen hätten, glaubt jedoch, daß die Beobachtungen noch zu unvollkommen seien, um diese Reduktionen 
vornehmen zu können. Er bält vielmehr die von Oersted, Johnston, Malmgren, Ehlers u. a. 
angenommene Einteilung aufrecht uad hebt hervor, daß auch NephthJ'S incisa eine ebenso sichere Art sei 
als die drei anderen. 

Wiren geht noch wciter als Möbius und Schack, indem er auch Nephthys /ongisetosa Oersted, 
Neplzthys cirrosa Ehlers und NephthJ1s e111argi11ata Malm als Varietäten von Nephthys caeca Fabricius 
ansieht. 

Michaelsen wird dah in geführt, NeplzlhJ'S scolopendroides (darunter ist Nephtltys hombergi zu 
verstehen) und Nephtlzys caeca als gesonderte Arien aufrecht zu erhalten, sagt aber, daß er gegen eine 
Vereinigung von Nephthys incisa und Nephthys ciliata nichts einzu,venden halle. 

Nach meinen Untersuchungen kann aber eine so l che Vereinigung gar nicht in Frage 
kommen. Gerade diese beiden Arten unterscheiden sieb in fast allen für die Syste1uatik ia Betracht 
kommenden Punkten, abgesehen vielleicht davon, daß beide kleinlippig sind. Für NephfhJ1s incisa ist 
charakteristisch die kegeltörmig zugespitzte Firste, so\vie die einander ähnlichen, fast gleich großen Lippen .. ~ 

beider Aste, während bei Nephthys ciliata die Firste tief zweilappig und die Vorderlippe in beiden Asten 
viel weniger als die Hinterlippe entwickelt ist. Der Rüssel· ist bei NephfhJ1s ciliata mit viele□ scharf hervor­
tretenden, regelmäßig in Reihen gestellten Papillen besetzt, während bei NephthJ,s incisa 11ur die lange 
dorsale Einzelpapille scharf hervortritt. Außerdem ist der Habitus beider Tiere so verschieden, daß mir 
der Ausspruch M j c h a e 1 s e n s nicht recht verständlich ist. 

Wir sehen uns also genötigt, NephthJ,s caeca Fa b r. , Nephthys lzon1bergi Au d. et Mi In e 
Edwards, Nephihys ciliata Müller , Nephthj1s incisa Maln1gren und NephthJ1s /ougiselosa Oersted 
als gesonderte Spezies beizubehalteu. 

Ich zweifle nicht daran, daß jeder, der sieb dem genauen Studium der NephthJ1den widmet, zu dem 
g lei chen Ergebnis geführt werden wird. Die große Verwirrung, die in der Familie der NephthJ1deen in 
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bezug aul die Synonymik geherrscht hat, ist in erster Linie dem voreiligea Schließen nach einer unge­
nügenden Untersuchung weniger Exernplare und andererseits der Vermengung mehrerer Arten zuzuschreiben. 

Mit den Arten der Gattung Nephthys wird es, un1 die treffenden Worte E mit v. Mare n z e 11 er s 
zu wiederholen, denen ich voll und ganz beistimme, nicht besser und nicht schlechter bestellt sein als bei 
anderen Chaetopodengaltungen. Die Ergebnisse einer gründlichen Untersuchung vertragen sich nicht mit 
dein bequemen, aber schädlichen Schlendrian, kurzen Prozeß zu machen und nahezu alles, was von 
europäischen· Arten beschrieben wurde, unter einem Namen zusammenzufass~n. Die Spezies frage wird bei 
Nephthys in recht befriedigender Weise gelöst werden, sobald man nur ein höheres Maß von Kenntnissen 
anwendet. Schwankungen in den einzelnen M erkmalen wird man auch hier begegnen, allein je n1ehr man 
mit dem Stoffe vertraut wird, um so mehr wird die Gegenstandslosigkeit dieser oder jener Abweichung für 
den Charakter des Ganzen einleuchten, der sich doch aus vielen Details zusam1nensetzt. Wenn es manch­
mal schwierig ist, zu entscheiden, ob die untersuchte Form mit einer bereits bekannten identisch ist oder 
nicht, so ist damit noch nicht die Unmöglichkeit der Abgrenzung erwiesen. Eine eingehende und gründ­
liche Untersuch ung und nur diese führt auch hier zu einem befriedigenden Resultate. 

Nephthys hombergi Au d. et Ed w. 

N. Honibergi: Audouin et Milne Edwards, Ann. des sc. nat. T. XXIX. 1833. pg. 257. 
Grube, Actinien, Echinodermen und Würmer. 1840. pg. 71. 
Quatrefages, Histoire L 1865. pg. 420. 
Eblers, Borstenwürmer. 1868. pg. 619. 
M c. In tos b, Brilish Annelids. 1908. pg. 17. 
part. Tb e e 1, Anne!. polych. Nouv.-Zemble. 1879. pg. 26. 

, part. Tauber, Anoulata Danica. 1879. pg. 84. 
N scolopendroides: Claparede, Aonel. cbel. du golfe de Naples. 1868. pg. 176. 

Marion, Draguages au !arge de Marseille. 1879. pg. 16. 
Michaels e n , Polychaetenfauna deutsch. Meere. 1896. pg. 25. 
Graeffe, Arbeit. Zool. Stat. Triest. XV, 1~05. pg. 322. 

N . assiniilis: Oersted, Annul. dan. consp. 1843. pg. 33. 
Qua tr e f a g es, Histoire L pg. 429. 
Malmgren, Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 105. 
11011 I< upffer, Jabresber. Komm. wiss. Unters. deutsch. Meere. 1873. pg. 150. 

N. coeca: part. Möbius, ibid. 1875. pg. 168. 
N. ciliata: part. Lenz, ibid. 1878. pg. 13. 

Körper schlank; 95-130 (200) Segmente. Kopflappen fünfeckig, etwa doppelt so 
lang als breit. Fühl er et\va gleich groß; Füh l er cirren länger als diese. Rüssel n1it 22 Längs­
reihen von 2-4 Papillen; die erste und zweite jeder Reihe stets viel stärker entwickelt als 
die folgenden; mit dorsaler Einzelpapille. Die ventrale Einz elpapi 11 e fehlt. Firste des 
dorsalen Astes einfach; Vorderlippe tier zweilappig; Hinterlippe niedrig und langgestreckt, 
Firste und Vorderlippe umfassend. Dorsalcirrus sehr klein, kegelförmig. Kieme groß, 
sichel förmig gekrümn1t. Firste des ventralen Astes einfach, Vorderlippe einfach oder aus­
gebuchtet. Hinterlippe sehr l ang, weiter als der obere Ast vorragend. Ventral cirrus kurz, 
kegelförmig. Borsten an den hinteren Rudern dunkler als an den vorderen. 

Die Körpergröße dieser Art variiert ganz außerordentlich. Neben Exemplaren von nur 48 mm 
Länge und 95 Segmenten fand ich solche, die eine Länge von 150 mm und 130 Segmente besaßen. 
Audouin und Milne Edwards geben fiir die größten Tiere sogar 200 Segmente an. 

Der folgenden Beschreibung diente als Grundlage ein Exemplar von 70 mm Länge und 103 Segmenten. 
Die größte Körperbreite, mit Ruder51nn1, ohne Ruder3,2n1m, liegtetwa am 15.-18. Segment. Von 

hier aus verschmälert sich der Körper nach vorn und hinten allmählich. Die Verschn1älerung in der vorderen 
Körperregion betrifft vornehmlich das dorsale Mittelfeld, das sich fast bis zum Verschwinden verschmälert. 
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Die einzelnen Segmente sind an der Stelle der größten Körperbreite 4-Smal so breit wie lang. 
Der Kopflappen ist fünfeckig, fast doppelt so lang wie breit. Sein Vorderrand ist gerade oder 

schwach konvex-; die hintere Ecke erreicht fast das zweite Segment. Die Seiteriränder sind nach außen 
vorgewölbt. An ihren hinteren Ecken steht 
jederseits ein stark lichtbrechender, kugeliger 
Höcker. Die vorderen Fühler, die an den 
vorderen Ecken des Kopflappens entspringen, 
sind kilrzer als die hinter ihnen an der 
Stelle der stärksten Wölbung der Kopf­
lappen - Seitenränder stehenden hinteren 
Fühler. An ihrer Basis befindet sich auf 
dem Kopflappen je ein halbmondförmiger, 
durchscheinender Streifen. 

Bei einigen Exemplaren stehen hinter 
dem Kopflappen am Vorderrande des zweiten 
Segments zwei Pigtnenthaufen, ähnlich wie 
die, die de St.-Joseph in der Mitte des 
ersten Segments bei Nephthys caeca und 
Nephthys cirrosa beobachtete und für Augen ::=:::::::~§;= ---.. 

(Hirnaugen) hiel t. Figur 3 und 4. Nephthys ho,nbergi. Mittleres und vorderes Ruder. 
Der untere Fühlercirrus am Ruder 

des ersten Segments ist länger als die Fühler und erscheint n1it dem dorsalen Rande der Mundlippen 
verwachsen. Der obere Fiihlercirrus ist kleiner, blattartig. 

Die Mundöffnung liegt auf der Ventralseite des ersten Segments. Die vor ihr liegenden Lippen 
haben die Gestalt eines an den Ecken abgerundeten Vierecks und sind nur am Außenrande mit dem Körper 
verwachsen. Das Mundpolster besteht aus 10 Longitudinalfalten und reicht bis zum Hinterrande des 
vierten Segments. 

Der Rüsse l hat die Länge der ersten 16 Segmente, etwa 1/9 der Körperlänge. Sein freies Ende 
ist mit zwei Lippen besetzt, äie je 10 zweiteil ige Papillen tragen. Der innere Teil dieser Papillen ist 
3- 4mal so breit als der äußere, jedoch nur halb so lang. Die Papillen am distalen Rüsselabschnitte sind 
wenig zahlreich; sie sind in 22 Längsreihen angeordnet, von denen jede aus 2 größeren und 0-2 kleineren 
Papillen besteht. Die Papillen nehmen proximal schnell an Größe ab; die zweite Papille jeder Reihe 
erreicht nur etwa 2/s der Größe der ersten. Die dahinter stehenden kleineren Papillen sind nur niedrige 
Höcker oder fehlen ganz. Vor den Längsreihen steht in der dorsalen Mediaolinie eine schlanke, faden­
förmige, in ihrer unteren Hälfte oft verdickte Einzelpapi lle, die etwa dreimal so lang ist wie die größten 
der Reihenpapillen. Die beiden dorsal-medianen Papillenreihen, vor welchen die dorsale Einzelpapille 
steht, laufen vorn häufig zusammen. Eine ventrale Einzelpapille fehlt. 

Die Äste der typisch ausgebildeten Ruder (Fig. 3) der mittleren Körperstrecke sind in der Regel 
wenig voneinander getrennt; ihr Abstand ist meist geringer als die Dicke der Äste. Die Firste des oberen 
Astes ist einfach, von oben nach unten und seitwärts verlaufend. Am Eode der in ihr llegenden, dicken 
gelben Acicula findet sich eine fast kugeUörmige Verdickung der Chitincuticula, die zur Hälite über die 
Firste hervorragt. Die Vorderlippe ist tief zweilappig. Die Größe der Lappen ist der größten Variation 
unterworfen. ln den meisten Fällen ist der obere Teil breiter und sein freies E11de bakenförmig nach 
unten gekrümmt, der untere Teil schmäler, fingerförmig und seitJich und nach unten gerichtet. Häufig hat 
der obere Lappen die Gestalt eines Cirrus und seine Verbindung mit dem unteren Lappen ist erst bei 
Anwendung stärkerer Vergrößerungen sichtbar. So erklärt es sich, daß Audouin und Milne Edwards 
ihn für einen Cirrus halten konnten. In anderen Fällen ist die Größe der Lappen gleich und beide sind 
gerundet. Die Hinterlippe des dorsalen Astes ist einfach, niedrig, der Firste parallel Jatero-ventral ver­
laufend und sowohl die Vorderlippe als auch die Firste überragend, sie gleichsam umfassend. Die Kieme 
befindet sich am ventralen Rande des dorsalen Astes. Sie ist groß und sicbelförn1ig nacb außen gekrümmt. 

Wis,cnsch. Meeresuntersuchungen. K. Kommlssion Abteilung Kiel. Bd. 13. 3 
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Ihr Wurzelhöcker ist stark entwickelt. Der kurze, kegelförmige Rückencirrus ragt kaum über ihn hinaus 
Die Firste des ventralen Astes ist, wie die des dorsalen Astes, meist einfach, seltener durch eine seichte 
EinbuchtLLng leicht zweilappig, 1nit einer Verdickung der Cuticula an dem Punkte, wo die Spitze der 
Acicula liegt. Die Vorderlippe ist durch eine mehr oder minder tiefe Einbuchtung io 2 Lappen geteilt. 
Häufig ist der obere Lappen größer und wiederum ausgebuchtet. Die Hinterlippe ragt weit über die Firste 
und Vorderlippe des ventralen Astes, sowie über den dorsalen Ast hinaus. Sie ist ganzrandig, oval, ihr 
oberer Rand • häufig stark dorsalwärts erhoben. Der Venlralcirrus ist kurz, kegelförmig. Die Borsten des 
vorderen Bündels sind in beiden Ästen kurz, auf eine kleine Strecke an ihrer Spitze zahnradartig ausge­
kerbt. Die Borsten des hinteren Bündels sind zahlreicher und länger; sie überragen i1n dorsalen Aste die 
Hinterlippe be1rächtlich1 im ventralen Aste ragen sie so weil wie die Hinterlippe hinaus. Auf der einen 
Pläche sind sie auf eine kurze Strecke mit haarförn1ig zerscblitzten Plättchen besetzt. 

An den Rudern der vorderen Segmente (Fig. 4) behält im dorsalen Aste die Firste ihre 
Gestalt bei oder zieht sich zu einer Spitze aus. Die Vorderlippe wird allmählich einfach und läuft der 
Firste parallel; sie reicht jedoch nicht so weit nacb oben. Die Hinterlippe ist bedeutend höher als an den 
Rudern der mittleren Körperstrecke. Firste und Vorderlippe sind im ventralen Ast ähnlich wie im dorsalen 
gestaltet. Sie sind niedrig, seitwärts gerichtet und gehen in eine gerundete Spitze über. Ihre ventralen 
Ränder sind eina11der paralleJ. Die Hinterlippe ist rundlich; ibr dorsaler Rand liegt in gleicher Höhe mit 
dem dorsalen Rande der Vorderlippe; ventral ragt sie weit unter die Firste hinab. Sie reicht nicht oder 
nur wenig weiter nach außen als die Hinterlippe des oberen Astes. Die Borsten des vorderen Bündels treten 
deutlicher hervor als die des hinteren Bündels. Sie sind auf ihrer ganzen Länge mit Ausnahme der von 
der Vorderlippe bedeckten Strecke quer gerippt. Die Kie1ne beginnt am 4. Segment. Am 5. Segment be­
ginnt die Vorderlippe des dorsalen Astes bereits zwei lappig zu werden. Die Hinterlippe streckt sich in die 
Länge und umfaßt die Firste. Rücken- und Bauchcirrus sind verhältnismäßig länger als an den Rudern 
der mittleren Körperregion. Der R,ückencirrus überragt den Wurzelhöcker der l{,ieme. Erst etwa am 
15. Segment erlangt das Ruder die typische Gestalt, \Vie sie oben beschrieben wurde. 

Gegen das Körperende hin rücken die Ruderäste weiter auseinander. Zwischen ihnen ist die 
Körperwand mit deutlichen, zweiteiligen Papillen besetzt, wie sie sich auch auf der Kieme befinden. Diese 
wird kleiner, so daß sie nur noch 1/s des Zwischenraumes det beiden Äste einnimmt. Die Hinterlippen 
beider Äste ,verden nach und nach kürzer und überragen dann nicht oder nur \venig die Firste, die in 
beiden Ästen konisch wird. Die Borsten nehmen eine bedeutend dunklere Färbung an. Es tritt dies bei 
allen Tieren deutlich hervor und verleiht ihnen ein charakter istisches Aussehen. Auf diese Ruder der 
hinteren Segmente paßt sehr gut die Angabe von Grube, daß man diese Art leicht an der dunklen, wenig 
glänzenden Färbung der Borsten erkennen könne, nicht aber auf die der vorderen Segmente, wo die 
Borsten bell sind. 

Das längsgefurchte A [ l er s e gm e n t ist etwa so lang wie das vorhergehende. Die Afteröffnung ist 
von einem Ringwulste u111geben, von dessem ventralen Teile der fadenförmige Aftercirrus ausgeht. 

Fundort. Diese Spezies war im ., Poseidon "-Material aus der Ostsee nur in einem Fang mit dem 
Eiernetz aus einer Tiefe von 19 m vertreten, und zwar von der Station O 1. In der Kieler Bucht ist sie 
nächst Nephth_vs ciliata die häufigste Nephfhys-Art. 

Aus der Nordsee liegen Exemplare in 54 Fängen 
03 IIl. St 7, 16, 17, 19, 21, 25 u. 49. 
03 VII . St 55, 58, 61, 62, 64, 65 u. 74. 
04 HI. St 9, 15, 23 u. 24. 
04 Vll. St 28, 30, 34, 41 , 43, 46, 48 u. 50. 
05 111. St 24, 26 u. 31 . 
05 VU. St 49, 54 ll. 55. 
06 LV. St 14 u. 28. 

von folgenden Stationen vor: 
N 1. 02 V., 04 VUI. u. 06 XJ. 
N 2. 02 Xl, 03 V., 03 XI., 04 V. u. 04 Xl. 
N 3. 02 VTII., 04 VIil., 07 V. u. 10 V. 
N 4. 02 V., 02 XJ. u. 03 VJH. 
N 4a. 03 Vlll. 
N 5. 02 XJ., 03 Vill. u. 04 VUI. 
N 6. 02 XI. u. 03 V. 
N 14. 02 Vill. 
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Aus dem Kattegat von 2 Stationen: 
K 3. 10 V. 1 K. 15. 06 1 V. 

Die Tiere stammen also aus Tiefen von 15-240 m von schlickigem Boden oder feinem Sand. 

Verbreitung. Mittelmeer, Madeira, Faeroer, norwegische, englische und französische Küsten des 
atlantischen Ozeans, Nordsee, Skagerrak, Kattegat, Sund, Seite, ,vestliche Ostsee. 

Diese Art wurde in Tiefen bis zu 400 m gefunden. 

Für diese Art streiten sieb zwei Namen, Nephthys honibergf und Nephthys scolopendroides, um das 
Recht der Priorität. Von dem Gesichtspunkte ausgehend, daß ein Name nur dann anzuneh1nen ist, wenn • 
ihm von seinem Autor eine Beschreibung beigefügt ist, auf Grund deren die belreffende Art mit Sicherheit 
wieder erkannt werden kann, glaube ich unbedingt dem Na1nen Nephthys hornbergi Au d. u. M. Ed w. den 
Vorzug geben zu müssen. Diese Forscher waren in der Tat die ersten, die eine ausrelchende Beschreibung 
dieser Art gaben. Aus der Darstellung von delle Chiaje lassen sich keine Anhaltspunkte für die Be­
stimmung der Art gewinnen, abgesehen davon, daß er in seiner Figur zwei Aftercirren abbildet. Bis 1904 
war iür das Mittelmeer nur eine einzige Neph.thys-Art nachgewiesen worden und so hatte, wie scbon 
Mare o z el I er hervorhebt, die Wiedereinführung des de 11 e Chi aj e' sehen Speziesnamens einen Scbein 
von Berechtigung, so nicbtssageod auch die Originaldiagnose war. Auch Michaels e n hat wohl in dein 
Glauben, daß nur Nephthys hombergi im Mittelmeere vorkomme, den delle Chiaje'schen Namen wieder 
eingeführt. Seitdem aber E1nil v. Marenzeller noch drei weitere Arten, nämlich Nephthys i11erniis 
Ehlers, Nephthys malmgreniTheel und Nephthyshystricis Mc. Intosh für das Mittelmeer nacbge\vieseu 
hat, muß der Name 1Yephthys scolopendroides endgültig verschwinden, denn bei der überaus dürftigen Be­
schreibung von delle Chiaje ist die Entscheidung darüber, welche dieser vier Arten dein Autor vor­
gelegen bat, unmöglicb. 

Professor Mc. Intosb führt den Namen Nephfhyshombergi auf Lamarck zurück. Die erste Auf­
lage von Lama rcks "Animaux sans vertebres" ist mir leider nicht zugänglich; in der zweiten Auflage ist 
die Beschreibung so unvollkornmen, daß eine sichere Wiedererkennung der beschriebenen Art nicht möglich ist. 

Besser schon ist die Darstellung BI a in v i 11 es in seinem "Dictionnaire des sciences naturelles", 
doch ist aucb hier nur erkennbar, daß der Beschreibung eine Nephthys zugrunde gelegen hat. Die Spezies 
läßt sich nicht bestimmen. 

Aus den oben angeführten Gründen glaube ich Au d o u in und Mi In e Ed ward s als Autoren 
dieser Art betrachten zu müssen. Sie lieferten, abgesehen von der Verwechselung des oberen Lappens der 
Vorderlippe mit einem Rückencirrus eine gute Beschreibung dieser Art unter Beifügung einer Abbildung 

des typischen Ruders. 

Durch den Nachweis mehrerer Arten im Mittelmeer ist es ferner fraglich geworden, ob Nephthys 
neapolitana Grube wirklich mit Nephthys hornbergi zusammenfällt. Grube gibt als Unterschiede der Art 
von Nephthys hombergi an, daß der vordere Teil des Rüssels mit 6 Kreisen Papillen umgeben ist. 
ferner sagt er, daß der Bau der Fußruder und dje Beschaffenheit der Borsten seine Art von Nephthys 
hombergi genügend unterscheide. ,, Die häutigen Blätter erscheinen bei weite1n kleiner; die längeren Borsten 
überragen dieselben um das Zwei- bis Dreifache, auch sind sie zahlreicher". 

Dies würden in der Tat wichtige Unterschiede zwischen dieser Art und den aus dem Mittelmeer 
beschriebenen Nephthys hombergi-Exemplaren, die in allen Punkten mit den Nord- und Ostseetieren über­
einstimmen, sein. Wir hätten Nephthys neapolitana also aus der Reihe der Synonyme von Nepth;1s honz­
bergi zu streichen. Emil v. Marenzeller vermutel, daß sie mit Nep/,thys hystrlcis Mc. Jntosh zu­

sammenfällt. 
Was die Synonymik betrifft, die Eh le rs in seinen Borstenwünnern zusan1menstellt, so ist 1Yephthys 

assimilis Oersted , M a Im g r e n offenbar mit N eph.thys ho1nbergi identisch. Über Nephihys neapolitana 
habe ich mich oben ausgesprochen. Nephthys loJLgisetosa Oersted, Johnston fällt nach meiner An­
sicht nicht mit Nephthys hombergi zusa1nmen. In dieser Beziehung schließe ich mich vollständig der An-

3* 
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sieht von Mich a e I s eo an, NephthJ1s Longisetosa kann auf NephthJ1s ho,nbergi gar keinen Bezug haben 
wegen der hoch aufragenden Hinterl ippe des dorsalen Astes und der langen Borsten. Das mir vorliegende 
Material war außerordentlich reich an Nephthys hon1bergi-Exemplaren und durch die gründliche Unter­
suchung einef großen Anzahl derselben bin ich zu der Überzeugung gelangt, daß eine Vereinigung der 
beiden genannten Arten nicht möglich ist und Nephthys longisetosa Oersted, Johns t o n als gesonderte 
Art bestehen bleiben 1TJuß. Nephthys hon1bergi unterscheidet sich auf den ersten Blick von ihr durch die 
tief zweilappige Vorderlippe und die parallel der Firste weil nach abwärts ziehende Hinterlippe des dorsalen 
Ast.es, sowie durch die Borsten. Diese sind bei Nepllthys honzbergi weniger zahlreich und reichen nicht 
weiter nach außen als die Hin terl ippe des ventralen Astes. 

Eh I er s· vereinigt in seine11 Borsten\vürmern Nephthys longisetosa J ob n s lo n mit Nephthys honi­
bergf, iveil Jobnstons Beschreibung der Ruder und das Hervorheben der dunklen Farbe der Borsten ihm 
da!iir zu sprechen scheint. Von der Oersled'schen Figur vermutet Ehlers, daß unter dem Nan1e11 Nephthys 
longisetosa nicht ein Ruder dieser Art, sondern das von Nepltthys honzbergi abgebildet ist und daß 
Johns to n nach dieser Abbildung seine Art als Nephfhys longisetosa besli1nmt hat, während er Nephthys 
ftombergi vor sich hatte. 

Diese Ansicht ist nicht haltbar, wie ich oben dargetan habe. Eh lers verbessert sieb später auch 
selbst, indem er in seiner „ Vertikalverbreitung der Borstenwürmer" auf Nephthys longisetosa J ohnston 
eine eigene Arl, Nephthys joltnstorzi gründet, während er NephthJIS longisetosa Oersted in den "Polychaeten 
des magellanischen und chilenischen Strandes" als besondere Art er\vähnl. Somit trennt Ehlers beide 
Arten von Nephfh.ys honzbergi, wie es nach meiner Ansicht auch unbedingt erforderlich ist. Daß es aber 
möglich ist, die Nephth;1s longisetosa Oersleds von der Johnstons spezifisch zu trennen, erscheint mir 
unwahrscheinlich. Ehlers gibt in den .Polychaeten des magellanischen und chilenischen Strandes" nicht 
die Gründe an, die, ihn zu einer Trennung beider bewogen. Oder schließt Eblers in Nep/zlhys longisetosa 
Oersted die von Johnston mit ein? Dann hätte jedoch Nephthys johnstoni als Synonym hier er,vähnt 
werden müssen. 

Die von Thee l unter dem Namen Nephthys ho,nbergi beschriebenen Tiere, die bei Nowaja-Semlja 
gesammelt wurden, gehören zweifellos der Nepht!LJIS longisetosa an. Das gebt aus seinen Angaben über 
die Länge der Borsten und über die Ges1alt der Vorderl ippe hervor. 

Tauber vereinigt in seiner .Annulata Danica" außer den von Ehlers angeführten Arten Neplzthys 
longisetosa und incisa Mal mgren, sowie Nephthy~johnstoni, nudipes und pansa Eh lers, wenn auch unter 
Zweifel, mit Nephthys hor,1.be1gi. Auf Nephthys /.ongisetosa werde ich bei der Besprechung von NephtlzJ1s 
,nalmgreni Theel eingehen und Neplztlzys jo/ztzstoni bei Betrachtu11g von Nephthys longisetosa Oersted 
berücksichtigen. Wie aber die kleinlippigen formen, Nephtlzys incisa, t11tdipes und pansa sich auf 
Nephthys hombergi beziehen sollen, ist mir, ganz abgesehen von den großen Unterschieden in Habitus, 
Rüsselpapillen u. a., unverständlich. Tauber begründet seine Ansicht mit keine1TJ Worte. 

Was die von M c. In tos b in seiuen .Britischen Anneliden• zusa1nmengestellten Synonyma betrifft, 
so sind nach den obigen Darlegungen von diesen zu streichen: Nephthys honLbergi La 01 a r c k, Sa v i g n y 
und Blainville, so\vie Nephthys scolopendroides delle Chiaje, Quatrefages wegen der Unmöglichkeit 
ihrer sicheren Identifizierung 1J1it dieser Art; Nephlhys neapolifana Grube, die nacb Emil v. Ma r enzeller 
mit tVephthys hysiricis Mc. lnlosb identisch ist; Nephlhys longisetosa Oersted und Johnston, die eine 
eigene Art bildet; Nephthys longisetosa Malmgren, auf die von Tlteel eine besondere Spezies, NephthJ'S 
ma/r,1gre11i gegründet wurde, und schließlich Nephlhys eniarginata M a Im, die höchst wahrscheinlich mit 
Nephthys lon,gisetosa Oersted identisch ist 

NephlhJ1s assirnifis l(upfier ist eine Nephfhys i11cisa, wovon ich n1ich durch eine Nachuntersuchung 
des Originalexen1plares überzeugen konnte. 

Die Nephthys scolopendroides von Claparede, Mecznikow, Marion und Bobrelzky sind typische 
Nephthys hornbergi, ebenso Nephlh)'S scolope11droicies G ra effe. Daß unter letzterer Nephthys longisetosa 
Johnslon verstanden werden soll, wie Mc. lnlosh angibt, ist nicht anzunehmen, zumal bis heute diese 
Art im Mittelmeer nicht nachgewiesen ist. 
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Nephthys ciliata (M ü 11 er). 

Neteis ciliata: 0. F. Müll er, Zool. Dani ca. Vol. lll. 1789. pg. 14. 
Nephthys ci/iata : Rathke , Beiträge zur Fauna Norwegens. 1843. pg. 171. 

Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 429. 
Ehlers, Borstenwürmer. 1868. pg. 629. 
Mi chaelsen, Polych. d. Meere. 1897. pg. 58. 
M c. 1 n tos h, British Annelids. 1908. pg. 23. 

Nephthys caeca part.: Oersted , Grönlands Annul. Dorsibr. 1843. pg. 194. 
Nephthys borealis: Oersted, Annul. Dan. Consp. 1843. pg. 32. 

Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 429. 
Oiplobrandius clliatus: Quatrefages, H istoire I. 1865. pg. 434. 
Nephthys ciliata part.: Möbius, Jahresber. Komm. U. d. M. 1873. pg. 113. 

Lenz, ibid . 1878. pg. 13. 
Tauber , Annulata Danica. 1879. pg. 85. 

Nephthys coeca part.: Möbius, Jahresber. Komm. U. d. M. 1875. pg. 168. 
Schack, Anal.-histol. Unters. 1886. 

M äßig schlanke Tiere mit 88- 132 Segmenten. Kopflappen fünfeckig 1 wenig länger 
als breit. Rüsse l mit 22 Län gsreih en von 5-7 Papill en - die der ersten Querreihe besonders 
schlan k und lang - und großer dorsaler Einzelpapille. Ruder in beiden Ästen mit tief 
z wei l appiger Firste, niedri ger vorderer und die Firste nur wenig überragender hinterer Lippe, 
mit l angem Rücken c irru s und großer, sicl1e l förmig gekrürnmter Kieme. Ventralcirrus lang 
und konisch. B orsten verhältnismäßig kurz. 

Die Größe dieser meist sehr kräftigen, nicht sehr sch lanken Tiere ist wie die der meisten Nephthyden 
großen Schwankungen unterworfen. Die größten Exemplare der mir vorliegenden Sammlung waren 110 mm 
lang und hatten 92 Segmente, während Theel für Tiere von Nowaja-Semlja 
145 mm bei 87 Segmenten und Ma I mgren für Exemplare aus Spitzbergen 
205 mm angibt. Eh 1 er s er\\1ähnt ein Tier von nur 64 mm Länge, aber 
mit 132 Segmenten. 

Der folgenden Beschreibung liegt ein Exemplar von 70 mn1 Länge 
und mit 88 Segmenten zugrunde. Die Breite betrug 111it Ruder 6 mm, 
ohne Ruder 4,9 m111, von denen 3 111m auf das dorsale Mittelfeld kamen. 
Die Rückenfläche ist gewölbt; das Medianfeld , das nach vorn nicht so stark 
verschmälert ist wie bei Nephthys honibergi, ist scharf von den Seitenfeldern 
abgesetzt und nimmt anal\värts gleichmäßig mit der Körperbreite ab. Die 
Lateralwülste auf der Ventralseite sind bei den verschiedenen Tieren ver-
schieden stark ausgebildet, was wohl zum Teil auf die Schrumpfung bei 
der K,onservierung in Alkoh ol zurückzuführen ist. Neben Exemplaren, bei 
denen die Bauchfläche ganz eben ist, finden sich solcbe mit mittlerer und 
solche mit starker Ausbildung der Lateral\vülste. In letzterem Falle lassen 
sie eine sehr liefe mediane Rinn e entsprechend der Lage des Bauchmarks 
zwischen sich. 

Die einze ln en Segmente sind in der vorderen Körperregion breit 
und kurz, ana l\värts nehmen sie jedoch bedeutend an Länge zu. So kommt 
es, daß die ~uder vorn einander berühren, während sie im hinteren Körper­
abschnitt weit voneinander getrennt sind. 

Der Kopflappen ist fünfeckig, wenig länger als breit. Sein Vorder-
Fig. 5. Nephlhys ciliata. Mi!Ueres Ruder. 

rand ist gerade. An den hinteren konvergierenden Rändern finden sich zwei 
stark lichtbrechende Knötchen. Die vorderen F ü h I er stehen an den Ecken des Vorderrandes; sie sind etwa 
so groß wie die hinteren Fühler, die um 1 /s der K,opflappenlänge von ihnen entfernt stehen. 
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Das erste Segm en l trägt ein zweiästiges Ruder mit Aciculae und Borsten beiderlei Art. Die 
F ü h I erci rre11 sind blatlförm ig, zugespitzt. 

Die Lippen am Mundeingange reichen bis zum 2. Segment; das Mundpolster, aus 10-12 
Longitudinalfalten gebildet, bis zum 6. Segment. 

Der ausgestülpte R ü s s e I ist zylindr isch, etwa gleich 1/1 der Körperlänge. Er ist besetzt mit 22 Längs­
reihen von 5-7 Papillen, von denen die der ersten Querreihe schlank und ziemlich lang sind, während 
die der letzten nur niedrige Höcker bilden. Vor ihnen steht in der dorsalen Medianlinie eine lange Einzel­
papille, die 2-3 mal länger ist als die längsten von ihnen. Eine ventrale Einzelpapille fehlt meistens. 
Nach Ehlers soll sie zwar vorhanden sein, doch fehlt sie bei fast allen von mir untersuchten Exemplaren. 
Nur in einem Falle standen vor den 22 Längsreihen drei größere Papillen. Ähn lich beobachtete Th eel, 
daß manchmal auch auf der Dorsa lseite statt einer Einzelpapille zwei längere Papillen vor den Reihen stehen. 
Die Eingangsspalte des Rüssels wird von zwei dorso-ventral verlaufenden Lippen umgeben. Jede derselben 
trägt 10 zweiteilige Papillen, deren äußerer Teil länger und spitzer, aber ebenso breit ist wie der innere. 
Sie sind durch eine einfache, niedrige Papille auf der Dorsal- und Venlralseile voneinander getrennt. Die 
Kiefer sind braun-schwarz, fast ebenso breit \vie lang. Ihre Spitze ist seitwärts gerichtet. 

Die Ruder (Fig. 5) der mittleren Körperregion sind sehr charakteristisch. Die Äste sind durch 
einen Zwischenraum voneinander getrennt, der etwa gleich der Höhe jedes derselben ist. Der untere Ast 
ragt et\vas weiter vor als der obere. Der dorsale Ast besteht aus einer tief-zweilappigen Firste, einer 
niedrigen Vorderlippe und einer von unten nacb oben an Ausdehnung zunehmenden, am oberen Rande des 
Llnlereo Lappens der Firste entspringenden Hinterlippe. Die Firste des ventralen Astes ist ebenfalls durch 
eine tiefe Kerbe in zwei fast gleich große Lappen geteilt. Am Grunde dieser l{erbe liegt, wie im dorsalen 
Ast, die Spitze der Acicula. Die Vorderlippe ist niedrig, die Hinterlippe etwas \Veiler seitlich und höher 
hinauf ragend als die Firste. Die Borsten sind in beiden Ästen verhältnismäßig kurz. Sie überragen jedoch 
Firste und Lippen. Ich fand sie häufig mit Vorticellen besetzt. Der Rückencirrus ist sehr lang und schlank. 
Die große Kieme, die fast den ganzen Zwischenraum zwischen den Rudern ausfüllt, isl sichelförmig nach 
außen gekrümmt. Ihr Wurzelhöcker ist schwach ent,v-ickelt, niedrig und gerundet. Wenn Mc. Intosh an­
gibt, daß die Kieme manchmal kurz ist, so kann sich das nur auf die Ruder der vorderen und hinteren 
Körperregion beziehen. An den mittleren Rudern ist die Kieme stets stark entwickelt. Der Bauchcirrus 
ist lang und konisch . 

In der vorderen Körpe.rregion bleiben die Ruder im wesentlichen ebenso. Die Kieme nimmt 
jedoch bedeutend an Größe ab, so daß sie am achten Ruder kaum noch 1/u des Zwischenraumes zwischen 
den Rudern einnimmt. Mit ihr verkürzt sich der Rückencirrus. Er bleibt aber verhältnismäßig dick und 
findet sieb auch noch an den ersten Segmenten, wo die l(.ieme gänzlich geschwunden ist, als warzenartige 
Vorlreibung. 

Auch in der hinteren Körperregio D sind die Parapodien geringer ausgebildet als in der mittleren 
Region. An den letzten 30 SegrnenleD \vird die Kieme zie1nlich plötzl ich rudin1enlär. Schon am 30. letzten 
Segment ist sie kaum größer als der ebenfalls kürzer werdende Rückencirrus. Sonst behält das Ruder, 
abgesehen von einer Verflachung der ((.erbe an der Firste, denselben Bau. 

An den letzten Rudern geht dann die Kieme gänzlich verloren; die Einbuchtung der Firste \Vird 
seichter und seichter, bis sie zuletzt verschwindet und die Firste ganzrandig wird. Die Lage der Spitze 
der Acicula ist dann durch eine Vertreibung der Firste sichtbar. 

Der Körper endet mit einem unter dem Alter liegenden Aftercirrus, der etwa so lang ist \vie 
die letzten secbs Segmente zusammen. 

Fundort. Alle mir vorliegenden Tiere stammten aus Ostsee und l(.attegat. Die Fänge enthielten 
meist wenige, 1-5 Exemplare. Je 8 Exemplare \vurden gefangen 04 V. 0 5, 10 V. zwischen Slollergrund 
und Bülk und beim Feuerschiff Fehn1arnbelt. Je l O Exemplare enthielten die Fänge 03 V. 0 5 und 
03 VIII. 0 4. Die übrigen Tiere stamn1en von folgenden Stationen : 

0 2, 03 XJ., 04 II. und 04 V. 0 5. 09 II. 
0 3. 07 V. 0 9. l O IV. 
0 4. 04 X1 und 05 V. A 66. 07 Vfll. 

A 67. 
K 3. 
K 4 

01 vm. 
10 V. 
10 V. 
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Die Spezies wurde also in Tiefen bis zu 87 m auf sandigem oder schlickigem Boden gefangen. 
Verbreitung. Ostküste Nordamerikas, Davis-Straße, Grön land, Island, Spitzbergen, Nowaja-Semlja, 

Karisches Meer, Sibirien, Faeroer, norwegische, englische und französische Küste des nordatlantischen Meeres, 
Helgoland (Rat hke), Skagerrak, Kattegat, Sund, Belle, westliche und östliche Ostsee. 366 m (Malmgren). 

Unter dem Namen Nephihys ciliata vereinigt Lenz in seinen „ Untersuchungen über die wirbellosen 
Tiere der Travemünder Bucht" Nephthys cillata, coeca, incisa. assirnitis und, wenn auch mit Zwejfel, 
longisetosa. Weshalb Lenz den Namen Nephthys ciliata. Müller dem älteren Nephthys coeca Fabricius 
vorzieht, \Vird nicht angegeben. 

Die Gründe, die Lenz für die Vereinigung anführt, sind nicht einwandfrei. Er sagt: .Die unter­
suchten Exemplare weichen bedeutend in Form, Größe und Beborstuog ihrer Fußlappen voneinander ab. 
Es fanden sieb nicht nur Füße, wie sie Malmgren für ciLtata abbildet, sondern auch nicht selten solche, 
welche ganz den von Malmgren als Nephthys incisa und assimilis abgebildeten gleichen". Dann wird 
ein Jangborstiges Tier beschrieben, das höchstwahrscheinlich der Nephthys longisetosa entspricht. 

Hiernach, so sollte man meinen, müßte Lenz folgern, daß die verschiedenen Arten wohl um­
schriebene seien. Denn da Lenz scheinba1 die übrigen Artmerkn1ale ganz unbeachtet läßt und die Tiere 
nur nach dem Ruder bestimmt, diese aber ganz den von Malmgren für Nephthys ciliata resp. incisa und 
assimilis abgebildeten gleichen, müßten doch die betreffenden Tiere entsprechend bestimmt werden. Statl 
dessen argumentiert Lenz weiter: .,Da nun, wie aus dem Angeführten hervorgeht, und wie es auch schon 
früher von anderen Forschern hervorgehoben ist, die Größe der Ruderplatten durchaus nicht konstant ist, 
nicht einmal bei demselben lndividuum, so muß ich nicht nur das soeben genannte Exemplar (bezieht sich 
auf das langborstige Tier) mit den übrigt:n vereinigen, sondern es scheint mir überhaupt unhaltbar zu sein, 
Neplzthys ci/iata, coeca, incisa und assimilis, vielleicht auch longisetosa fernerhin spezifisch zu trennen". 

Wie oben bereits erwähnt, folgt nach meiner Ansicht aus den zuerst von Lenz angeführten Beob­
achtungen, daß die in Frage kommenden Arten wohl umschriebene sind. Daß Form, Größe und Beborstung 
der Ruder bei diesen verschiedenen Arten voneinander abweichen, ist von vornherein zu erwarten und 
höchstens ein Grund zur Trennung, nicht aber zur Vereinigung der Fortnen. Daß die Größe der Ruder 
bei demselben lndividuun1 nicht konstant ist, l<ann ich aus den von Lenz angeführten Tatsa chen njcht 
herauslesen. Tch bin auf diese Verhältnisse bei Besprechung der Arbeit von M öbius unter Nephthys caeca 
näher eingegangen 1). 

0 erste d vereinigt anfangs in "Grönlands Annulata dorsibranchiata" ein Exemplar, das offenbar 
zu dieser Art gehörte, mit Nepflthys caeca, nicht, wie M c. In tos h wohl versehentlich angibt, mit Nephthys 
longisetosa. Er war jedoch schon im Zweifel, ob er dieses als Va1ietäl von Nephthys caeca oder als eine 
besondere Art ansehen sollte. lm .Annulatorum Danicorum Conspectus" trennt er sie dann von Nephthys 
caeca unter dem Namen Nephthys borealis. 

Tauber führt Nephthys cirrosa Ehler s und Nephthys lactea Malmgre11 -als Synonyma dieser 
Art an. Nephthys cirrosa Eh l er s ist eine Jangborstige Form mit einfacher Firste in beiden Ästen; sie 
kann sich also auf Nephthys ciliata nicht beziehen. Von Nephthys lactea gibt Malmgren nur Namen 
und Fundort an. Die Fig·ur in den „Nordiska Hafs-Aanulater", auf die Tauber verweist, stelJt eine 
1Vephthys incisa dar. Ob Tauber das Originalexemplar untersucht hat oder wie er sonst zu einer Ver­
einigung dieser Art mit Nephthys cifiata gekommen istr konnte ich nicht ermitteln. Gründe für seine 
Ansicht führt Tauber nicht an. Er sagt nur: .De hidlil her opf0rte Arter af denne Slregt er jeg tilb0ielig 
ti l at betragte som Varietetgrupper af een eneste Art". 

Nephthys incisa Mlgr. 

Mal mgren , Nord. Hafs-Aanul. 1865. pg. 105_ 
Ma lmgren, Annul. polych. 1867. pg. 18. 

1) Wie mir Herr Prof. Lenz nach Abschluß dieser A1 beit freundlichst mitteilte, hält er heute die in Betracht kommenden 
Arten für spezifisch verschieden. Dadurch wird jede weitere Diskussion über diesen Gegenstand überflüssig. 
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Michael se n, Polychaetenfauna d. M. 1897. pg. 58. 
Mc. lntosh, British Annelids. 1908. pg. 38. 

Nephthys assitnilis: l(upffer, Jahresber. K.omm. w. Unters. deutscher M. 1873. pg. 150. 
Nephthys Ho,nbergi: patt. Tauber, Annulata Danica. 1879. pg. 84. 

K ö rper gedrungen, vierkantig, nach hinten stark verscbmälert. 60-70 Segmente. 
Kopflappen. schildförmig, etwa so lang wie breit , mit geradem Vorderrand. Fühler gleich 
groß, nahe beieinander stehend , klein und konisch . Rü ssel mit 22 Reihen von nur wenigen 
undeutlichen Papillen, aber 1nit außerordentlich großer und lan ger dorsaler Einzelpapille. 
Abstand der Ruderäste voneinander 2-3 mal so groß \Vie deren Dicke. Beide Äste ragen 
gleichweit vor. Firste ein[acb, konisch und nach außen gerichtet. Lippen klein, gerundet, 
einander ähnlich und etwa so weil wie die Firste vorragend. Kieme mäßig groß, sichel­
förmig gekrümm t , ohne Wurzelhöcker. Rücken- und Baucbcirrus kurz und konisch. Afler­
cirrus von der Länge der letzten 5 Segmente. 

Ziemlich plumpe Tiere von geringer Größe, gedrungenem Körperbau und scharf ausgeprägter, vier­
kantiger Form. lm Verhältnis zur Länge ist ihre Körperbreite außerordentlich groß. Die Ruder sind lang 

und ragen weit nach außen vor. Ihre Äste sind weit voneinander getrennt, 
die Firsten konisch und keine der Lippen stark entwickelt. Die Borsten 
sind in beiden Bündeln zahlreich, dunkel, und zwar nicht nur am hinteren 
Körperteil, wie bei Nephlhys honibergi, sondern am ganzen Körper. Sie 
bilden einen dunklen Sau.m an den vier Körperkanten. Dies alles verleiht 
den Tieren einen so charakteristischen Habitus, daß man sie auf den ersten 
Blick von allen anderen Ost- und Nordsee-Nephthyden unterscheiden kann. 

\ 

Figur 6. 
Nepht/lJIS incisa. Mittleres Ruder. 

Die Körpergröße dieser Art schwankt zwischen 24 und 63 mm, die 
Segmentzahl zwischen 60 und 70, die Breite (rnil Ruder) zwischen 5 und 
8 mm. Ich fand bei Tieren von 24 und 30 m.m Länge 60 Seg1nente, bei 
Tieren von 30, 56 und 63 mm Länge 70 Segmente. Die Ruder sind so 
tief eingeschnitten, daß an der Stelle der größte11 Körperbreite, el\va am 
12. Segn1ent, von den 8 mm totaler Körperbreite nur 3 mm auf den eigent­
lichen Körper (ohne Ruder) und 1,6 mm auf das dorsale Mittelfeld kommen. 
Von hier aus verschmälert sich der Körper nach vorn und hinten. Die 
Dorsalseite ist gewölbt. Die der Lage der ventralen Längsmuskelbündel ent­
sprechenden Lateralwülste der Ventralseite treten deutlich hervor. Sie liegen in 
der mittleren und hinteren Körperregion einander viel näher als in der vorderen. 

Die ein ze ln en Segmente sind an der Stelle der größten Körper­
breite 5-6 mal so breit \Vie lang. Vorne sind sie von so geringer Länge, 
daß die Ruder einander berühren. Weit~rhin werden sie aber bald länger, so 
daß die Ruder schon in der mittleren Körperregion weit voneinander abstehen. 

Der Kopflappen is( schildförmig, et\va so lang wie breit. Seine Seilenränder sind stark konvex 
vorgewölbt, und der Hinterrand jst in eine kurze Spitze ausgezogen, die au[ dem ersten Segmente ruht. 
Der Vorderrand ist gerade abgestutzt. Die vordere□ Fühler stehen an den Ecken des Kopflappen-Vorder­
randes; ihre Länge ist geringer als dessen halbe Breite. Die dicht hinter ihnen stehenden hinteren 
Fühler sind iast von derselben Größe und ebenfalls konisch. 

Die Mundöff nung li egt auf der Unterseite des ersten Segments; die vor ihr gelegenen sei tlichen 
Lippen treten wenig hervor; das hinter ihr liegende Mundpolster reicht et\va bis zum dritten Segment. 

Der Rüssel ist zylindrisch, zum bei weitem größten Teile nackt. Nur am distalen Abschnitte 
desselben finden sich wenige, außerordentli ch kleine, undeutliche Papillen . Vor diesen siebt in der 
dorsalen M edianlinie eine große Einze!papille, die 15- 20 mal so lang ist \vie die übrigen und, nach vorn 
gelegt, die Papillen am Rüsseleingange überragt. Nach M c. 1 n tos h soll ebenfalls eine ventrale Einzel­
papille vorhanden sein. Ich habe etwa 30 Exemplare dieser Art genau untersuchen können, jedoch bei 
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keinem eine solche gefunden. Die Lippen am Rüsseleingange tragen je 10 gabelige, lange Papillen. lhre 
beiden Zinken ragen fast gleichweit vor, doch ist die äußere weniger breit als die innere. 

An den Rudern (Fig. 6) der mittleren Körpersegmente ist der Abstand der Äste voneinander 
2-3 mal so groß wie die Dicke des oberen Astes. Beide Äste ragen gleich weit nach außen vor. Die 
Firsten sind konisch zugespitzt und nach außen gerichtet. Die Vorderlippen sind wie die Hinterlippen 
oval und verlaufen von oben nach unten und seitwärts. Am oberen Aste liegt die Hinterlippe am meisten 
dorsal, die Vorderlippe am meisten ventral. Beide ragen so weit oder nicht ganz so weit vor wie die Spitze der 
Firste. Nie habe ich gefunden, daß sie dieselbe überragten. Am unteren Ast reicht die Vorderlippe am 
weitesten dorsal hinauf, die Hinterlippe am weit.esten nach außen. Die Borsten treten in beiden Ästen in 
2 Bündeln zwischen Firste und Lippen aus; die des vorderen Bündels sind kurz und dunkel pigmentiert. 
Die Auskerbungen auf der einen Seite sind nur auf eine kurze Strecke an der Spitze sichtbar. Zwischen 
den dunklen .Borsten fanden sich einige hellere, an denen die Auskerbungen auf weitere Strecken zu 
erkennen waren. Die Borsten des hinteren Bündels sind bedeutend länger, wenig gebogen und ebenfalls 
dunkelbraun gefärbt. Sie überragen, wie die Borsten des vorderen Bündels, Firste und Lippen. Rücken­
und Bauchcirrus sind kurz, dick und distal zugespitzt. Der Rückencirrus ist wenig von der E(ieme ab­
gesetzt, an der ein Wurzelhöcker nicht entwickelt ist. Sie ist kurz und derb und füllt an den mittleren 
Rudern den Zwischenraum zwischen den Ruderästen zur Hälfte oder zu einem Drittel aus. 

In der vorderen Körperregion wird die Kieme allmählich kleiner, so daß sie am 8. Ruder kaum 
noch 1

/ ,1 des Zwischenraumes zwischen den Ruderästen ausfüllt. Die Ruderäste, deren Firsten hier etwas 
mehr nach außen gerichtet sind, werden ein. wenig kOrzer. Sonst bleibt die Beschaffenheit des Ruders 
dieselbe. Etwa am 5. Ruder verschwindet die Kieme vollständig und nur der Rilckencirrus bleibt als 
Anhang des dorsalen Astes in Form eines kegelförmigen Fortsatzes erhalten . 

Ähnliche Veränderungen gehen in der hinteren Körperregion vor sich. Der Analcirrus erreicht 
etwa die Länge der letzten 5 Segmente. 

Fundort. Nephthys incisa wurde in der Nordsee südlich Lister und auf den folgenden 7 Stationen 
in 1-11 Exemplaren gefangen: 

03 III. St 25, 41 und 49. 
03 VII. St 61. 
04 111. St 1. 

N 6. 
N 10. 

03 V. 
10 V. 

Im Kattegat wurde sie 1910 V. au[ den Stationen K 3, K 4 und K 8 erbeutet. Aus der Ostsee 
liegen mir in den Fängen von Mö b i u s einige Exemplare vor. 

Die Spezies wurde in Tiefen von 24-300 m meist auf Schlickgrund 

Verbreitung. Nordamerika, Grönland, Hebriden, norwegische 
westliche Ostsee. 

G. 0. Sa r s erhielt Exemplare dieser Art aus 925 m Tiefe. 

Küste, 

Nephthys incisa var. bilobafa. n. v. 

gefangen. 

Nordsee, Skagerrak, Kattegal, 

Einige sehr schlecht erhaltene Tiere, die auf den Stationen N 6 und St 10 erbeute[ waren, glaube 
ich als eine Varietät dieser Art, die ich Nephthys itzcisa var. bilobafa nennen möchte, betrachten zu müssen. 
Sie weichen von ihr vornehmlich dadurch ab, daß die Vo!derlippe in beiden Ästen zweilappig und diese, 
wie auch die Hinterlippe, stärker als bei der typischen Form entwickelt ist. Hierhin gehört auch das von 
1\ u p ff er Nephthys incisa genannte Tier. Das unter dem Namen Nephthys assirn;/fs angeführte Exemplar 
von A r endal ist eine typische Nephthys incisa. 

Mit dieser Varietät nähert sich die Art in1 Ruderbau meiner Nephthys ehlersi, doch weicht sie 
außer in der Anordnung der Papillen auf den1 Rüssel u. a. im Habitus sehr von ihr ab. Der Habitus der 
vorliegenden Varietät ist ganz der der typischen Nephthys ;ncisa, während NephthJIS ehlersi jungen 
Exemplaren von Nephthys ciliata ähnlich sieht. 

Fundort und Verbreitung. Nephthys incisa var. bilobata stammt von den Stationen N 6 05 V., 
N 10 02 Vln. und von Arendal, al so aus Tiefen vo11 101-365 m vo,n feinem Sand mit Schlick und Schlick. 

Wissensch . ,'l\eeresunlersuchungen. K. Kommission Abteilung Kiel. ßd. 13. 4 
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Nephthys longisetosa Oersted. 

Oersted, Grönlands Annul. Dors. 1843. pg. 195. 
Johnston, Catalogue. 1865. pg. 172. 
Michaelsen, Polych. deutsch. Meere. 1897. pg. 24. 

non Mal mgren, Nord. Hafs-Anaul. 1865. pg. 106. 
non Mc. lntosb, British Annelids. 1908. pg. 29. 

Nephthys lon.gosetosa: Quatrefages, Histoire I. 1865. pg. 428. 
Portelia rosea: ? Q uatrefages, ibidem. pg. 431. 
Nephthys cirrosa: Eh I er s, Borstenwürmer. 1868. pg. 624. 

de St.-J oseph, Annel. polych. de Dinard. 1894. pg. 20. 
Mc. lntosh, British Annelids. 1908. pg. 36. 

Nephthys emarginata: Malm, Kongl. Vet. o. Vitt. Samhälles i . Göteborg. Handl. XIV. 1874. pg. 77. 
NephtkJ1s Johnstoni: Eblers, Vertikalverbreituag. 1875. pg. 38. 

M c. Intosh, Br. Annelids. 1908. pg. 34. 
Nephthys ciliata part.: ? Leo z, Jahresber. d. Komm. wiss. Unters. deutscher Meere. 1878. pg. 13. 
Nephthys Honzbergi: Th eel, Aonel. polych. Nouvelle-Zemble. 1879. pg. 26. 
Nephthys Hon1bergi part.: Tauber, Aonulata Danica . 1879. pg. 84. 
Nephthys caeca part.: Wiren, Cbaetop. Vega Exped. 1883. pg. 392. 

Meist schlanke Tiere von 90- 120 Segmenten. Kopflappen länger al s breit, vorn vor­
ge\völbt. Hintere Fühler etwa in der Mitte der Kopflappen-Seitenränder von der Unterseite 
entspringend, länger als die vorderen. Rüssel mit 22 Längsreihen von 5-7 schlanken Papillen, 
die proximal schnell an Länge abnehmen; mit dorsaler, ohne ventraler Einzelpapille. Zwischen­
raum zwischen den Ruderästen kleiner als deren Dicke. Firste in beiden Ästen einfach, im 
ventralen stärker als im dorsalen Aste gebogen. Vorderlippe niedrjg, der Firste parallel ver­
la ufend. Hinterlippe des dorsalen Aste s von oben nach unten an Ausdehnung abnehmend, 

• 

-

Figur 7. 1Vephtllys /or,gisetosa. M1ttleres Ruder. 

die des ventralen Astes groß, 
weiter als der obere Ast vor­
ragend und mehr oder minder 
deutlich in 2 Lappen geteilt. 
f<ieme s chi an k,sichel förmigge­
krüm mt. Ihr Wurzelhöcker ist 
sch\vach entwickelt; der koni­
sche und lange, am Ursprunge 
verdickte Rückeocirrus ragt 
weil iiber denselben hinaus. 
Ventralcirrus groß und konisch. 
Borsten des hinteren Bündels 
lang, \Veit über die Äste hinaus­
ragend. Aftercirrus von der 
Länge der letzten 6 Segmente. 

Der Körper dieser Art erreicht 
eine Länge von 48-96 mm und 
hat 90- 120 Segn1ente. Die Breite 
schwankt zwischen 3 und 6 mm. 
Das größte der mir vorliegenden 
Tiere ist im vorderen Körper­
tei le stark verdicki. Seine größte 
Breite liegt an1 15.-20. Segment 
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und beträgt ohne Ruder 6 mm, von welchen 4 1nm auf das dorsale Mittelfeld kom,nen. Dieses ver­
schmälert sich nach vorn überaus schnell. Am 8. Seg1nent hat eS nur noch die Breite der Lateral­
leider, an den ersten Segmenten nur die halbe Breite derselben. Auch nach hinten zu nimmt das 
M edianfeld an Breite ab, und zwar schnell bis zum 30. Segment, dann -allmählich bis zum After. Die Lateral­
wülste au! der Ventralseite treten stark hervor und lassen eine tiefe mediane Rinne zwischen sich. 

Die einze l nen Segmente sind an der breitesten l(örperstelle 6-8 mal so breit wie lang, in der 
hinteren Körperregion jedoch nur etwa 4 mal so breit wie lang. Sie verschmälern sich gegen das Körper­
ende stark, während ihre Höbe wächst. Daher steheu die Ruder im vorderen Körperabschnitte einander 
sehr nahe, so daß sie sich berühren, während sie analwärts weiter auseinander weichen. 

Der Kopf l appen ist länger als breit, vorn vorgewölbt. Die hinteren Fühler sind kegelförmig, an 
der Basis ein wenig verdickt. Sie entspringen etwa in der Mitte der Kopflappen-Seilenränder von der 
Ventralseite und sind länger als die an den Vorderecken des Kopflappens stehende11 vorderen Fühler. 
Neben dem Ursprunge dieser kleineren Fühler sieht man auf der Dorsalseite des Kopflappens je einen kurzen, durch­
scheinenden Streifen. An den seitlichen Hinterecken des Kopflappens sieht jederseits ein stark lichtbrechender, 
kugeliger Höcker. Die Spitze, in die der l(opflappen hinten ausgezogen ist, ruht auf dem 1. Segment. 

Der Mundeingang ist umgeben von den seitlichen Lippen und dem Vorderrande des Mundpolsters. 
Dieses besteht aus 12 Longitudinalfal ten und reicht etwa bis zum 6. Segment. 

Der Rüsse l ist lang, zylindrisch und im vorderen Drittel mit 22 Längsreihen von 5-7 schlanken 
Papillen besetzt. Die ersten Papillen jeder Reihe erreichen eine bedeutende Länge, die hinteren nehmen 
aber schnell und bedeutend an Größe ab. Die letzten sind nur noch niedrige Höcker. lo der dorsalen 
Medianliniesteht vor den Reihen eine längere Einzelpapille; eine entsprechende Papille auf der Ventralseite fehlt. 
Die großen Endlippen des Rüssels tragen je 10 zweiästige Papillen, deren äußerer Ast sich durch bedeutende Länge 
auszeichnet. Sie sind durch eine niedrige, einfache Papille auf der Dorsa l- und Ventralseite voneinander getrennt. 

An den Rudern (Fig. 7) der mittleren Körperregion sind die Ruderäste durch einen Zwischenraum 
voneinander getrennt, der kleiner ist als die Dicke der Äste. Die Firste des oberen Astes ist einfach und 
verläuft von oben nach unten und seitlich. Hinter ihr erbebt sieb die von oben nach unten an Ausdehnung 
abnehn1ende, gerundete und hoch aufragende Hinterl ippe. Vor ihr liegt die niedrige, ihr parallel verlaufende 
Vorderl ippe. Der Rückencirrus an der Basis der Kieme entspringt unmittelbar neben dem unteren, ge­
rundeten Ende der Firste und ist lang, am U rsprunge verdickt. Dle Kieme ist schlank und sichelförmig 
nach außen gekrümmt. Sie ist größer als der Zwischenraum zwischen den Ruderästen und reicht daher 
nach abwärts bis hinter den ventralen Ast. Ihr Wurzelhöcker ist schwach entwickelt. Die Firste des 
unteren Astes zieht sieb in form einer Kreislinie von unten nach oben. Selten zeigt sie eine seichte Aus­
kerbung, an derem Grunde dann die Spitze der Acicula liegt. Die Vorderlippe verläuft ihr parallel, ist aber 
dorsal zu einer niedrigen Spitze oder einem gerundeten Höcker ausgezogen. Die Hinterlippe ist in der 
Regel durch eine seichte, manchmal durch eine außerordentlich liefe Kerbe in zwei verschieden große 
Lappen geteilt. Der Ventralcirrus ist groß und konisch. Die Borsten sind in beiden Ästen gleich. Die 
des vorderen Bündels sind kurz und überragen die Hinterlippe des dorsalen Astes nicht oder nur wenig. 
Die Borsten des hinteren Bündels sind zahlreich, lang und schlank. Sie sind 2- 3 rnal so lang wie der 
untere Ruderast einschließlich Lippen. 

An den Rudern der vorderen l(ör perregion behalten deren einzelne Teile im wesentlichen i hre 
Gestalt und Anordnung bei. Die Hinterlippe des ventralen Astes wird jedoch einfach und die des dorsalen 
ragt viel höher hinauf als an den typischen Rudern. Die Borsten des vorderen Bündels werden in beiden 
Ästen auffal lend zahlreich und lang. Die Kieme ist schon a1n 3. Segn1ent gut entwickelt. Das erste 
Segment besteht aus zwei rudimentären Ruderästen mit Aciculae und Borsten beiderlei Art D er obere 
Fühlercirrus ist klein, fadenförmig, der untere ist größer als das hintere Fühlerpaar a111 Kopflappen und an 
seiner Basis stark blattartig verbreitert. 

Der Körper endet mit einem A[tercirrus, der so lang ist \Vie die letzten 6 Segmente zusammen. 
Fundort. Diese Spezies liegt mir in der Poseidon-Sammlung aus der Ost s ee nur in zwei Exem­

plaren von den Stationen O 4 und O 5 vor. Auf der ersten Station wurde sie im Oberflächennetz, auf der 
zweiten im Scherbrutnetz in 21 1n Tiefe gefangen. 
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sich in 
Aus der Nordsee liegen mir 
den Fängen 03 VII. St. 57, 59 

03 lll. St 16, 41 und 43. 
03 VJl. St 56, 63, 64, 70, 71 
04 fJL St 8 und 16. 
04 VIL St 26, 28, 32, 34, 38 
05 VII. St 54. 
06 IV. St 37a. 
N 2. 04 V. 
N 3. 10 V. 

34 Fänge mit N. longiselosa vor. Mehr als 10 Exemplare 
und 71. Die übrigen enthielten 1-6 Exemplare. 

und 74. 

und 41. 

N 4. 03 VIII. 
N 5. 02 V, 03 V unrl 04 VIII. 
N 6. 03 V. 
N 11. 02 XI und 03 V. 
N 12. 02 XI. 
N 13. 02 V. 
N 15. 02 VIII und 03 V. 

Die Fänge stamnren aus Tiefen von 10- 104 111. 

ianden 

Bodenbescha[fen h eit: feiner Sand, grober Sand, Sand mit Steinen, Riffgrund, Schalen-
trüm111er, Sch lick. 

Verbreitung. Magellangebiet, Grönland, Nowaja -Sem lja, norwegische, französische und englische 
Küste des atlantischen Ozeans, Nordsee, Kattegat, westliche Ostsee. 219 m (Horst). 

Die Synonymik, soweit ich sie in Übereinstim111ung mit Michaelsen auffasse, ist von letzterem in 
seiner .Polychaetenfauna der deutschen Meere" genügend begründet worden. De St.-Joseph möchte 
Nep/zlhys cirrosa Eh I e rs wegen der charakteristischen Gestalt des Dorsalcirrus aufrecht erhalten ; er findet 
jedoch keine zweizinkigen Papillen auf dem Rüssel in den dorsal-medianen Reihen. Letztere fehlen eben­
falls bei der von M c. 1 n tos h unter diesem Namen beschriebenen Form. Dazu ist hier der Rückencirrus 
nicht durch besondere Länge ausgezeichnet und die Borsten ragen außerordentlich weit über die Lippen 
hinaus. Die Bedenken, die Michaelsen bei der Vereinigung von Nephihys cirrosa Ehlers mit Nephthys 

' longisetosa Oersted hatte, fallen also bei den Mc. l ntosh' scben Exemplaren ganz, bei denen von de 
S t.-J os e p h teilweise, so daß ich es für nötig erachte, auch diese unter die Reihe der Synonyma von 
1Vephthys lotigisetosa aufzunehmen. 

Außer den von Michaelsen aufgezählten Synonyma rechne ich ferner Nephthys johnstoni Ehlers, 
sowie die von Theel unter dem Namen Nephthys hombergi (s. d.1 beschriebenen und in Nowaja-Semlja 
gesammelten Tiere hierhin. Von Nephthys jol111stoni vermutet Ehlers selbst, daß sie mit Jobnslons 
NephihJ1s l011gisetosa identisch ist und diese fällt, wie ich n1it Mich a e I sen glaube, mit 1Vephthys longisetosa 
Oersted zusammen. 

M c. l n tosh hält sowob l Nephthys johnstoni als aucll Nephthys cirrosa aufrecht, doch sagt er bei 
Betrachtung der letztgenannten Art: ,, This species and Neplzfhys johnstoni come very near Oersted s 
NephthJ1s longisetosa from Green land, lhe former, perhaps, most closely", und bei Nephthys johnstoni gibt 
er Nephlhys longisetosa als Synonym an. 

Bei dieser Gelegenheit muß ich die Mc. lntosh'sche Behandlung der Synonymik in diese111 Punkte 
einer kurzen Kritik unterwerfen. 

Unter NephthJ,s joh11stoni sagt Mc. lntosh: .Oe rsteds Nephthys longisetosa makes so close an 
approach to this species that it may be included und er it". Er betrachtet Nephthys l011gisetosa Oersted 
also als identisch mit Nephfhys johnstoni Eh l ers und füh rt sie als Synonyn1 dieser Art auf. Dies hindert 
ihn jedoch nicht, sie andererseits als eigene Spezies zu betrachten, die er dann mit Nephlh;1s malmgreni 
Th e el identifiziert. Ferner wird Nephthys longisetosa als Synonym unter NephihJIS caeca ohne Begründung, 
unter NephthJ1s ho1nbergi 1nit folgender Bemerkung auigenomn1en: .. Ehlers and T beel consider lhal Ibis 
species is indicated in Oe r s l e d s Grönl. Dorsibr. pp. 195-196 Iigs. 75 and 76, and the figure given by 
lhe aulhor is certainly ambiguous - more resembling an imperfectly preserved exarnple of NephlhJIS hon1-
bergi tban Nephtlzys longisetosa, though the dorsal lamella is stated lo be lriangular~. 

Er glaubt also, daß die Oersted' sehen Figuren zweideutig sind und mehr ei11er 1VephthJ1S hom­
bergi als einer Nephthys longiselosa. ähnelu. Wenn Mc. lnlosh unter letzterem Namen die von ihm 
Nephlhys l011gisetosa Oersted genannte Art, also Nephthys maltngreni Th eel versteht, so rnu ß man aller­
dings gestehen, daß diese sehr wenig Ähnlichkeit mit den Abbildungen Oersteds hal und dem Autor sicher 
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nicht vorgelegen hat. And-ererseits isl aber auch die Ähnlichkeit n1it Nephfhys honibergi sehr gering, \vie 
ich bei der Besprechung dieser Ar! gezeigt habe. 

Schließlich wird der Name Nephthys longlsetosa Oersted noch unter 1Vephthys ciliafa als Synonym 
dieser Art in Anspruch genommen, doch wird die Figur, auf die M c. lntosh verweist, von Oersted als 
Varietät von Nephthys caeca, nicht aber als Nephthys longisetosa aufgefaßt. 

Durch ein derartiges Verfahren kann man meiner Ansicht nach niemals zu einer Richtigstellung der 
Synonymik gelangen. Solche Zusammenstellungen sind nur geeignet, die Verwirrung ganz außerordentlich 
zu steigern und daher eher von Schaden als von Nutzen. 

Ich niuß gestehen, daß ich nicht darüber ins Klare gekomn1en bin, welches die eigentliche Ansicht 
von Mc. lntosh über 1Vepllthys longisetosa Oersted ist. Hält er sie wie ich für identisch mit Nephthys 
johnstoni, oder soll sie mit Nephthys malmgreni Th ee I zusammenfallen? Beide Anschauungen zugleich 
zu vertreten, ist bei Trennung dieser Arten ein Unding. 

Tauber vereinigt Nephthys Johnstoni mit Nephthys hombergi. Ein Blick auf die beigefügten Ruder­
abbildungen n1uß jedoch, wie ich denke, von der Unzulässigkeit dieser Vereinigung überzeugen. Weitere 
Unterschiede liegen in der Zahl der Rüsselpapillen. 

Nephthys malmgreni Th eel. 

N. longisetosa: Maln1gren , Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 106. 
M c. lntosh , Ann. nat. hist. vol. V. 1900. pg. 260. 
Mc. lntosh , Brit. Annelids. 111 . 1908. pg. 29. 

N. lv1.alnigreni: Theel, Annel. Nouv. Zemble. 1879. pg. 26. 
v. Marenzeller, Polychäten des Grundes. 1894. pg. 306. 

N. atlantica: ? Hansen, Nyt Magaz. f. Naturv. XXIV. Bd. 1879. pg. 4. 
,V. Hom.bergi part.: Tauber, Annul. Dani ca. 1879. pg. 84. 
N. Orubei : ? M c. 1 n t os h, British An nel ids. ll 1. 1908. pg. 33. 

Körper au s 70 - 80 Segmenten bestehend , nach vorn und hinten verscbmälert. Kopf­
lappen etwa so lang wie b reit , mit geradem Vorderra ad. Fühler etwa gleich lang, nah e 
be ieinander stehend. Rü ss el mit 14 Längsreiben von 10-13 langen und ziemlich breiten 
Papillen besetzt, ohne Einzelpapillen. Zwischenraum zwischen den Ästen etwa gleich deren 
Dicke. Firste beider Äste einfach, koni sch zugespitzt und nach außen g eri chtet. Vorder­
lippen rudimentär oder niedrig. Hinterlippe des dorsalen Aste s groß und zweilappig, die 
de s ventralen Astes kleiner, ein fach, oval und etwa so \Veit vorragend wi e die Firste. Kie1ne 
g r oß und dick, meist spiralig nach innen eingerollt ; ohne Wurzel• 
h öcker. Rücken- und Bauchcirrus lan g; e rsterer el\va so weit wie 
die Firste vorragend. Borsten des hinteren Bündels zahlreich , die 
Äste weit überragend. 

Von dieser Art liegen mir 15, sämtlich sehr schlech t erhaltene 
Exemplare vor. Im Verhältnis zu den voi:i Th eel beschriebenen Tieren aus dem 
karischen Meer haben sie eine recht geringe Größe. Die größten Exemplare messen 
nur 34 mm, während die kleinsten eine Länge von nur 11 mm haben. Der 
Körper hat bei einem Tiere von 34 mm Länge und 74 Segmenten seine größte 
Breite, mil Ruder 3,6 min, ohne Ruder 2 1nm, etwa am 15. Segment. Von 
hier aus verschmä lert er sich nach vorn wenig, nach hinten stark und schnel l 
bis zu dem spitz auslaufenden Schwanzende. Die Dorsalseite ist hoch gewölbt, 
die Ventralseite, auf der die Lateralwülste nur schwach hervortreten, plan. Das 
dorsale Medianfeld verschmälert sich nach vorn schnell, nach hinten schnell 
bis zum 25. Segment und dann allmählich bis zum After. An der Stelle der 
größten Körperbreite ist es breiter als die beiden Lateralielder zusammen. Die 

• 

Figur 8. Nephlhys n1ab11gre11i. 
Mittleres Ruder. 

(Die Borsten sind hier, wie bet vielen der 
lolgeuden Figuren, der ÖbersichUlchkeit 

halber fortgelassen.) 
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Ruder stehen in der vorderen und hinlere11 Körperregion sehr nahe beieinander, in der mittleren sind sie 
weiter voneinander entfernt. Die Ruderäste sind am ganzen Körper verhältnismäßig \veit voneinander 
getrennt, so daß der Körper scharf vierkantig erscheint wie der von NephlhJ1s incisa. Die Borsten sind 
außerordentlich lang und zahlreich. Sie ragen besenartig an den Körperkanten nach außen. 

Die einze ln en Segmente sind vorn etwa viermal so breit wie lang, nehmen aber nach hinten 
derart an Länge zu, daß sie hier nur noch zweimal so breit wie lang sind. 

Bei einem Tiere von 13 1nm Länge· und 50 Segmenten waren 22 Segmente regeneriert. Die 
regenerierten Segmente waren zwar weniger entwickelt, doch standen auch hier Länge und Breite in dem 
oben angegebenen Verhältnis. 

Der l(o p f l a p p e n ist etwa so lang wie breit. Sein Vorderrand ist gerade, seine Seitenränder sind 
stark konvex vorgewölbt. Die Fühler sind etwa gleich lang und konisch zugespitzt. Das dorso-ventral 
entspringende hintere Paar befindet sich dicht hinter dem an den Ecken des Kopflappen-Vorderrandes 
stehenden vorderen Paare. 

Der Rüssel ist verhältnistnäßig lang und zylindrisch. Er trägt 14 Längsreihen von je 10-13 
Papil le□, von welchen die ersten lang und ziemlich breit sind. Nach hinten nehmen sie schnell und stark 
an Länge und Breite ab, so daß die letzten kaum sichtbar sind. Eine Einzelpapille fehlt auf der Dorsal ­
wie auf der Ventralseite. Die proximale Rüsselhälfte ist nackt. Die Lippen am Rüsseleingange sind schari 
von dem eigentlichen Rüssel abgesetzt. Sie tragen je 10 außerordentlich schlanke, zweiästige Papillen, 
deren Äste fast gleich lang und dick, schlank kegelförmig und terminal fein zugespitzt sind. Dorsal und 
ventral sind sie durch eine niedrige, einfache Papille voneinander getrennt. 

An den Rudern (Fig. 8) sind die Firsten in beiden Ästen spitz-kegelförmig und nach oben resp. 
unten und seitlich gerichtet. Die Vorderlippen sind wenig ausgebildet, niedrig und stark gerundet. Am 
ventralen Ast tritt sie etwas deutlicher hervor als am dorsalen. Die Hinterlippe des dorsalen Astes ist 
zwei lappig; der ventrale Lappen ist etwa ¼ so groß \vie der dorsale und bei der Ansicht von vorne hinter 
der Firste verborgen. Der dorsale Lappen ist groß, stark gerundet und ragt hoch über die Firste hinauf. 
Am ventralen Ast ist die Hinterlippe einfach, oval und ragt fast bis zur Spitze der Firste nach außen vor. 
Der Dorsalcirrus ist lang und kegelförmig. Er reicht etwa so weit hinaus wie die ähnlich gestaltete Firsten. 
spitze. Die Kieme entspringt un111illeJbar am Dorsalcirrus. Sie ist lang, dick und meist nach innen spiralig 
eingerollt. Eine Kiemenwurzel ist nicht entwickelt. Der Ventralcirrus ist kegelfönnig und an seiner 
Basis verdickt. 

Nach Theel sollen die ersten 10 oder 11 ll,nd die letzten 30 Ruder keine Kiemen haben; dagegen 
fand ich bei meinen Exemplaren die Kieme bereits am 4. Segment ausgebildet. Sie stellte hier allerdings 
nur einen kurzen Fortsatz an dem bedeutend längeren Rückencirrus dar. Auch an den letzten Segmenten 
waren Kiemen vorhanden. Ähnlich berichtet E111il v. M arenzeller , daß bei den von ibm untersuchten 
Exemplaren der Nephthys malmgtelli des Mittelmeers nur an einem einzigen Exemplar die Kiemen am 
zehnten Ruder, bei den meisten am sechsten und siebenten begannen und bei allen bis an das Ende des 
Körpers reichten. 

Der Ruderbau ist im vorderen Körperteile im allgemeinen derselbe \vie im mittleren. Die Firste 
des dorsalen Astes wird jedoch kürzer, der Rückencirrus etwas länger und schlanker. Letzterer überragt 
dadurch die Firste bedeutend. Die Kieme ist, wie bereits erwähnt, ein kurzer, fadenförmiger Anhang am 
ventralen Rande des Rückencirrus. Sie ist häufig kürzer als dieser. 

In der hinteren I-<örperregion sind die Äste weiter auseinander gespreizt und die Firsten treten 
gegenüber den Lippen in den Vordergrund. 

Fundort. Diese Spezies liegt mir nur aus der Nordsee 
06 XI. Südl. Lister. 
N 7. 10 V. 
N 8. 04 Vfll . 

von folgenden 5 Stationen 
N 9. 03 V und 04 V. 
N 10. 02 VIII. 

vor . 

Die Fänge enthalten 1- 5 Exemplare und stam1nen aus Tiefen von 200-450 m von Schlick- und Tongrund . 
Verbreitung. Mittelmeer, Küste von Portugal, Grönland, Spitzbergen, Nowaja-Semlja. Karisches 

Meer, Norwegen, englische Küste, Nordsee. 



öl A. Heine n, Die Nephtbydeen u. Lycorideen der Nord- u. Ostsee einschl. der verbindenden Meeresteile. 3 l 

Von E1nil v. Marenzeller \Vurde diese Art im Mittelmeer in Tiefen bis zu 1298 m gefunden. 

M c. 1 nto sh nin1mt für diese Art den Namen Nephthys Longisetosa Oersted in Anspruch und 
führt Nephthys rnal!ngreni Theel als Synonym derselben an, obwohl Theel die Art gerade im Gegensatz 
zu NephthJ,s /011,gisetosa Oersted im Anschluß an die Malmgren'sche Art errichtete. Die Unterschiede 
zwischen beiden sind von Th ee l treffend und ausführlich gezeichnet worden, so daß es mir unnötig er­
scheint, auf dieselben zurückzu"kom1nen. 

tVep/zthys longisetosa Quatrefages ist mit der Oersted'schen Art identisch und kann also auch 
nicht hierhergehören, ebenso\venig wie die von Michaelsen. Letztere ist auf keinen Fall als Synonym 
von Nephthys longisetosa Malmgreo, Mc. lntosh anzusehen. Das geht schon daraus hervor, daß 
Mi c b a e I s e n von Nephthys cir,osa Eh I e rs angibt, daß sie seiner Art sehr nahestehend oder identisch sei. 

Diese Arten sind unbedingt aus der Reihe der Synonyn1a, wie Mc. In tosh sie zusammenstellt, 
zu streichen. 

Ich verm-ute aber, daß Nephthys grubei Mc. Intosh mit seiner Nephthys Longisetosa zusammen­
fällt. Die vom Autor angeführten Unterschiede beider sind nicht wesentlich und können sehr wohl von 
dem verschiedenen Aller der Tiere und anderem abhängen. Die mir vorliegenden Exemplare gleichen in 
vielet Hinsicht mehr der Nephthys grubei als der NephthJIS longisetosa von Mc. lntosh. So ist bei 
allen Exemplaren die Firste des oberen Astes konisch und ragt, ganz wje bei Nephthys grubei, so weit 
\Vie der Rückencirrus vor. Auch stimmt die Gestalt der Hinterlippe des oberen Astes bei beiden genügend 
überein . Doch fand ich bei der Betrachtung von der Hinterseite stets einen deutlichen zweiten Lappen. 
Die Rüssel papillen hat M c. 1 n tos h, da der Rüssel eingestülpt war, nicht näher untersucht. Welcbt die 
Stellung der Papillen auf diesem erheblich von der bei Nephthys malmgreni Theel ab, so \VÜrde dies 
event. eine Aufrechterhaltung der Art möglich machen. Die bis jetzt von Mc. lntosh angeführten Unter­
schiede Z\Vischen Nephthys grubei und seiner Nephthys lotzgisetosa (= Nephthys malrngreni Theel) 
genügen meiner Ansicht nach nicht zur Trennung derselben. 

Außerden1 glaube ich Nephthys aflantica H ansen hierher rechnen zu tnüssen. Die Abbildungen 
der Ruder sind zwar zu skizzenhaft, um danach mit Sicherheit entscheiden zu können, ob die beschriebenen 
Tiere zu NephlhJ1s llLalmgreni Theel oder zu Nephthys rubella Michaelsen gehören, doch spricht die 
Beschreibung des Rüssels und seiner Papillen für die Identität mit vorliegender Art. Hansen sagt: .Hos 
det ene exemplar er snabelen delvis udstrakt og den udkrängede de! er tät besat med papiller i Jängderoder; 
den närmest hovedet liggende del er glat". 

Fen1er stimmt die Angabe über die mit Kiemen versehenen Segmente gut 1nit den entsprechenden 
Angaben Th e e I s überein. ,. Den lange nedhängende cirre pa den dorsale b0rsteknude find es kun pa 13 de 
ti l 35te led, mangler bade foran og bog disse led". 

Was M c. In tosh dazu veranlaßt hat, Nephfhys atlantica als Synonym von Nephthys hotnbergi an­
zusehen, ist mir unbegreiflich. Auf diese paßt von den Angaben Hanse 11 s keine einzige l Es erübrigt sich 
daber, die M c. 1 n tos h' sehe Ansicht eingehender zu widerlegen. 

Tauber führt Nephthys longisetosa Malmgren als Synonym zu Nepht/Jys horrzbergi aa. Die 
Unterschiede beider sind jedoch so scharfe, daß ich es nicht für nötig balle, darauf an dieser Stelle 
näher einzugeben. 

Nephthys rubel/a Michaelsen. 

Michael se n, Polychaetenfauna deutscb. Meere. 1897. pg. 19. 

Körper aus 110-120 Segmenten zusao1mengesetzt. Kopflappen fünfeckig, etwa so 
lang wie breit , mit geradem Vorderrand. Die weit hinten am Kopflappen entspringenden 
hinteren Fühler sind etwas länger und schlanker als die vorderen . Rüssel mit 14 Längs­
reihen von 30-40 Papillen besetzt, die fast bis an das proxin1ale Ende des Rüssels reichen. 
Firste in beiden Ästen konisch, Vorderlippe zweilappig. Hinterlippe des dorsalen Aste s 
zweilappig, aus einem kleinen unteren und einem vielfach größeren oberen Lappen be-
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stehend. Hinterlippe des ventralen Astes oval bis breit-dreieckig, an ihrem dorsalen Rand e 
mit kleiner, cirrusförmiger Abschnürung. Kieme lang und bandförmig, gerade seitwärts 
und nach außen hängend oder spi ralig nach inne11 eingero llt. Rückencirrus weiter als die 
Firste vorragend, konisch, in se iner basalen Hälfte verd i ckt. Bauch cirrus breit , blaltartig. 
Borsten zahlreich und weit über die Äste hinau sreic hend. 

Von . dieser Art finden sich in der n1ir vorliegenden Sammlung leider nur Bruchstücke, 4 Vorder­
enden, 2 Hinterenden und 3 kleinere Stücke aus dein Mittelkörper. Ich schätze die Länge des größte11 

Exemplars au[ 6-8 cm, die Segrnentzahl wird 110- 120 gewesen 
sein. Die größte Breite liegt etwa am 16. Segment und beträgt 
rnit Ruder 6,2 mm, ohne Ruder 4,8 mm, von welchen 3,1 mm auf 
das dorsale Mittelfeld kommen. Der Körper verschmälert sich nach 
vorn wenig, nach hinten stärker, aber ganz allmählich. Das dorsale 
Mittelfeld ist vorn so wenig verschmälert, wie ich es bei keiner 
anderen Art angetroffen habe. Es mißt an den ersten Segmenlen 
noch 2 mm. Dieselbe Breite hat es etwa am 42. Segment. Auf 
der Veotralseite treten die Lateralwülste deutlich hervor, besonders 
wegen der dunkelblauen Farbe der Medianrinne, die sich von der 
bellen Fleischfarbe der Wülste scharf abhebt. 

für den Hab i I u s der Tiere und ihre Erkennung ist von Be­
deutung die hell e Fleischfarbe fast des ganzen Körpers, die über­
aus zahlreichen, besenarlig zu beiden Seiten des Körpers abstehen­
den hellbraunen Borsten und die dunklere, bläuliche Färbung der 
hinteren Partie des Kopflappens, sowie der ventralen Medianrinne. 
ferner ist der Rüssel mit seinen überaus zahlreichen Papillen und 

Figur 9. Nephtltvs rubel/a. Mittleres Ruder. der nur schmalen, nackten, oralen Partie charakteristisch. Auf Grund 
dieser Merkmale ist die Art auf den ersten Blick von allen anderen 

in der Nord- und Ostsee beobachteten Nepblhyden zu unterscheiden. 

Der Kopflappen ist fünfeckig, etwa so lang ,vie breit. Sein Vorderrand ist gerade, die Seilen­
ränder stark konvex gewölbt. Die konvergierenden Hinterränder sind halbbirnförmig gebogen. Die leicht 
gerundete, ziemlich stark ausgebildete Hinterecke 'ruht auf dem ersten Segment. An den hintere□ Enden 
der Seitenränder steht je ein stark lichtbrechendes Knötchen. 

Auf der Dorsalfläche des Kopflappens finde ich eine ähnliche Bildung wie die von Mi chaelsen 
beschriebene. Die vordere Kopflappenpartie bietet nichts Besonderes. ftTI mittleren Teile ist ein viereckiges, 
medianes, tieferes Feld von den seitlichen Feldern zu unterscheiden, die höher gelegen sind und auf denen 
6 deutliche Falten von der Medianfläche des Kopflappens nach seinen Seitenrändern verlaufen . Das 
mediane liefere Feld geht allmählich in den hinteren, polste.rarLig erhobenen Teil des Kopflappens über und 
ist wie dieser dunkelfarbig. In der Mitte trägt der hintere Teil eine tiefe, scharf hervortretende Rinne, an 
derem hinteren Ende sich ein schwarzer Fleck befindet. Ein ebensolcher, halbn1onclförmiger Fleck steht 
zu beiden Seiten der M edianrinne. Ich glaube nicht, daß es sich hier, wie Michaelsen meint, un1 augen­
artige Bildungen handelt. Es sind einfache Gruben, wie bei einerrr der mir vorliegenden Tiere deutlich 
sichtbar war. Daß sie eine besondere Bedeutung haben, erscheint mir un,vahrscheinlich, da sie großen 
Variationen unterworfen sind. Bei einem der Tiere ,var die Bildung allerdings derart, daß man die Ver­
mutung von Mich a e I s e n für berechtigt halten möchte. ln einem Falle fanden sich außer der Median­
rinne auf dem hinteren KopflappenteiJe noch zwei von der Mitte nach den Seiten ziehende Furchen. Die 
Umgebung der Medianrinne zeigt einen Schiller in den Farben blau, violett und grün. 

Die vorderen Fühler stehen an den Ecken des Kopflappen-Vorderrandes und haben eine Länge von 
0,417 mm, eine Breite von 0,25 mm. Die hinteren Fühler stehen an der am stärksten ge\völbten Stelle der 
Seitenränder des Kopflappens und entspringen an seiner Venlralseite. Ihre Länge beträgt 0,57 mm; ihre 
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Breite 0, 167 1nm. Sie sind also länger und schlanker als das vordere Fühlerpaar. Beide sind konisch, 
scharf zugespitzt. 

Die Mundlippen erstrecken sich bis zur Mitte des dritten Segments, das Mundpolster bis zum 
Hinterrande des fünften. 

Der Rüssel ist zum größten Teile mit Papillen besetzt, und zwar sind sie in 14 Längsreihen von 
je 30 Papillen angeordnet. Jede Längsreihe setzt sieb aus zwei Hälften zusammen; in der distalen Hälfte 
wird sie gebildet aus langen, schlanken Papillen, die eine Länge von 0,668 mm und eine Breite von 
0,167 mm erreichen können. Die Größe der Papillen nimmt nach hinten mehr und mehr ab. Die proximale 
Hälfte der Längsreihen wird aus kleineren, 0,05 n1m langen, rundlichen Papillen gebildet, von denen meist 
zwei dicht nebeneinander stehen. Die größten Papillen, die in den ersten 3-4 Querreihen stehen, sind 
nicht so deutlich in die Längsreihen eingeordnet wie die Papillen der hinteren Querreihen. Nur ein kleiner 
Teil des Rüssels ist nackt. Der Rüssel ist gekrönt von zwei dorso-ventral verlaufenden Lippen, von denen 
jede 10 zweiteilige Papillen trägt, die dorsal und ventral tlurcb eine niedrige, einfache Papille getrennt sind. 
Der äußere Teil der Gabelpapillen ist schlanker und länger als der innere. Die Kiefer sind braun, an der 
Spitze dunkler, pyramidenförmig mit nach unten gerichteter Spitze. Sie befinden sich im proximalen Teile 
des Rüssels. 

Die Ruder des 1. Segments sind rudimentär. Sie stimmen im allgemeinen gut mit der Be- -
schreibung von Michaelsen überein. Eine Abweichung läßt sich nur darin erkennen, daß der Rücken-
cirrus etwas größer, der Bauchcirrus nicht so breit ist. 

Auch das 2. Ruder stimmt mit dem des Michaelsen 'schen Exemplares genügend überein. Es 
weicht besonders insofern davon ab, als dje Hinterlippe des dorsalen Astes 2-3 mal breiter und die Kieme 
länger und dicker lst. 

Das typisch ausgebildete Rud er der mittleren Körperregion gibt die Figur 9 wieder. Die Firste 
beider Äste hat die Form eines gleicbscheukligen Dreiecks, dessen gleichlange Sejten etwas geschweift 
sind. Die Vorderlippen sind durch eiuen tiefen Einschnitt in zwei Lappen geteilt. Im oberen Ast ist der 
venlrale, im unteren Ast der dorsale Teil der Vorderlippe der größere. Die Hinterlippe des dorsalen Astes 
ist groß, schräg eiförmig und mit eine1n kleinen, rundlichen Lappen an ihren1 lateralen Rande versehen. 
Die Hinterlippe des ventralen Astes hat eine ähnliche Gestalt wie die Firste; sie rei cht jedoch weiter nach 
oben und nach außen und trägt auf ihrem dorsalen Rande eine kleine, cirrtlsartige Abschnürung. Der 
Rückencirrus überragt die Firste und ist in seiner basalen Hälfte verdickt. Die Kieme ist lang, bandförmig 
und ragt meist gerade seitwärts oder ist nach innen, selten nach außen spiralig eingerollt. Der Bauchcirrus 
ist breit und platt. 

In der vorderen Körperregion nimmt die Firste beider Äste bedeutend an Länge ab. Im 
dorsalen wie im ventralen Ast überragt sie dann die Vorderlippe nur wenig. Die Hinterlippe behält im 
ventralen Ast im wesentlichen ihre Gestalt und Größe bei, im dorsalen Ast wird sie fast halbkreisförmig. 
Die Ausbuchtung der Vorderlippen beider Äste flacht sich ab. Die Cirren werden schmäler und kegelförmig. 
Nur an den ersten 4-6 Segmenten ist der Rückencirrus an seiner Basis kugelig aufgetrieben und die Basal­
partie scharf von der schlanken, kegelförmigen Terminalparlie abgesetzt. 

In der hinteren Körperregion wird die Hinterlippe des dorsalen Astes niedriger, nimmt schneller 
an Länge ab als die Firste und überragt sie daher nur - wenig. Der Rückencirrus wird kurz und ist an 
seiner Basis nicht verdickt. Auch die Kieme nimmt an Länge ab. lm ventralen Aste umfaßt die Hinter­
lippe die Firste, wie es die Figur von Michaelseo zeigt, jedoch erst an den letzten 25 Rudern. Die cirrus­
lörmige Abschnürung der Hinterlippe ist hier besonders deutlich. 

Fundort und Verbreitung. Diese Spezies war bisher nur in zwei Exemplaren bekannt, die von 
Mi eh ael s e n beschrieben und westlich von Hornsriff gefangen waren. 

Die mir vorliegenden Tiere stamn1ten aus der Nordsee von der Station 03111. St. 31, d. i. 55° O' 
n. Br. und 6 ° 55' ö. L., also aus der Nähe des Fundortes der Mi ch a e I s en 'sehen Exernplare. Sie \Vurden 
in 37 m Tiefe auf grobem Sand gefangen. 

Wissensrh. Meeresuntersuchungen. K. Kommission Abteilung Kiel. Bd. 13. 
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Nephthys ehlersi n. sp. 
Tale) 1, Fig. 1 und 2. 

Körper aus 70-80 Segmenten zusammengesetzt. Kopflappen länger als breit, mit 
schwach vorgewölbtem Vorderrand. Vordere Fühler kürzer als die etwa in der Mitte der 
Kopflappen-Seitenränder von der Ventralseite entspringenden hinteren Fühler. Beide sind 
fadenförmig und schlank. Rüssel mit 22 Längsreihen von 5-6 Papillen, mit dorsaler .. 
Einzelpapille. Zwischenraum zwischen den Asten so groß oder doch nur wenig größer als 
deren Dicke. Die Firste beider Äste ist einlach, die Hinterlippe des dorsalen Astes lang­
gestreckt und der Firste parallel verlaufend. Hinterlippe des ventralen Astes zie1nlich 
groß, oval. Vorderlippe bejder Äste tief zweilappig. Kieme mäßig groß. Dorsal- und 
Ventra l cirrus etwa von gleicher Größe und Gestalt, in1 basalen Teile verdjckt. Alle Borsten 
die Lippen beider Äste überragend. 

In der Poseidon-Sammlung fanden sich mehrere Tiere, die ich mit keiner der bekannten Arten 
identifizieren kann. Ich habe sie zu Ehren meines verehrten_ Lehrers, Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Ernst 
Eh lers in Göttingen, benannt, dessen 1864-68 erschienenes, groß angelegtes Werk über die Borsten­
würmer im ganzen noch heute unübertroJ[en ist. 

Sämtliche Exemplare sind sehr klein; die größten unter ihnen erreichen eine Länge von 28 mm, 
\Vährend die kleinsten nur 12 mm lang sind. Die Segmentzahl schwankt zwischen 70 und 80. Bei einem 
Tiere von 28 mm Länge und mit 80 Segmenten liegt die größte Körperbreile etwa am 15. Segment. Von 
hier aus nimmt sie nacb dem Kopflappen zu wenig, nach hinten allmählich bis zun1 60. Segment und 
dann schnell bis zum Alter ab. Die Rückenfläche ist besonders im meruanen Felde stark gewölbt. Das 
Mittelfeld ist überall verhältnismäßig breit und nimmt nach vorn und hinten entsprechend der Körperbreite 
an Otöße ab. An der Stelle der größten Körperbreite ist es fast doppelt so breit wie die beiden Lateral­
felder zusam1nen. Die Bauchfläche ist fast eben. Die Lateralwülste, die eine breite, der Lage des Bauch­
marks entsprechende Rinne zwischen sieb lassen, sind in der Regel sehr wenig ausgeprägt. 

Die einzelnen Seg1nente sind in der vorderen Körperregion 5-6mal so breit wie lang. Gegen 
das K.örperende nehmen sie derart an Länge zu, daß sie in der mittleren Körperregion nur etwa 2 mal 
breiter als lang sind. Die letzten Segmente haben wieder eine verhältnismäßig geringe Länge. Daher 
sieben die Ruder in der vorderen und hinteren Körperregion nahe beieinander, während sie im mittlere11 
Körperabschnitt weiter voneinander getrennt sind. 

Der I<opflappen ist länger als breit. Sein Vorderrand ist schwach, die Seitenränder stärker 
konvex gewölbt. Die Hinterränder laufen in eine niedrige Spitze zusam1nen. Die an den Ecken des 
Kopflappen-Vorderrandes entspringenden vorderen Fühler sind schlank, fadenförmig und wenig kürzer als 
die ähnlich gestalteten, lalero-ventral am Kopflappen stehenden hinteren Fühler. 

Der untere Fühlerc irrus am rudimentären Ruder des ersten Segments ist gul entwickelt. Er ist 
etwa so lang wie die hinteren Fühler. Der obere Fühlercirrus ist rudimentär. 

Die vor detMundörinung gelegenen Lippen sind einfach, gerundet und liegen au[ der Unterseite 
des ersten Segments. Das hinter der Mundöffnung liegende Mundpolster besteht aus mehreren Longi­
ludinalfalten und reicht nach hinten fast bis zu1n 5. Segn1ent. 

Der R ü s s e 1 (Tafel 1, Figur 1) bat etwa 1 6 oder 1/c der Körperlänge. Er trägt auf seiner Ober­
fläche iln vorderen Drittel einen dichten l(ranz von schlanken und langen Papillen, die in 22 Längsreihen 
angeordnet sind. Jede dieser Längsreihen besteht aus 5- 6 Papillen und beginnt unmittelbar unterhalb 
der Terminallippen. Die erste Papille jeqer Reihe ist etwa 0,7 mm lang, die dahinter stehenden neh1ne11 
aber schnell an Länge ab, so daß die sechste Papille nur noch 0, 17 111111 lang ist. Hinter diesen 6 Quer­
reihen stehen manchmal unregelmäßig angeordnete, einzelne, schmale und fadenförn1ige Papillen von 
0,05 mm Länge. In der dorsalen MeElianlinie steht vor den Papillenreihen eine einzelne Papille, die wenig 
oder nicht länger ist als die ersten Papillen jeder Reihe und, nach vorn gelegt, et\va bis zur Mitte der 
Lippenpapillen reicht. Eine entsprechende Papille fehlt auf der Ventralseite. Die den Rüsseleingang 
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umgebenden beiden Terminallippen tragen je 10 zweiteilige Papillen, die sich durch große Länge aus­
zeichnen. Ihre beiden Endteile haben fast dieselbe Gestalt und Größe; sie sind kürzer als ihr Basalteil 
und terminal kegelfönnig zugespitzt. 

Das typisch ausgebildete Ruder (Ta[el J, Figur 2) besieht in seinem dorsalen Aste aus einer 
einfachen, fast geradlinig von oben nach unten und seitwärts gerichtete□ Firste, einer niedrigen, der Firste 
parallel verlaufenden, aber nicht so \Veit hinabreichenden hinteren und einer tief zweilappigen vorderen 
Lippe. Der obere Lappen der letzteren ist stärker gerundet als der längere untere Lappen und ragt über 
die Firste hinauf. Der untere Lappen reicht etwa so weit nach außen wie die Firste, erhebt sich aber 
nicht über diese. Die Kieme ist an allen Segmenten verhältnismäßig kurz, bandförmig oder schwach sichel­
förmig gekrümmt und wenig länger als der im basalen Teile verdickte Dorsalcirrus, von dessem ventralen 
Rande sie entspringt. Der ventrale Ast besteht aus einer einfachen, von unten nach oben und seitlich 
gerichteten Firste, die jedoch stärker gerundet ist als die Firste des oberen Astes, einer größeren, aber 
ähnlich gestalteten hinteren und einer lief zweilappigen vorderen Lippe. Von den Lappen det Vorderlippe 
ist der obere länger als der mehr gerundete untere Lappen. Beide überragen die Firste. An dieser findet 
sich an der Stelle, wo das Ende der AcicuJa liegt, eine niedrige, spitze Vortreibung, die ich auch an der 
Firste des dorsalen Astes in einigen Fällen beobachtete. Der Bauchcirrus ist ein ziemlich g roßer, von 
dem ventralen Rande des unteren Ruderastes entspringender Faden. Er isl so lang, aber etwas dicker als 
der Rückencirrus. Die Borsten sind verhältnismäßig lang; die des hinteren Bündels sind 2-3 mal so lang 
wie die des vorderen. Beide überragen Firste und Lippen. 

An den Rudern der vorderen Körperregio □ nehmen Kieme und Girren an Größe ab und die 
Ausbuchtung der Vorderlippen wird flacher. Die Ruder des vierten Segments sind bereits voll ent\vickelt. 

In der hinteren K,örperregion ist die Stelle der Firsten beider Äste, an der die Spitze der 
Acicula liegt, weiter als bei den typischen Rudern vorgetrieben. Der ventrale Lappen der Vorderlippe des 
oberen Astes und der dorsale Lappen der unteren Vorderlippe strecken sich in die Länge und ragen weiter 
als an den Rudern der mittleren Körperregion nach außen. Die Hinterlippen beider Äste werden niedriger 
und überragen die Firsten nur wenig, sind aber im mittleren Teile ihres dorsalen Randes stärker gewölbt 
als an den Rudern des Mittelkörpers. 

An den Rudern der letzten Segmente endlich treten die Firsten bedeutend stärker hervor als 
die Lippen. Sie sind konisch geworden und werden wohl noch dorsal resp. ventral, nicht aber nach außen 
von den Hinterlippen überragt. 

Das A -fte rs eg m.e n t ist etwas länger als die vorhergehenden und längsgefurcht. Der Analcirrus 
fehlte bei allen meinen Exemplaren. 

Fundort. Die Spezies wurde in der Nordsee und zwar auf folgenden Stationen gefangen: 
04 XJ . N 2, 
10 V. N 3, 
03 VII. St 73, 76 und 77, 

also in Tiefen von 14-69 m auf feinem Sand und Riffgrund. 

Die vorliegende Spezies steht keiner der aus der Nord- und Ostsee beschriebenen Arten besonders 
nahe. Im Habitus ähnelt sie einigermaßen jungen Exemplaren von Nephthys ciliata, in den Rüsselpapillen 
Nephthys lottgisetosa, im Ruderbau Nephthys incisa var. biloba.ta. Letztere unterscheidet sich vön Nephtlzys 
ehlersi vor allem dadurch, daß die Firsten überall konisch sind, und durch die R.üsselpapillen . Bei 
Nephtlrys incisa treten die Reibe□ papillen nur wenig hetvor, während bei vorliegender Art diese stark 
ausgebildet, schlank und lang sind. Ferner ist die dorsale Einzelpapille, die bei beiden vorbanden ist, bei 
Nephthys ehlersi kaum länger als die Reihenpapillen, während sie bei Nephthys incisa eine außerord entliche 
Länge erreicht. Außerdem ist der Habitus beider Arten gänzlich verschieden. 

Von Nepht/1jls ciliata unterscheidet sich die neue Art dadurch, daß bei ersterer die Firsten , bei 
letzterer die Vorderlippen tief zweilappig sind, und durch die viel längeren Borsten. 

Von Nephtlrys longisetosa isf sie durch die geringere Ausbildung der Hinterlippe des ventralen 
Astes, SO\vie durch die zweilappigen Vorderlippe□ gut unterschieden. 
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Von den übrigen, außerhalb der Nord- und Ostsee vorkommenden, in dieser Arbeit nicht berück­
sichtigten Arten nähert sie sich einigermaßen der Nephlhys hystricis von M c. 1 o tos h I bei der der Autor 
angibt, daß ihr Körper dem der Nephthys ciliata ähnlich sei, wie ich es oben auch für diese Art hervor­
gehoben habe. Bei Nephth;1s hyslricis sind dje Vorderlippen be ider Ruderäste jedoch einfach und die 
Firsten konisch. Außerdern ist die Größe und Anordnung der Rüsselpapil len bei beiden Arten verschieden. 
Bei Nephihys hJ1siricis sind sie kurz, und die beiden dorsal-medianen Reihen konvergieren auf die lange, 
dorsale Einzelpapille zu. Bei Nephlhys ehlersi sind die Papillen lang, und die beiden dorsal-medianen 
Reihen konvergieren nicht. Die dorsale Einzelpapille ist kaum länger als die Reihenpapil len, während sie 
bei Nephthys hystricis diese vielfach überragt. Dazu ist der Kopflappen und die Stellung und Größe der 
Fühler bei beiden Arten verschieden . 

Auch Nephthys nudipes Eh 1 ers gehört in den Verwandtschaftskreis dieser Art. Nephtltys nudipes 
hat jedoch die Firste, ilie neue Art die Vorderlippe zweilappig. 

ln der Gestalt der Lippen des dorsalen Astes zeigt sie Anklänge an Nephthys hornbergi. Sie \Veicht 
aber im Bau des ventralen Astes, in der Länge der Borsten und in der Verteilung, Größe und Zahl der 
Rüsselpapillen bedeutend von ihr ab. 

Nephthys paradoxa M a Im. 

M a Im, l(ongl. Vet. och Vitt. Samhällets i Göteborg. Hand 1. ror är 187 4. pg. 77; s. auch L e v ins e n, 
M. Sars, Storm, Bidenkap, Michaelsen. 

Anhangsweise sei noch auf diese von Ma 1 m aufgefundene Art hinge\viesen, die sich von allen anderen 
durch die blattartigen Kiemenanhänge unterscheidet. 

Verbreitung. Im Poseidon-Material ist diese Art nicht vertreten. Sie ist nach Mi cb a e I s e n ilber 
folgende Gebiete verbreitet: Ostküste Nordamerikas, Grönland, Karisches Meer, W. und NW. Norwegen, 
Skagerrak, Kattegat. 

Lycoridea (Sav.) Grube. 

In der Familie der LJ1corideen herrscht in bezug auf die Teilung in Gattungen und Untergattungen 
eine ähnliche Verwirrung, wie wir es bei der Familie der NephthJ1deen in bezug auf die Sonderung in 
Arten gesehen haben. Es ist daher zweckmäßig, einen detaillierten Überblick über die Entwicklung der 
Systematik zu geben. 

Jn dem Sinne, wie die Familie heute von fast allen Forschern angenommen ist, wurde sie von 
Grube 1) errichtet, indem er die beiden Gattungen Nereis und lycastis unter diesem Namen vereinigte. 
Als Typus derselben sah er die Gruppe lJ1coris von Savigny an. 

Sa v i g n y 2) hatte Lycoris mit NeplzthJIS, Aricia. Glycera, Ophelia, Hesione, Myriane. P/01//odoce 
und Sy/lis in seiner Familie Nereides vereinigt. 

Hier ist zu erwähnen, daß der Name Nereidea lange Zeit als zusammenfassende Bezeichnung für 
fast sä1n lliche Errantien angewendet worden ist, so von M ü 11 er, Fa b r i c i us, Sa v i g n y und vielen 
anderen. Auch E b 1 er s ") verfährt ähnlich, inde1n er die Familien Amphino,nea, Chrysopetalea. Aphrodltea. 
Phyllodot:ea, Alciopea, Hesionea. Syllidea, Eunicea, lycoridea, Nephthydea und OiJ,cerea in seiner ersten 
Ordnung der Annelida chaetopoda als Nereidea vereinigt. Cu v i e r-1) trennte sie in die Euniciden und die 
eigentlichen Nereiden. B 1 a in v i 11 e 61 vereinigte wieder beide Gruppen in einer einzigen, der der Nereiden. 
Diese teilt er nach der Zahl der Tentakeln in 4 Unterabteilungen: Zygoceres. Azygoceres, Microceres und 
Aceres. Die Gattung Nereis steht in der ersten Sektion (Zygoceres) zwischen den Phyllodociden und 

11 0 r u b e, Familieu der Anneliden. 1851. pg. 46. 
21 Sa v i g n y, Systeme des Annelldes. 1820. pg. 29. 
3) Eh I er s , Borsten\vllrn1er. 1864. pg. 56 und 60. 
11 Cu vier , Le r~gne animal. pg. 524. 
~, BI a i a v i ll e, Dict. des sc. nal. 1828. pg. 4fi9. 
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Hesioniden. Die von BI a in v i 11 e errichtete Gattung tVereiiepas wurde von Johns t o n, M a 1 m g r e n, 
Quatrefage s und Oersted, sowie von Kinberg, von letzterem jedoch in ganz veränderter Bedeutung, 
beibehalten. 

Audouin und Milne Edwards 1) teilen ihre Ordnung „Annelides errantes·· in 8 Familien: 
Aphrodisiens, Anzphinonziens, Eu.niciens, Nereidiens, Ariciens, Peripatietzs, Chrftopteriens und Arrfnicoliens. 
wobei sie unter Nrfrrfidiens folgende 10 Gattungen verstehen: Nereide, lycastis, Syllis, Hrfsione. Alciope. 
Myria11e, P/lyllodoce, Nephthys, Ooniade, 0/ycere. Die letzten drei Gattungen werden von den ersten 
sieben, den Nrfrrfidiens tentaculrfs, als Nerrfidiens non tentaculrfs getrennt. Die ersten beiden Gattungen 
zusammen entsprechen im wesentlichen den1, was wir heute unter der Familie der lycorideen verstehen. 
Als wesentlichste Merk1uale der Gattung Nereis werden angegeben: • Trompe armee de deux grosses 
mächoires cornees. Antennes externes beaucoup plus grosses que les mitoyennes et de forme p1us ou 
1noins conique. Pieds ä deux rames portant a leur extremile trois languettes ou mamelons branchiaux, et 
pourvus de deux cirres filiformes et subulees". 

Grube 2) faßte dann die beiden Gattungen Nereis und Lycastis zu einer besonderen Famille, der 
der lJ1corideen, zusammen. Er stellt sie zwischen die Eun.icea und Nephthydea. Später a) vermehrte er 
die .Zahl der Gattungen noch um eine, Tylorrhyndius. 

Oersted teilt in „Grönlands Annulata Dorsibranchiata " die Polychaeten in 5 Familien: Apllro­
ditaceae, Amp!tinoniaceae, Euniceae, Nereideae und Ariciae, wobei e.r unter Nereideae folgende Gattungen 
versteht: Nereis, Heteronereis, Syllis, Joida, Polybostridius, Eteone, Eu.lalia, Phyllodoce und Nephthys. 
Im „Annulatorum Danicorum Conspectus" teilt er die Fan1ilie der Nereiden in drei Abteilungen: Nereideae 
verae, Phyllodoceae und 0/ycereae, und faßt in der ersten Abteilung die Gattungen Heteronereis, Nereilepas, 
Nereis, Castalia und Syllis zusammen. 

Für die Lycorideen im heutigen Sinne kommen von diesen Gattungen nur Heteronereis, Nereilepas 
und Nereis in Betracht. Die von Oersted neu errichtete Gattung Heteronereis, SO\Vie die Gattung 
Nereilepa.s von BI a in v i 11 e sind aber auf geschlechtsreife, veränderte Nereis-Arten gegründet und so bleibt 
für unsere Familie nur noch die Gattung Nereis übrig. Oersted charakterisiert diese wie. folgt: 
,, Segmenta omnia et forma et appendicibus aequalia. Nulla mamilla branchiali nec ad basin cirri superioris 
nec sub cirro inferiore, nec lamella in apice ra1ni inferioris. Setae partim spinosae, partim falcatae". 

Quatrefages hält unsere Familie etwa im Sinne von Grube aufrecht, ersetzt aber den Namen 
Lycoridea durch Nereidea. Er stellt sie zwischen die beiden Familien Chloremiens und Syllidiens in seine 
Unterordnung .Errantes proprenient dit• und gibt als Merkmale derselben an: .Pas de branchies propre­
ment dites. Une paire de macboires et des denticules " . Er teilt sie in Nereid.ea ptopria (Corpus una 
regione composilum) und Nereidea Heteronereidea (Corpus in duobus regionibus distinctissio1us partitum). 
Die erste Gruppe zerlegt er dann wieder in zwei Gattungen, nämlich lycasti-s mit einästigem und Nereis 
mit zweiästigem Ruder ; die zweite Gruppe in Nereilepas mit Nereiden borsten und Heteronereis, deren 
Borsten alle oder zum Teil messerförmige Anhänge tragen. 

Ganz bedeutend vermehrt wurde die Zahl der Gattungen von Kin berg und Malmgren. 
Kioberg (1865, pg. 167-179) teilt die Nereiden in 5 Familien: l.leonnatidea, 2.Nereidea, 3.Aretidea, 
4. Pisenoidea, 5. Niconidea, und diese wieder in za hlreiche Gattungen. So die Nereidea in 11 : Ne.reis, 
Cirronereis , Ceralonerei s, Nereilepa s , Neantbe s, Alitla , Th oosa, M as ti gonereis, Nossis , 
Heteronere is und Dendroner ei s; die Aretidea jn 5: Arete, Pseudooerei s , Paranerei s, 
Perinereis , Naumachius ; die Pisen.oidea in 2: P tse no e und Platyn ereis; die Niconidea in 3: 
Nicon, Leptonereis und Nic o medes. Die Familie der leonnatideen umfaßt nur die eine Gattung 
Le onnates. 

Als Ausgangspunkt der Einteilung benutzi Kin b er g die Bewaffnung des Rüssels oder die 
Ruderform. 

1) Aud oui n et M. Edwards, Annelides. 1834. pg. 51 und 180. 
21 Grube , Familien der Anneliden. 1851. pg. 46-52. 
3) Grube, Beschreibung neuer, von der Novara-Exped. milgebr. Anneliden. 1866. pg. 177. 
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Ähnlich wurde die Zahl der Gattungen von Malmgren verrnehrt. In den .Nordiska Hafs-Annulater• 
(1865, pg.106) teilt er die Familielycoridea in die 4 Gattungen Heterouereis, lphinereis, Eunereis 
und Alitla, hierzu kon1men in den .Annulata polychaela" (1867, pg. 163), wo er den Namen der Familie 
in Nereidea ändert, 8 weitere, nämlich Hedyle, Stratonice, Leonlis, Praxithea, Hediste, 
Nereilepas, Nereis und Lipephile. Als Einteilungsprinzipien werden die Ruder- und Borstenform, 
sowie die Stellung der Kieferspitzen auf dem Rüssel verwandt. 

Eblel's unterzieht in seinen Borstenwürmern (1868, pg. 456) die von Kinberg und Malmgren 
aufgestellten Gattungen einer eingehenden Kritik. Er sagt über die Kin b er g • sehen Gattungen : .Abge­
sehen von der Gattung leonnates. über die ich kein Urtei l wage, ziehe ich mit Bestimmtheit alle übrigen 
oben aufgezählten Gattungen ein und vereio ige sie unter Nereis", und über die von M a Im g r e n: "Ich 
kann mich nicht entschließen, den Abteilungen, zu denen inan auf diese Weise gelangt, den Wert von 
Gattungen beizulegen•. "Daß solche Trennungen trotz alledem ihre völlige Berechtigung innerhalb der 
ganzen Gattung Nereis haben können, will ich gerne zugestehen, wie ich denn selbst zum Teil davon 
Gebrauch gemacht habe. Nur 1nöchte ich gegenüber den Differenzen, wodurch sich die übrigen Gattungen 
der lycorideen absondern, diese Gruppen nicht als Gattungen aufstel len; ob inan solche kleinere Kreise 
Untergattungen nennen will, ist gleichgültig, die Einführung besonderer Namen dafür scheint mir überflüssig." 

Eh I er s kommt so zu folgender Einteilung der Familie: 
A. Ruder einästig. 

lJ1castis (Au d. und M. Ed w.). 
8. Ruder zweiästig. 

a) Mit einfachen Rückencirren: 
1. mit oberen und untere □ Züngelchen: Nereis (Cu v .), 
2. ohne obere Züngelchen: Ceratocephale (Mg r.), 
3. ohne untere Züngelchen: 7ylorrhynchus (Grube); 

b) mit gefiederten Rückencirren: Dendronereis (Peters). 
Diese 1868 von Eh I er s ausgesprochene Ansicht können wir noch heute im großen ganzen aner­

kennen. Die meisten der von Kin b e rg und M a Im g r e n vorgeschlagenen Gattungen können uns zu 
nichts weniger als zu einer natürlichen Klassifikation der Lycorideen führen. So wertvoll die angegebenen 
Merkmale auch zur Unterscheidung der Arten sein mögen, zur Aufstellung von Gattungen sind sie jedoch 
nicht geeignet. VieJe von ihnen sind überdies derart, daß sie nur dazu dienen könnten, Varietäten einer 
Art zu unterscheiden. Dagegen muß zugegeben werden, daß Gattungen wie Ceratocephale und Dendronereis 
in ihrer Berechtigung nichts zu wünschen übrig lassen. 

In neuerer Zeit sind die Gattungen der lycorideen noch von de St. Joseph 1) einer näheren 
Kritik unterzogen worden. Er wird dahin geführt, die von Kin b er g neu aufgestellten Familien einzuziehen 
und ,nehreren seiner Gattungen, sowie denen von Malmgren nur den Wert von Untergattungen zu geben. 
Er teilt die Familie der lycorideen in folgende Gattungen und Untergattungen : 

1. Dendronereis P e ters. 
2. lycastis (Sav.) Aud. et Edw. 
3. M icronereis C 1 p d. 
4. L eptonereis K b g. 

inkl. Nicon Kb g., Nicomedes Kb g. 
5. Ceratocephale Mg r. 
6. Tylorrhy11chus G r. 
7. leonnaies Kbg. 
8. Nereis s. str. L . Cu v. 

(lycoris Sa v.) 
a) U.-G. Neanthes J< b g. char. emend. 

inkl. A!itta Kbg., Mgr. und Hediste M g r. p. p. 

1 , De S t.-J o s e p h . Annelldes polych. dts coles de Franc!!. 1898. pg. 285. 
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b) U.-G. Nereis s. str. Kbg. 
jnkl. Mastigonereis (Sc h m a r da) Kb g., Thoosa Kb g., Nereilepas (81 v.) sensu 
Kbg., Nerei!epas (Blv.) sensu Joh nst., Mlgr., nec Oersl., nec Qfg., nec Kbg. p. p., 
Nereis MI g r. 1 Hediste MI g r. p. p. 1 Praxithea MI g r. 

c) U.-G. Cirronereis Kb g. 
d) U.-G. Ceratonereis Kb g. 
e) U.-G. Eunereis MI gr. char. mut. 

9. Perinereis Kb g. 
inkl. Nauniachius Kbg., Lipephile Mgr., Hedyle Mgr., Hediste Mgr. p. p., Stratonlce 
Mgr., Nereilepas (Blv.) sensu Johns!. , Mgr., nec Oerst., nec Qfg., nec Kbg. p. p. 
U.-G. Arete Kb g. 

l 0. Pseudonereis Kb g. 
inkl. Paranereis Kb g. 

11. Pisenoe Kb g. 
U.-G. P!aLynereis Kb g. 

inkl. Leontis Mgr. und !phinereis Mgr. 
Gegenüber dieser von de S 1.-J o s e p h vorgeschlagenen Klassifikation glaube ich an der älteren 

Eh I er s ' sehen Anschauung festhalten zu müssen. Die Untergattungen von Nereis s. str. L. Cu v., sowie 
die folgenden Gruppen 9-11 sind auf geringe Unterschiede in Form und Verteilung der Paragnathen hin 
gegründet. Wie schon oben ausg·esprochen, genügen meiner Ansicht nach diese Unterschiede nicht zur 
Aufstellung von Gattungen und Untergattungen und sind nur zur Unterscheidung der einzelnen Spezies 
verwendbar. Wir werden im Verlaufe der weiteren Untersuchungen sehen, daß selbst bei einer und 
derselben Art die Verteilung der Paragnatben schwankeo kann und daher eine Gruppierung nacb diesem 
Merkmal keine natürliche ist. Dagegen können die ersten 5 der von de St. -Joseph angeführten 
·Gattungen eventuell aufrechterhalten werden. Als Unterscheidungsmerkmale dieser gibt er an: 

A. Branchies dendritiques ä quelques segments anterieurs. 
Pas de paragnathes. Dendronereis Peters. 

B. Pas de branchies dendriliques. 
1. Pas de paragnathes. 

a) Pieds unirames: LJ,castis (Sa v.) Au d. et Ed w. 
b) Pieds birames: 

a) Segment buccal avec pieds et soies: Micronereis CI p d. 
{J) Segment buccal apode et achele: Leptonereis Kb g. 

2. Rien que des paragnathes mous: CeratocephaLe Mgr. 
3. Rien que des paragnathes calleux: 'lylorrhJ1ndius G r . 
4. Paragnalhes mous et cornes: leonnates I~ b g . 
5. Paragnathes cornes: Nereis s. str. L. Cu v. 

Von diesen Gattungen kommen für die Lycorideen der Nord- und Ostsee zunächsl nur Nereis und 
,Ceratocephale in Betracht. Diese sind durch die Art der Rüsselbewaffnung unterschieden: 

1. Rüssel mit hornigen Paragnatben: Nereis Cu v. 
11. Rüssel mit weichen Papillen: CeratocephaLe ~ 1 g r. 

Nereis Cu vier. 

Cu vier, Le regne animal. T. II. 1817. pg. 524. 
Lycoris Savigny , Systeme. 1820. pg. 29. 
Nereilepas BI a in v i 11 e, Dictionoa ire. 1828. pg. 469. 
Heteronereis Oersted , Annul. Dan. Consp. 1843. pg. 19. 
Mastigonereis Sc h m a r da , Neue wirbellose Tiere. pg. 107. 
Johnstonia Quatrefages, Etudes s. 1. types inf. pg. 304. 



40 A. Heinen, Die Nephlhydeen u. Lycorideen der Nord- u. Ostsee einschl. der verbindenden Meeresteile. 40 

Cirroceros CI a p a rede , Beobacht. über Anal. u. Entw. 1863. pg. 56. 
Alitta Kinberg, Annula-ta nova. 1865. pg. 172. 
Arete Kb g., ibid. pg. l 7 4. 
Ceratonereis Kb g., ibid. pg. 170. 
Cirronereis Kbg., ibid. pg. 170. 
Naumadiius Kb g., ibid. pg. 176. 
Neanthes I< b g., ibid. pg. 171. 
? Nicon Kb g., ibid. pg. 178. 
? Nicolliedes Kbg., ibid. pg. 179. 
Nossis Kbg., ibid. pg. 173. 
Paranereis Kb g., ibid. pg. 175. 
Perinereis Kb g., ibid. pg. 175. 
Pisenoe K bg., ibid. pg. 176. 
Platynereis Kb g., ibid. pg. 177. 
Pseudonereis Kbg., ibid. pg. 174. 
Thoosa Kb g., ibid. pg. 172. 
Eunereis Malmgren, Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 182. 
Hediste Malmgren, Ann. polyth. 1867. pg. 165. 
Hedyle Mlgr., ibid. 1867. pg. 173. 
lphinereis Mlgr., Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 181. 
Leontis Mlgr., Ann. polych. 1867. pg. 168. 
Lipephlle Mlgr., ibid. pg. 166. 
Praxithea MI g r., ibid. pg. 167. 
Stratonice Mlgr., ibid. pg. 171. 

Körper aus zahlreichen Segmenten zusammengesetzt, mehr oder weniger gerundel 
Kopflappen deutlich abgesetzt, 1nit 2 meist kleinen Füblern, 2 aus dickem zylindrischen 
Grund- und kleinem Endgliede bestehende Palpen und 4 Augen. Er~tes Segrnent 
häufig länger als die folgenden, ruderlos und jederseits mit 4 Fühlercirreo. Rüssel 
meist kräftig, zy lindrisch, aus einem oralen und einem maxillaren Teil bestehend und 
mit hornigen Paragnathen besetzt. Zwe•i kräftige, innen mit Zähnen besetzte Kiefer. 
R 1td er z w e i ä s t i g, m i l Ac i c u l a e u o d B o r s t e n. J e d er As l a u s 1 - 2 d i e A c i c u 1 a e b er g e n d e n 
Lippen, einem Züngelchen und einem Cirrus bestehend. Borsten z usammengesetzt; 
im oberen Aste in einem, im unteren in zwei Bündeln austretend. Zwei Analcirren. 
Nereis- und Heteronereis-Form. 

Der Körper der zu dieser Gattung gehörenden Arten ist aus zahlreichen, deutlich voneinander 
getrennten Segmenten zusamn1engesetzt und mehr oder weniger gerundet. Die Rückenfläche ist stärker 
gewölbt als die Bauchfläche, die durch eine eingesenkte Medianfurche in zwei Teile geteilt isl Der 
Körper endet mit zwei von der Bauchseite unter der Afteröffnung entspringenden Aftercirren. 

Der Kopf I a p p e n ist deutlich vom Körper abgesetzt. Sein vorderer Teil ist meist schmäler als 
der hintere, der jederseits zwei voreinanderstehende Augen trägt. Am Vorderende des Kopflappens stehen 
zwei einfache Fühler, dahinter zwei vom Seitenrande entspringende Palpen, die aus einem großen. 
zylindrischen Basalgliede und einem viel kürzeren, meist rundlichen Endgliede bestehen. 

Das erste Segment ist häufig länger als die folgenden. Auf dem Übergange von diesem zum 
Kopflappen entspringen jederseits Z\vei aus einem äußerst kurzen, zylindrischen Basal- und einem lang­
fadeoförmigen Terminalgliede bestehende Fühlercirren. 

' 

Ich bezeichne das auf den Kopflappen folgende ruderlose Segment als das erste und das erste 
rudertragende Segment als das zweite. Das erste Segment ist zwar .forme par la reunion de deux se-gments 
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et !es quatre cirres tentaculaires correspondent aux quatre cirres parapodiaux de ces segments; du reste 
l"inervatioo justifie completemenl cetle maniere de voire" ( Ra c o v i t z a), doch ist es für die Beschreibung 
der äußeren Körperform der Nereiden vorteilhaft, obige Bezeichnung zu wählen. 

Der R ü s s e I ist meist stark entwickelt, sehr dick und zylindri sch . Er ist mit hornigen Paragnathen 
besetzt und trägt zwei kräftige Kiefer. Für die Beschreibung der Anordnung der Paragnathen behalte ich 
die Terminologie bei, \Vie sie von Kinberg, Ehlers, de St.-Joseph u. a. angewandt wurde. Der 
Rüssel besteht aus zwei Abschnitten ; der im ausgestülpten Zustande der Mundöffnung zunächst gelegene 
Teil ist als oraler, der distale Teil, der die 1-(iefer trägt, als maxillarer Abschnitt zu bezeichnen. Jedell 
dieser Abschnitte denke man sich in 6 Regionen zerlegt, je eine mediane und je 2 laterale dorsal und 
ventral. Auf dem maxillaren Abschnitte wird die dorsal-mediane Region mit 1, die dorsal-laterale mit II, 
die ventral:mediaae mit lll und die ventral-laterale mit rv bezeichnet. Auf dem oralen Abschnitte wird 
entsprechend die dorsal-mediane Region mit V, die dorsal-laterale mit Vl, die ventral-mediane mit Vfl und 
die ventral-laterale mit VIII bezeichnet. Aus untenstehender Skizze wird die Bezeichnungsweise auf den 
ersten Blick deutl ich. 

Die Kiefer sind kräftig, 111eisl stark gekrümmt und am inneren Rande gezähnt. 
Die Ruder sind zweiästig und behalten, abgesehen von den Veränderungen, die zur Zeil der 

höchsten Geschlechtsreife auftreten, ihre Form am ganzen Körper bei. Jeder Ast besteht aus mehreren 
Teilen, die nach der Tern1inologie von Grube und 
Eh I e r s in folgender Weise bezeichnet werden. Der 
Teil jedes Astes, in welchein die Spitze der Acicula 
liegt, ist die Lippe. A1n oberen Asle entspringt dorsal 
von dieser das obere, am unteren Aste ventral von 
ihr das uniere Züngelchen. Von den Züngelchen findet 

] ( J \ ] •··· . . maxillar... . . N TV 
m 

sich in jedem Aste stets nur eins, von den Lippen 
köDn en auch zwei oder drei in jedem Aste vorkommen. 
Ein Dorsalcirrus steht am oberen Rande des Ruders 
oder des oberen Züngelchens. Der VeDtralcirrus 

VI \T 

entspringt stets von1 ventralen Rande der Ruderbasis. dorsal. 

VI 
... .. oral . ... 

Die Borsten treten im oberen Aste 111eisl in Figur 10 und 11. 

vm 
1 1 1 1 1 

ven tral. 

einetn , im unteren Aste in zwei Bündeln aus. Sie Lycorideen-Rüssel. Bezeichnung der einzelnen Felder. 

sind stets zusammengesetzt und kommen in folgenden verschiedenen Formen vor: 
l. Homogon1phe Gräten bo rs ten. 5. Homogomphe Zahnbors ten. 
2. Heterogon1phe Grätenborsten. ?6. Heterogomphe Zahnborsten. 
3. Homogomphe Sichelborsten. 7. H omogomphe M esse rb or s ten. 
4. Heterogomphe Sichelborsten. 8. Heterogomphe M esserborsten. 

Nach der Art der Einfügung des Endanhanges am Basalteile unterscheide ich wie CI a p a r e d e 
und de St. - Joseph zwei Formen, solche mit homogompher und solche mil heterogompher Ar tikulation. 
Bei ersteren bildet der Basaltei l, der Schaft, eine Hülle überall von gleicher Höhe un1 das ar tikulierende 
Ende des Anhanges, währeDd bei letzteren das Ende des Schaftes sich an der Seite der Sch11eide weit 
höher hinaufzieht als an der anderen Seile, wo es sich ka um über das Niveau des unteren Endes des 

An banges erhebt. 
Gräten- und Sichelborsten unterscheiden sich d~adurch, daß bei ersteren der EodaabaDg lang ­

gestreckt, sprtz und gerade, bei letzteren kürzer und an der Spitze umgebogen ist. Die Schneide beider 
Formen ist mit feinen Härchen besetzt. 

Die Borstenformen 5-8 werden seltener angetroffen. Messerborsten kom1nen nur bei Heteronereis­
Formen vor und zeichnen sich durch den großen und breiten Endanhang aus. 

Bei einigen Arten, \Vie Nereis pelagica, finden sich in der Nereis-Form am hinteren l(örpert eile 
Borsten, die einen kurzen , soliden, zabnartigen Anhang tragen und die ich Zahnborsten nennen möchte. 
Diese wurden bisher nur mit homogompher Artikulation beobachtet; daß sie mi t heterogompber Artikulation 

vorkommen, ist noch ungewiß. 

Wissensch. Meeresuntecsuctu,ngen. K. Kommission Abl eilung Kiel. Bd. 13. 6 
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Zur Zeit der höchsten Geschlechtsreife tritt bei vielen Arten eine so auffallende Formveränderung 
ein, daß daraufhin besondere Arten und Gattungen errichtet worden sind. M a Im g r e n und Eh I er s 
gebührt das Verdienst, den Zusammenhang zwischen diesen .,Nereis"- und .Heteronereis"-Forn1en aufgedeckt 
iu haben. Die Veränderungen betreffen hauptsächlich die Ruder. Es bilden sich an den Lippen große 
blattartige Haulduplikaturen, und das obere Züngelchen vergrößert sich häufig in auffallender Weise. Das 
untere Züngelchen erleidet keine oder doch nur geringe Veränderungen. An Rücken- wie Bauchcirrus 
entwickeln sieb am basalen Teile manchn1al blallartige Anhänge. Außerden1 treten häufig Messerborsten 
auf. Die Umwandlungen sind bei weiblichen Tieren meist weniger groß als bei männlichen. Bei letzteren 
finden sich meistens am ventralen Rande des Rückencirrus warze11artige Erhebungen. Eine Anzahl der .. 
Ruder der vorderen Körperregion bleibt unverändert. Der Ubergang von den unveränderten vorderen 
Rudern zu den veränderten hinteren erfolgt entweder allmählich oder plötzlich. In letzterem falle ist die 
Zabl der unveränderten Segmente 111eist charakteristisch rar die Art, doch ist sie je nach dem Geschlecht 
verschieden. Die Veränderungen an den Augen bestehen hauptsächlich in einer Vermehrung des Pigments 
und einer bedeutenden Größenzunahme. Letztere ist häufig so beträchtlich, daß sich die Augen berühren. 

Für die Bestimmung der einzelnen Arien ko1nn1t vor allem Zahl, Form und Anordnung der 
Ruderteile, die Länge der fühlercirren und die Verteilung der Paragnathen in Betracht. Auf die Länge 
des ersten Segmenis und auf das Verhältnis der Länge der Fühler zu der der Palpen lege ich weniger 
Wert \vegen der Veränderung derselben durch die Alkoholkonservierung. Auch können die Palpen, wie 
sich an lebenden1 Material leicht beobachten läßt, um mehr als die Hälfte ihrer Länge verkürzt resp. ver­
längert werden. Konstante Arlmerkmale lassen sich nach den i11 Alkohol konservierten Tieren daraus also 

nicht gewinnen. 
Nach den oben genannten Gesichtspunkten habe ich die bisher aus den, behandelten Gebiet 

bekannt gemachten Arten unten zusammengestellt. Die Heteronereis-Formen lassen sieb nach dieser 
Tabelle ebenfalls bestimmen, \Venn man die Ruder der vorderen Körperregion, die sich, wie oben angegeben, 
nicht verändern, zur Bestimmung verwendet. Eine Veränderung in der Verteilung der Paragoathen tritt 
beim Übergang in die Heteronereis-Form ebenfalls nicht ein. 

Auf die Berücksichtigung von Nereis zonaLa Mlgr. (Nereis arcfica Oersted, Michaelsen) 
glaubte ich verzichten zu können, da das von Ku pff er so bestimmte Tier, soweit sich an dem schon stark 
mazerierten Exemplare feststellen ließ, der Nereis fu.cata sehr nahe steht, höchstwahrscheinlich sogar diese 
Art selbst ist. Damit fiele der einzige Fundort dieser Spezies, der meines Wissens aus dem behandelten 
Gebiet bekannt gemacht ist, und Nereis zonata (a,rctica) wäre als rein arktiscbe Fonn anzusehen. 

A. längster fühlercirrus über das 10. Segn1ent hinausreichend: 
L Paragnathen vollständig . 
II. Paragnathen unvollständig: 

a) I u. V [ehlend; VU, Vlll eine Doppelreihe von ungleich gestalteten 
b) 1, II u. V (ev. auch VI) fehlend; VJI, V ill 5-7 kurze, scharf von­

einander getrennte Doppelreihen unmittelbar an der Grenze zum 
maxillaren Abschnitt . . . . . . 

8. längster Fühlercirrus im Marimu1n nur etwa bis zum 6. Segment 
reich end : 
1. Rückencirrus an allen Rudern viel \veniger 1veit vorragend als das 

obere Züngelchen: 
a) Oberes Züngelchen ein großes, schief-herzfönniges Blall 
b) Oberes Züngelchen viel kleiner, von breit-dreieckiger Gestalt 

II. Rückencirrus weiter oder doch nicht viel weniger weil vorragead 
als das obere Züngelchen: 
a) Die Ruder an allen Segrnenlen gleich oder nur \Venig verschieden: 

1. Paragnalhen vollständig; die der Gruppe VI groß und doppell 
ha lb1non dlönn ig ausgeschnitten . . . 

1\lereis reibischi n. sp 

Nereis irrorata Mlgr. 

1\ 'ereis dtunerili Aud. u. Ed\\ 

Nereis -vfrens Sars 
1Vere1s divetsicolor Müll. 

/1.'ereis rultr~[L'ra Gr. 
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2. Paragnathen unvollständig: 

Nereis pelagica L. 
a. V feh lt. Züngelchen und Lippen kurz, stu111pf, gleichweit 

vorragend und dicht aufeinanderliegend . . . . . . . 
jJ . 1-Vlll fehlt, oder doch nur Gruppe VI vorhanden. Züngelchen 

und Lippen schlank und spitz. . . . . . . . . . . Nereis lougissinza Johnst. 

b) Die Ruder verschiedener l(örperabschnitle ungleich: 
1. Die hinteren Ruder verlängert, der obere R.uderrand hinter 

dem Ursprunge des Rückencirrus stark konvex gewölbt . . 
2. Oberes Züngelchen an den mittleren und hinteren Rudern stark 

vergrößert, fast lanzettförmig mit scharf abgesetzter Spitze 

Nereis fucata Sav. 

Nereis succinea Leuck. 

Nereis pelagica L. 

L i 1111 e, Syslema naturae. Ed. X. T. 17. pg. 654. 
Oersted, Annul. Dan. Consp. 1843. pg. 21. 
0 e rs te d , Grönl. Annul. Dors. 1843. pg. 23. 
Rathke , Fauna Nor\vegens. 1843. pg. 158. 
Johns t o n, Catalogue. 1865• pg. 148. 
Quatrefages, Histoire I. 1865. pg. 542. 
Mal mgren, Annul. polych. 1867. pg. 164. 
Eh l ers, Borstenwürmer. 1868. pg. 511. 
De St.-Joseph , Annel. polych. de Dinard. 1895. pg. 221. 
Mich a e J s e 11, Polychaetenfauna d. d. M. 1897. pg. 55. 

Nereis verrucosa: M ü 11 e r , Prodr. Zoo!. Dan. 1776. pg. 217. 
Fa b r i c i u s, Fauna Groenl. 1780. pg. 292. 

lycoris pelagica: Sa v i g n y , Systeme. 1820. 
lycoris viridis: ? Johnston, Zool. Journ. IV. 1829. pg. 419. 
f-leteronereis arctica: ? 0 er s l e d, Gr. A. D . 1843 . . pg. 27. 
Heteronereis assitnilis: 0 erste d , ibid. 1843. pg. 28. 
Nerei!epas fusca: Oersted, Ann. Dan. Consp. 1843. pg. 21. 
Nereis grandifolia: Rath ke , Fauna Norw. 1843. pg. 155. 
lycoris nzargaritacea: Johns t o n, Catalogue. 1865. pg. 82. 
Nereis diversicolor (exkl. Syn.): Johnston, ibid. 1865. pg. 152. 
Nereis fimbriata (exkl. Syn.): Johnst o n , ibid. pg. 155. 
Nereis Regnaudi: Qua tr efages, Histoire 1. 1865. pg. 519. 
1Vereilepas fimbriatus (exkl. Syn.): Quatrefages, ibid. pg. 559. 
H eteronereis grandifolia: Malmgren, Nord. H.-A. 1865. pg. 108. 

M a 1 m g r e n , Ann . polych. 1867. pg. 175. 
1Vereis procera: D e St.-Jo se ph, Aan. polycb. de Dinard . 1888. pg. 266. 

? Lan ge r h ans, Wurmfauna von Madeira. 1879. pg. 285. 
? Eh I er s, Borstenwürmer. 1868. pg. 557. 

Körpe r sta r k ge rund e t , a u s 70 -80 Segment en zusa111111enge setzt. Kopflapp en 
länger a l s breit , nacb vorn verschmä l ert. Palp en kräftig und länger als d er Kopf­
lappen, über die kurzen Fühler weit hinau sra gend. Erstes Segment doppel t so l ang 
wie die folgenden, ruderlos und j ederseiis mit vierFüh l ercirren , von denen der l ängste 
bis zum Vorderrande des sechsten Segm e nts r eicht. Rüssel n1äßig l an g und kräftig. 
Paragnathen fo l gend ermaßen vertei lt : 

1. 1-2 hintereinander stehende; 
II. 9-1 2, eine gebogene D oppe Ire i h e b i Iden d; 

6* 

• 
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III. l 6 - 2 0, in r u 11 d I ich e m Haufen stehe 11 d; 
IV. 16- 24, in Form eines spitzwinkeligen Dreiecks mit umgebogener Spitze , 
V. keine; 

VI. 4 - 5 au I erhobenem Po 1 s t er; 
Vll., VIU. breite Querbinde. 

Kiefer kräftig mit 5 - 7 Zähnen. 

Ruder mit eng aufeinander lie genden Ästen. Züngelchen und Lippen meist 
s tark gerundet und fast gleichweit vorragen d, so daß sie nJakroskopisch wie scharf 
abgeschnitten erscheinen, vor a llein in der vorderen Körperregion. Der untere Ast hat 
z w e i L i p p e n , v o n d e n e n d i e v o r d e r e k a um '1./a so I a n g i s t w i e d i e h i n t er e. I n d e r h i n t er e n 
Körpe rr egjon werden Züngelchen und Lippen leicht konisch und der Rückencirrus 
länger. Rückencirrus \Veit über den obe ren Ast hinau sragend. Bauchcirrus so lang wie 
da s untere Züngelchen. Borsten: 

Dorsaler Ast . • b o m o g o m p h e G r ä t e n b o r s t e n. 
'homogomphe Grätenborsten. 

1 
Obere Gruppe 1 

l heterogomphe Sichelborsten. 

1 
f heterogomphe Grätenborsten. 

Un tere Gruppe l heterogon1phe Sichelborsten. 

Ventraler Ast. 

Vom 2 8. Segment an im d o r s a 1 e n Ast außerdem h o m o g o m p h e Zahnborsten. 
Analcirren schlank, so l ang wie die letzten acht Segmente zusammen. 

Die Körperlänge dieser Art schwankt zwischen 30 und 85 mm, ihre Breite zwischen 3 und 9 mm 
und die Segmen tzahl zwischen 70 und 90. Bei einem Tiere von 85 mm Länge und 80 Seg1nenten liegt 
die größte Breite, mit Ruder 8,5 mm, ohne Ruder 6 mm, etwa am 7. Segment. Von hier aus verschmälert 

-

Figur 12. Figur 13. Figur 1-l. 

Nereis p elagica. Vorderes Ruder, Jetzles Ruder und Ruder der H etero11erei.s-Form . 

sich der Körper nach vorn und hinten alln1ählich. Die Rückenfläche ist stark ge,völbt. Die Bauchfläche 
zeig t in der Medianlinie eine tiefe Furche; jedes der Seitenfelder ist jedoch konvex vorgewölbt, so daß 
der Körper iln ganzen drehrund erscheint. Die Gliederung des Körpers ist eine sehr gleichmäßige und 
tritt überaU scharf hervor. Die einzelnen Segmente sind verhältnismäßig lang, die Ruder daher weit 
voneinander getrennt. Die Länge der Segmente beträgt ¼ bis 1 'r, ihrer Breite. 
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Der längliche, konische Kopf l appen ist an seiner Basis 2 mm, an seiner Spitze 1,1 rum breit 
und hat eine Länge von 2,7 n1m. Er ist länger als die an seinem Vorderrande dicht nebeneinander ent­
springenden,· 1,8 mm langen Fühler. Die Palpen sind groß, doppelt so lang wie der Kopflappen und ragen 
,veit über die Fühler hinaus. Sie bestehen aus einem großen, zylindrischen Basalgliede, das häufig sta rk 
seitl ich zusammengedrückt ist, und einem kurzen, fast kugeligen Endgliede. Au1 seiner hinteren Hä!He trägt 
der Kopflappen jederseits zwei kleine, scharf hervortretende Augen. Die vorderen stehen weiter auseinander 
als die hinteren, sind rundl ich und haben einen Durchmesser von 0,3 mm. Die hinleren sind wenig größer 
und oval. Ihr größter Durchmesser beträgt 0,37 mm. 

Das Buccalsegment ist ruderlos, etwa so lang wie die beiden folgenden Segn1ente zusam n1en 
und trägt jederseits vier Fühlercirren. Diese bestehen aus einem kurzen Basalgliede und einem langen, 
schlank fadenförmigen Endgl iede. Die oberen, etwa 6 mm langen Fühlercirreo sind länger als die unieren, 
die 21§ 1n 111 messen. Sie überrageu, nach vorn gelegt, Koprtappen und Palpen und rei chen nach hinten 
el\va bis zum 6. Segment. 

Der R üs s e 1 ist dick und mäßig lang. Sein maxillarer Abschnitt trägt median auf der Dorsal seile 
1- 2 hintereinander stehende Paragaathen (3 Ehlers, 4 v. Maren ze ller). Manchmal, aber seilen, nament­
lich bei jungen Tieren, fehlen diese ganz (de St.-Joseph). Lateral stehen auf der Dorsalseile des 
maxillaren Abschnittes jederseits 9-12 Paragnathen, die eine gebogene Doppelreihe bilden. Die Ventral­
seile des maxill aren Rüsselteiles trägt median einen rundl ichen Haufen von 16- 20, lateral 16- 24 Paragnalhen, 
die in Form eines spitzwinkeligen Dreiecks angeordnet sind, dessen Spitze nach den Kiefern zu umgebogen 
ist. Der dorsal - mediane Teil des oralen Rüsselabschnittes ist nackt; lateral steben hier auf stark erhobenen, 
fast viereck igen Polstern 4, seltener 5 stark hervortretende, dunkle Paragnathen. Auf der ventral-oralen 
Pariie bilden die Paragna then eine breite, quer über den Rüssel verlaufende Binde. Die vorderen Paragoatheo 
dersel ben sind stärker entwickelt als die zahlreichen (mehrere Hundert) dahinter stehenden. 

Die dunkelbraunen Kiefer sind kurz, kräftig, an der Spitze gedreht und an ihrem konkaven Rande 
mit 5-7 gerundeten Zähnen besetzt. 

Die Ruder sind, abgesehen von den ersten Seg1nenten, am ganzen Körper von gleicher Form. 
Sie zeichnen sich vor al lem dadurch aus, daß Lippen wie Züngelchen dick und stark gerundet sind, dicht 
aufeinanderliegen und sämtlich fast gleichweit vorragen. Die Äste sind wenig voneinander getrennt. Der 
obere Ast ragt etwas weiter vor als der un tere und besteht aus der Ruderlippe und dem dorsalen Züngelchen. 
Beide haben gleiche Gestalt und Größe, ragen gerade seitwärts und sind an ihren, freien Ende stark ge­
rundet. Die Lippe nähert sich in ihrer Gestalt der einer Ellipse dadurch, daß sie von der Mitte aus 
proximal niedriger wird. In ihr liegt eine gerade, schwarzbraune Acicula, um \velche ein aus wenigen, 
ausschl ießlich mit grälenförmigem Anhang versehenen homogomphen Borsten bestehendes Borstenbündel 
austritt. Der Dorsalcirrus entspringt vom oberen Rande des Züngelchens und ragt, selbst an den vorderen 
Rudern, weit über den Ast hinaus. Der ventrale Ruderast besteht aus zwei binlereinanderliegenden Lippen, 
dem ventralen Züngelchen und dem Ventralcirrus. Die hintere Lippe hat die Form eines an der Spitze 
abgerundeten Kegels und ragt fast so weit vor \Vie die Lippe des dorsalen Astes. Sie ist etwa u1n 1 1a 
ihrer Länge größer als die stark gerundete, kurze vordere Lippe. Z\vischen beiden treten zwei Borslen­
bllndel aus, von denen das obere aus homogomphen Gräten- und heterogo1nphen Sichelborsten, das untere 
aus heterogomphen Gräten- und Sichelborsten besteht. Im oberen Bündel über,viegen die Gräten-, im 
unteren die Sichelborsten. Da s ventrale Züngelchen hat eine ähnliche Gestalt wie das dorsale. Es ist ein 
\Venig aufwärts gebogen und an seiner Unterseite sanft gerundet. Der Ventralcirrus entspringt vom ventralen 
Ruderrande, ist fadenförmig, an seiner Basis etwas verdickt und ragt so weit vor wie das untere Züngelchen. 

Das erste Ruder ist einästig. Vom oberen Ast ist nur noch das obere Züngelchen und der 
Dorsalcirrus erhalten. Lippe, Borsten und Acicula fehlen. Tm ventralen Ast sind die Lippen bedeutend 
geringer entwickelt als an den folgenden Rudern . Das obere Borstenbündel wird von vier homogompben 
Gräteoborsten gebildet; im unteren Bündel finden sich heterogomphe Gräten- und Sichelborsten wie an 
den folgenden Rudern. Die Acicu la ist an der Spitze zweimal gebogen. Dorsal- ,vie Ventralcirrus sind 
stark entwickelt. Beide überragen die Züngelchen. 
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Am zweite 11 Ruder sind die unteren Lippen bereits voll ausgebildet, doch fehlt noch die Lippe 
des dorsalen Astes mit Acicula und Borsten. Diese trill erst am dritten Ruder (Fig. 10) auf, das somit 
vollständig ist. Der Ventralcirrus hat an Länge abgenommen, während der Dorsalcirrus hier länger ist als 
an den beiden ersten Rudern. 

An den Rudern der hinteren Körperregion werden Lippe11 und Züngelchen schlanker und 
an ihrem freien Ende leicht konisch. Die untere Ruderhälfte ragt hier, besonders an den letzten Rudern 
1Fig. 13) weiter vor als die obere. Der Rückencirrus hat an Länge zugenorn1ne11. 

Neben den hornogomphen Grätenborsten treten etwa vorn 28. Ruder an im oberen Aste tiefgelbe, 
bomogomphe Borsten auf, die einen kurzen, soliden, zahnarligen Anhang tragen . Von1 33. Segment an 
finden sieb im oberen Ast nur noch diese Borsten. Im unteren Ast treten einige derselben vom 42. Segment 
an auf und zwar in beiden Bündeln. 

Das ruderlose After s e g m e n t ist lä□ger als die vorhergehenden und weniger breit. Es ist längs­
gefurcht und trägt unter dem After zwei Analcirren, die so lang sind wie die letzten 8 Segmente zusammen. 

Heteronereis-Form. In der Heteronereis-Form sind beim M ännchen die Ruder der ersten 16, beim 
Weibchen die der ersten 17 Seg1nente, abgesehen von einer Verbreiterung der Girren, unverändert. Der 
unveränderte vordere l(örperleil ist scharf vom hinteren abgesetzt. An den Rudern der hinteren Körper­
region (Fig. 14) sind die Äste weit voneinander getrennt und die Lippe des oberen, sowie die vordere 
Lippe des unteren Astes stark verbrei_tert. Erstere ist beilförmig an der Ventralsei(e vergrößert, letztere hat 
die Gestalt eines stark gerundeten Blattes. Das dorsale Züngelchen ist schlanker und länger als an den 
Rudern der vorderen Körperregion und ragt etwa so \Veit wie die dorsale Lippe nach außen. Das untere 
Züngelchen ist zunächst fast ventral geri chtet, dann plötzlich seitlich gebogen. Es ragt el\va so weil vor 
wie die vordere Lippe des unteren Astes. Am dorsalen Rande des Ruders steht unmittelbar neben dem 
Ursprunge des Rückencirrus beim Männchen ein größeres, beim Weibchen ein kleineres, fast eiförmiges 
Blatt. Der Rückencirrus selbst trägt beim Männchen an der Ventralseite mehrere \Varzenartige Erhebungen. 
Der Bauchcirrus steht in dem Ueten, schmalen Einschnitt eines rundlichen Blattes. De-r größere, breitere 
Teil desselben liegt ventral, der schn1älere, fingerförmige dorsal vom Cirrus. Dieser entspringt an der 
Basis des Ruders und ragt etwa so weit wie das ventrale Züngelchen nacb außen. 

Fundort. Die Art wurde sowoh l in der Ostsee als auch in der Nordsee an verschiedenen 
Orten gefangen und zwar auf folgenden Stationen: 

03 VII. St 64 und 67. 
04 VII. St 26 und 30. 
05 VII. St 34 und 36. 
N 11 . 02 VII 1. 

0 1. 04 XI. 
0 4. 03 VIIT. und 05 V. 
0 6. 09 II. 

Sie wurde also in Tiefen von 19-90 m meist auf Sandboden gefangen. 
Nach M ö b i u s ist sie häufig auf den Schleswigschen Austernbänken. Ich fand sie in der Kieler 

Bucht nicht selten in Mytilus edulis-Klumpen. 

Verbreitung. Südküste Japans, Chile und Magellangebiet (var. lunalata), Ostküste Nordamerikas, 
Davisslraße, Grönland, Island, Spitzbergen, Nowaja-Semlja, Karisches Meer, Faeroer, norwegische. englische 
und französische Küste, Nordsee, Skagerrak, l(altegat, Sund, Belle, westliche Ostsee, östliche Ostsee 
(l<.olberger Heide, M ö b i u s). 750 m (M c. l n tos h). 

Nereis diversicolor M ü 11 er. 
(Tafel 1, Figur 3- 6.) 

0. F. M ü 11 er, Zoolog. Dan. Prodr. 1776. pg. 217. 
0 erste d, Annul. Dan. Consp. 1843. pg. 23. 
Grube, Fan1ilien der Anneliden. 1851. pg. 49 u. 126. 
Quatrefages, Hisloire l. 1865. pg. 508. 
Eh l er s, Borsten\vürn1er. 1868. pg. 554. 
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Schröder, Anat.-bist. Unters. v. N. d. 1886. 
Mendthal, Moll. u. Ann . d. fr . Haffs. 1889. 
Michaelsen, Polycb . deutsch. Meere. 1897. pg. 56. 
De S 1.- J o s e p b, Anne!. polych. de France. 1898. pg. 295. 

non Johns t o n, Catalogue. 1865. pg. 152. 
lycoris versicolor: Sa v i g n y, Systeme. 1820. pg. 45. 
Ne reis versicolor: BI a in v i 11 e, Dict. 1828. pg. 47 l. 

Au d. u. M. Ed w., Annelides. 1834. pg. 199. 
Nereis brevi,nanus: Johns t o n, Mise. Zool. 1840. pg. 170. 

Jobnston, Catalogue. 1865. pg. 147. 
Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 510. 

Nereis Sarsii: Rathke, Fauna Norw. 1843. pg. 161. 
Nereis depressa: frey u. Leuckart, Beiträge zur Kenntnis wirbelloser Tiere. 1847. pg . 156. 
Nereis brevimana: Grube, Farn. d. Ann. 1850. pg. 49. 
Hediste diversicolor: Malmgren, Ann. polych. 1867. pg. 165. 

Körper dorso-ventral zusammengedrückt, aus 70 - 100 scharf voneinander ge­
trennten Segmenten bes l ehe n d. Kopf I a p p e n breiter a 1 s I an g. f ü h I er etwa so weit . \V i e 
die Palpen vorragend. Erstes Segment 1 ½ 111al länger als das folgende. Fiihlerc i rren 
kurz, der längste etwa bis zum Vorderrande de s vierten Segments reichend. Rüssel 
kurz und dick. Para g n a t h e n: 

I. 2 hintereinander; 
II. nach außen gebogene Doppelreihe; 
III. u n rege Im ä ß i g i o 2 - 3 Querreihen stehende ; 
IV. g e b o g e n e e i n f a c h e o d e r d o p p e I t e R e i h e ; 
V. keine; 
VI. 2 Q u e r r e i h e 11 a u f e r h o b e 11 e m P o I s t e r ; 

VII., Vill. Querbinde. 
Kiefer schlank, mit 8 stumpfen Zähnen. Ruder in jedem Aste 2 Lippen. O bere r 

Ast wenig weiter al s der untere vorragend. Obere s Züngelchen breit-dreieckig , üb e r 
die Lippen hinausreichend. Rückencirrus kurz , da s Züngelchen nicht überra ge nd. 
Unteres Züngelchen kürzer als die Lippen des unteren A s tes. Bauchcirru s ein win z iger , 
faden förmiger Anhang am v e n l r a I e n Ruderrande. Borsten: 

Oberer Ast. . . . homogomphe Grätenborst en. 
1 homogomphe Grätenb o rsten. 

1 
Obere Gruppe 

Unterer A st i heterogomphe Sichelbors ten . · · l U t 
O 

, heterogompbe Grätenbor s t en. 
11 ere ruppe ( heterogo1nphe Sichelbors t en. 

Analcirreo von der Länge der letzten 8 Segmente. 

Diese Art ist vor allen anderen hier behandelten Arten der Gattung Nereis durch den stark dorso­
ventral abgeplatteten Körper und die, besonders am hinteren Körperteile, recht langen Ruder ausgezeicboel. 

Ihr Körper erreicht eine Länge von 50-90 mm, eine Breite von 2- 6 mm und hat 71 - 100 
Segmente. Die größte Breite liegt bei eine1n Tiere von 72 mm Länge und 76 Segmenten etwa am 8. Segment. 
Sie beträgt mit Ruder 6,2 mm, ohne Ruder 4,2 111111. Nach hinten v erscbmälert sich der l{örper stark und 
allmählich, doch wachsen die Ruder in demselben Verhältnis, wie der Körper an Breite abailnmt. In der 
hinteren Körperregion ist die Gesamtbreite (mit Ruder) fast ebenso groß wi e io der vorderen, 5,8 mn1, doclt 
beträgt die Breite des eigentlichen Körpers (ohne Ruder) hier nur 1,9 mm. 

Der Kopf I a p p e n ist breiter als lang, vorn eiförmig zugespitzt und an seiner Basis gerade ab­
gestutzt. Auf seinem verbreiterten hinteren Teile steh en vier zieml ich g roße Augen, von denen die vorderen 
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etwas weiler voneinander entfernt stehen als die wenig größeren hinteren. Am Vorderrande des Kop[lappens 
stehen zwei kleine Fühler, die elwa so weil nach vorn reichen wie die am t,opflappen-Seitenrande ent­
springenden Palpen. Letztere bestehen aus einem rucken, zylindrischen Basalgliede, das etwa Z\veimal so 
lang \Vie breit ist, und einem k leinen, knopfrörmigen TerminalgUede. 

Das B u cca l s egm e n t ist I l /2 mal länger als die folgenden Segmente und trägt jederseils vier ver­
hältnismäßig kurze fühlercirrea. Von diesen ist der obere des hinteren Paares am längsten und reicht 
nach vorn etwa bis zur Spitze der Fühler, nach hinten bis zun1 Vorderrande des vierten Segments. 

Der Rüssel ist kurz und gedrungen. Sein maxillarer Abschnitt trägt median auf der Dorsalseile 
meist zwei hintereinander stehende Paragnathen, selten fehlen diese oder sind mehrere vorhanden. Lateral 
stehen 6-12, die in einer nach außen gebogenen Doppelreihe angeordnet sind. Auf sciner Venlralseite 
trägt der maxillare Abscbnill drei Gruppen, von denen die mittlere aus vielen, unregelmäßig in 2-3 Reihen 
stehenden, jede der lateralen aus iasl ebenso vielen in nach innen gebogener, einfacher oder doppelter 
Reihe angeordneten Paragnalhen besteh!. Auf dern oralen Rüsselabschnilte stehen dorsal jederseits auf 
erhobenen Polstern 5- 7 Kie[erspilzen, meist in zwci Querreihen; über die Ventralseite verläuft eine aus 
'.?-3 Reihen bestehende Binde von Paragnathen, von denen die vorderen im Gegensatz zu Nereis Jucata 
11ur wenig stärker ausgebildet sind als die hinteren. Außerdem sind die Paragnathen hjer nicbt so zahl­
reich wie bei der oben genannten Art und bei Nereii pefagica. Die Paragnathen fehlen aut der Dorsalseile 
des oralen Abschnittes in1 a1edianen Felde. Die Kiefer sind schlank t1nd stark gekrümmt, gleichmäßig 
braungelb und an ihrer Schneide mit 8 stumpfen Zähnen besetzt. 

Die Ruder sind an allen Segmenten irn \vesenllichen gleich gebaut. lm hinteren Körperteil sind 
sie jedoch beträchllich länger und ihre Äste sind hier weiter voneinander getrennt. 

Das typische Ruder (Tafel 1, Figur 3) hat in1 dorsalen Ast zwei übereinander liegende, konische 
Lippen, von denen die obere nur etwa halb so lang ist wie die untere. Zwischen ihnen tritt ein Bündel 
homogornpher Grä'tenborsten hervor. Das obere Züngelchen ragt ebenso weit oder weiter vor als die 
Lippen, ist von breit-dreieckiger Gestalt und trägt auf seinem dorsalen Rande den kurz.en Rückencirrus. 
der nie bis zur Spitze des Züngelchens reicht. Der uniere Ruderast ist wenig kürzer als der obere und 
besteht aus zwei Lippen, einem Züngelchen und dem Ventralcirrus. Von den Lippen isl die hintere kegel­
förrnig zugespitzt, die vordere an ibrem Ende gerundet. Zw ischen beiden treten Z\vei Borstenbündel aus, 
vo11 denen das obere aus bomogomphen Gräten- und heterogomphen Sichelborsten besteht. Der Terminal­
anhang der Sichelborsten ist lang und schrnal, fast gerade und an der Schneide mit feinen Härchen besetzt. 
Der Anhang der Sichelborsten im oberen Bündel ist kürzer als der derselben Borsten des unteren Bündels. 
Der Anhang der Grälenborsten jsl lang, zugespitzt. Das untere Züngelchen ist konisch, nach ab\värts 
gebogen und kürzer als der Ast. Der Ventralcirrus, der weit proximal arn unteren Ruderrande entspringt, 
ist ein 1,vinziger, fadenförmiger Anhang. 

In der vorderen Körperregion sind Rücken- und ßaucllcirrus etwas länger als in der mittleren. 
Die obere Lippe des dorsalen Astes ragt fast ebenso weil vor wie die uniere und am ventralen Aste haben 
Lippen und Züngelchen fast die gleiche Länge. Das zwei le und dritte Segment trägt rudimentäre Ruder 
ohne Lippen, Borsten und Acicula im dorsalen Ast. 

In der hinteren Körperregion behalten die Ruder den typischen Bau. Die heterogomphen 
Sichelborslen im oberen Bündel des ventralen Astes \Verden hier jedoch durch homogomphe Borsten mit 
so lidem, za hnarligen1 Anhang ersetzt. Derartige Borsten wurden zuerst vo11 E 111 i I v o 11 LVI a r e n z e l l er bei 
dieser Art nachge\viesen, dann auch von de St.. Joseph und mir bei Nerei,s pe/agica beobachtet. 

Das Aftersegment ist so lang wie die beiden vorhergehenden Segmente zusammen. An seiner 
Ventralseile entspringen unter dem After zwei Analcirren, die die Länge der letzten 8 Segmente erreiche11 können. 

tt 

ffeteronereis-Form n. f. Uber die Heteronereis-Form (Tafel 1, Fig. 4) vergleiche die Angaben 
im drillen Teile dieser Arbeit. Die Veränderung der Ruder (Tafel 1, Fig. 5 und 6) besteht vornehmlich in 
einer erheblichen Vergrößerung des oberen Züngelchens, das die übrigen Ruderteile weil überragt und nach 
oben über die Rückenfläche des Körpers beträchtlich hina11sragt. Die Augen sind nur wenig größer als 1n 

der ,Vereis-Form. 
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Fundort. Diese Spezies wurde in der Ostsee an mehreren Stellen in Tiefen bis zu 24 m 
gefangen. 
02 XI. nördlich Dornbus. 24 m. 
07 V. östlich von Pillau. 16 111 (Scherbrutnetz). 
07 V. Rönne-Bank. 19 m. 

07 VIII. 
07 Vlll. 

vor Memel. 13 m. 
Oderbank (Scherbrutnetz). 

Sie ist die häufigste Nereis-Art der Kieler Bucht. Hier wurde sie selbst im stark verschmutzten 
inneren Hafen des öfteren gefangen. Von Herrn stud. rer. nat. Meyer wurde sie im Audorfer See bei 
Rendsburg beobachtet. Aus der Nordsee liegt n1ir diese Art nicht vor. 

Verbreitung. Japan?, Ostküste Norda111erikas, Mittelmeer, Island, Faeroer, norwegische, englische 
und französische Küste, Nordsee, Skagerrak, Kattegat, Sund, Sei te, westliche und öslliche Ostsee. 
0-36 m (Möbius). 

A k i r a I zu k a hat diese Spezies trotz eifrigen Nachforschens in Japan nie gefunden. Er vermutet, 
daß die von E m il von Marenzell er in den ,,südjapanischen Anneliden" (1879, pg. 14) angeführte 
Nereis diversicolor mit Nereis japonica I z uka zusammenfällt, die in den nächsten Verwandtschaftskreis 
dieser Ar t gehört. 

Nereis fucata (Sa v.). 

Lycoris fucata: Sa v i g □ y, Syste1ne. 1820. pg. 31. 
Nereis fucata: BI a in v i 11 e, Dict. des sc. nat. 1825. pg. 431. 

Aud. und M. Edwards, An□elides. 1834. pg. 188. 
Johns t o n, Mise. Zool. 1840. pg. 175. 
Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 547. 
Eh I er s, Borstenwürmer. 1868. pg. 546. 
M i ch a e 1 s e n, Polych. deutsch. Meere. 1897. pg. 56. 
De S t.-J o s e p h, Ann. polych. de France. 1898. pg. 300. 

Nereilepas jucata: BI a i □ v i 11 e, Die!. des sc. nat. 1828. pg. 469. 
J ohns t o n, Catalogue. 1865. pg. 158. 
Mal1ngren, Ann. polych. 1867. pg. 169. 

Nereis podophylla: Aud. und M. Edwa r ds, Anne lides 1834. pg. 189. 
Nereis bilineata: Johns to n, Mise. Zoo!. 1839. pg. 295. 
Nereis irnbecillis: Johnston, Catalogue 1865. pg. 156. 
Nereis renalis: ?Johnslon, ibid. 1865. pg. 163. 
Heteronereis glaucopis: Malrngren, Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 110. 

M a Im g r e n, AnnuJata polych. 1867. pg. 175. 

Körper aus 60-80 Segmenten bestehend. Kopflappen breiter als lang, nach vorn 
ve r schmä l ert. Palpen so weit wie die Fühler vorragend. Erstes Segmentruderlos, mit 
j e der seit s 4 F ü h I er c i r ren. Der obere d es h i n t er e n Paares i s l a 1n längsten und reich t 
n a c h h i n t e n b i s z um 5. S e g m e n t. R ü s s e I k u r z u n d d i c k. Pa r a g n a t b e n : 

1. ke i ne; 
II. D oppe 1 r eihe; 

III. que r e r Haufen; 
IV. halbmondförrniger Haufen; 
V. keine; 
VI. r u n d 1 i c h er H au I e n; 
Vll., VIII. Querbinde von zahlreichen Pa r agnathen; die vorderen bedeutend 

stä r ke r ent\vickelt als die hinteren. 
Kiefer k r äftig, b r aun, mit 7-9 Zähnen. Ruder mit wenig v oneinander g etrennten 

Ästen. Oberer Ast etwas we i ter als der untere vorragend. Lippen und Züngelchen 
kege l fömig. Unterer Ast mit zwei Lippen. D o rsaler Rand des o beren Züngelchens 
unmitte l bar neben dem Ursp r unge des R.ückencirru s s tark konvex gewölbt. Dorsal-

\Vissensch. Meeresuntersuchungen. K. Kommission Abteilung Kiel. Btl . 13. 7 

LI E ,., 
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cirrus \Veiter, Ventralcirrus 
ragend. Borsten: 

elwa so weil wie das en t sp r echende Züngelchen V O r -

die 

Dorsaler Ast . . h o n1 ogon1phe Grätenborslen. 
J homogomphe Orälenborsten. 

Obere Gruppe l 
wenige helerogomphe Sichelborsten. 

1 wenige beterogomphe Orätenborslen. 
Untere Gruppe l heterogomphe Sichelborsten 

Ventraler Ast. 

Afterseg ment doppelt so lang wie die vorhergehenden. Analtirren so lang wie 
letzten 6 Segn1ente zusan1men. 

Der Körper dieser Art erreicht eine Länge von 10-50 mm und eine Breite von 1-3 mm. Er 
besteht aus 60-80 nicht sehr sc:harf voneinander getrennten Segmenten. 
Die größte Breite liegt bei einem Tiere von 43 n1m Länge und 
72 Segmenten etwa am 15. Segment. 

Der Kopflappen ist breiter oder doch so breit als lang 
und verschmälerl sich nach vorn derart, daß sein Vorderrand nur halb 
so breil isl wie der Hinterrand. Vorne entspringen dicht nebeneinander 
zwei FOhler, von der Länge des Kopflappens. Die Palpen ragen so 
weit oder weniger weil vor als die Fühler und bestehen aus einem 
dicken, zylindrischen Basal- und einem kurzen, länglichen Terminal­
gliede. Am Hinterende des I<opflappens stehen dicht beieinander 
jederseits zwei Augen; das obere Paar ist nur \Venig weiter von­
einander getrennt als das untere. 

Das er s l e, ruderlose Segment ist doppelt so lang wie die 
folgenden Segmente und trägt an jeder Seile vier mäßig lange 
Fühlercirren. Von diesen ist der obere des hinteren Paares der 
längste, ungefähr doppelt so lang wie der Kopflappen. Er überragt, 
nach vorn gelegt, Fühler und Palpen und reicht nach hinten bis zum 

Figur 15. 5. Segment. 
Nereis Jucata. Mittleres Ruder. Der R ü s s e I ist kurz und dick. Pasagoaibeo feh len stets auf 

dem dorsal;111edianen Felde des oralen, meist auch auf den, enf­
sprechenden Felde des n1axillaren Rüsselabscbnittes. Selten finden sich auf dem letztgenannten Felde 
einzelne, wenig hervortretende kleine Paragnathen; dagegen tragen die lateralen Felder des dorsal-maxillaren 
Abschnittes je eine Doppelreihe von 8-10 gut ausgebildeten. Die auf den dorsal-lateralen Feldern des 
oralen Abschnittes stehenden 6-10 Paragnaiben bilden auf stark erhobenen Polstern je einen rundlichen 
Haufen. Auf der Ventralseite des Rüssels sind arn maxillaren Teile die in halbn1ondförn1igen Hau[en 
stehenden lateralen Paragnatben bei \Veitem stärker ausgebildet als die in querem Haufen siebenden 
medianen. Über den ventral-oralen Teil verläuft eine Querbinde von zahlreichen Paragnathen, von denen 
die wenigen der vorderen Reibe durch bedeutende Stärke vor den zahlreichen dahinter stehenden ausge­
zeichnet sind. Die Kiefer sind kräftig, braun und an der Spitze gedrehL [eh fand sie au ihrer Schneide 
mit 7-9 stu111pfen Zähnen besetzt. Johnston beobachtete an ihnen 4- 5, Ehlers 7, Malnigren 13-16 
und Quatrefages 20 Zähne. 

Die Ruder (Fig. 15) sind an1 ganzen 1,örper von gleicher Form, werden aber in der hinteren 
Körperregion el\vas länger. Ihre Äste sind \venig voneinander getrennt; der obere Ast ragt stets \veiter vor 
als der uniere. Lippen und Züngelchen sind kegelförmig. Der obere Ast besteht aus einer Lippe, einem 
Züngelchen und dem Dorsalcirrus. Das Züngelchen ist an den vorderen Rudern so lang, an den hinteren 
länger als die Lippe. Es hat einen fast dreieckigen Umriß und ist in seinem dorsal-basalen Teile, besonders 
an den Rudern der hinteren I<örperstrecke, stark konvex gewölbt. Am lateralen Abfall dieser Erhebung ent­
springt der schlank- fadenförmige Rückencirrus, der an allen Rudern das Züngelchen bedeutend, fast um 
die Hälfte se iner Länge, überragt. Zwischen der Lippe und dem Züngelchen 1rilt ein aus homog.ornphen 
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Orätenborsten bestehendes Borstenbündel aus. Am unteren Ast finden sich zwei Lippen , vo□ denen die 
hintere l ang und kegelförmig, die vordere kürzer und stark gerundet ist. Das untere Züngelchen ragt 
wenig über die hintere Lippe hinaus. Der Ventralcirrus ist wie der Dorsalcirrus schlank-fadenförmig und 
entspringt vom ventralen Ruderrande. Er ist so lang oder wenig länger als das untere Züngelchen. Die 
Borsten treten atn ventralen Ast in zwei Bündeln Z\Viscben den Lippen aus. Das obere Bündel besteht au s 
homogomµhen Gräten- und wenigen heterogomphen Sichelborsten , das untere Bündel aus beterogomphen 
Gräten - und Sichelborsten. 

Die Ruder des zweiten Segments sind einästig. Es fehlt ihnen die obere Lippe mit Acicula 
und Borsten. Der untere Ast ist wie an den folgenden Rudern ausgebildet, nur ist der Ventral cirrus be­
deutend kürzer. Ebenso ist der Dorsalcirrus viel kürzer als an den voll ausgebildeten Rudern. 

Die Ruder des dritten Segments sind bereits zweiästig, doch ist die Acicula des dorsalen 
Astes noch sichtlich sch\vächer als die des ventralen. Rücken- und Bauchcirrus sind auch hier kürzer als 
an den folgenden Segmenten. Lippe und Züngelchen des dorsalen Astes ragen gleichweit vor. 

Die Ruder der I et z t e n Se g m e n I e zeichnen sich vor allem durch das bedeutend stärker ent­
wickelte obere Ziingelchen vor den anderen Rudern aus. 

Das Afters e g m eo t ist ruderlos, schmäler, aber doppelt so lang wie die vorhergehenden Segmente. 
Es ist mit zahlreichen Längsfurchen versehen und trägt unter dem After zwei Analcirren, die etwa so lang 
sind wie die letzten sechs Segmente zusammen. 

lch habe diese Tiere als Nereis fucata bestin1mt, da sie in keinem wesentlichen Punkte von den 
Ti eren abweichen, dje von Audouin und Milne Edwards, Mal1ngren , Ehlers und de St.-Jo seph 
beschrieben wurden. Es läßt sich allerdings insofern ein Unterschied feststellen, als die von obengenannten 
Forschern beschriebene Nereis fncata häufig in von Pagnrus bernhardus bewohnten Bacciniam-Schalen 
und auf At1stern angetroffen wurde, \väh rend die n1ir vorliegenden Tiere meist frei mit der Dredge 
erbeutet waren. 

Fundort. Exemplare dieser Spezies wurden in Tiefen bis zu 290 m meist auf Sand- oder Schlick-
grund gefangen und zwar auf folgenden Stationen: 

03 11I. St 7 und 12. 
03 VII. St 64, 65 und 68. 
04 111. St 4, 7, 12 und 21. 
04 VU. St 26, 27, 30, 34, 44, 45 und 47. 
05 Ill. St 26. 

05 Vll. St 34, 36, 38 und 40. 
N 5. 02 V., 02 XI. und 04 V. 
N 7. 06 XI. 
N 11. 02 VIil. 

Verbreitung. Norda1nerika, englische und französische Küste, Kanal , N ordsee, Skagerrak, Katlegat. 

Nereis dumerili Au d. und M. Ed w. 

Nereis D111nerilii: Audouio und Milne Edward s, Classllication. 1833. pg. 218. 
Rath ke, Fauna Norwegens. 1843. pg. 163. 
Johns t o n, Catalogue. 1865. pg. 156. 
Quatrefages, Histoire I. 1865. pg. 502. 
Eh I er s, Borstenwürtner. 1868. pg. 535. 
CI a p a rede, Suppl. aux Ann. gu golfe de Naples. 1870. pg. -14. 
v. Wistinghausen, Über die Entwicklung von Nereis Durnerilli. 1891. pg. 47. 
Mich a e I s e n, Polych. deutsch. Meere. 1897. pg. 56 . 

Nereis zostericola .· Oersted , Anoul. Dan. Consp. 1843. pg . 22. 
H eteroriereis fu.cicola: Oersted, ibid. pg. 19. 
Nereilepas variabllis: Oersted, ibid. pg. 20. 
Leotttis Dumerilii: Malmgren, Ano. polych. 1867. pg . 168. 

De St.-Josepb, Anne!. polych. de Dinard. 1888. pg. 253. 
lphinereisfuclco/a: Malm g ren, Nord. Hals-Annul. 1865. pg. 182 . 

Mlgr., Ann. polych. 1867. pg. 173. 
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1Vereis perito11ealis: C l aparede, Anne!. du golie de Naples. 1868. pg. 157. 
Hetero11ereis Ma/111greni: Claparede, ibid. pg. 173. 
Nereis Massilie11s1s : ? Mo q u in - 1· an d o n, Annales des sciences nat. 1869. 
Plal)inereis D11nzerllii: De Sl.-Joseph, Ann. polych. de France. 1898. pg. 210. 

Tiere von verhält11ismäßig geringer Größe. Körper schlank. lm lebenden Zustande nach CI a p a -
r e de durch· die Anwesenheit zahlreicher violetter Pigmentzellen in der Haut auffallend. An den lateralen 
Teilen der Segrnente finden sich meist jederseits 2- 3 manchmal ineinander überfließende, dunkelbraune 
Flecke, die von stark pigmentierten, durchscheinenden Hautdrüsen herrühren. In der hinteren Körperregion 
treten sie besonders deutlich hervor, nacb vorne zu werden sie allmäh li ch heller, bis sie schließlich gänzlich 
schwinden . Außerdem finden sich an der Basis der Ruder, unmittelbar neben dem Ursprunge des R.ücken­
cirrus, derartige Pign1enthaufeo, die ebenfalls in der hinteren Körperregion besonders deutlich sind und 
nach vorne zu an Größe und In tensität der Farbe beträchtlich abnehmen. Länge 2- 6 cm. 70-80 Segmente. 

K o p II a p p e n scbildförmig, fast rund. Fühler wenig kürzer als der Kopflappen, am Ursprunge 
etwa um ihre eigene Breite voneinander getrennt. Palpen kurz, nicht so weit wie die Fühler hinaus­
reichend. Augen groß, jederseils z1,vei nahe beieinander auf den lateralen Teilen des Kopflappens. Die 
vorderen ovalen sind wenig weiter voneinander entfernt als die hinteren runden Augen und größer als diese. 

Das er s te Segment ist wenig oder nicht länger als die folgenden. Füblercirren außerordentlich 
lang, der längste bis über das 15. Segment hinausragend. 

R ü s s e I kurz und dick. Paragnathen stets sehr klein und hellfarbig; folgenderma ßen verteilt: 
J. keine; 

lI. keine; 
111. wenige, kurze, quere Doppelreihen; 
TV. mehrere in parallelen Reihen kammförmig angeordnete Paragnathen; 
V . keine; 
Vl. einfache oder doppelte Reihe; 
Vll. , VIII. 5 (6 Eh I er s, 7 M a Im gre n) kurze, scharf voneinander getrennte Doppelreihen un-

mittelbar an der Grenze zun, maxillaren Abschnitt. 
Nach Claparede kann außerdem die Gruppe VI fehlen . 
Kiefer breit, n,it 5-20 Lähnen (C l apar ede, 3-4 Quatrefages). 
Die Ruder sind in den einzelnen Körperregionen verschieden. Ehlers und Malrngrea geben 

von ihnen eine Reibe treffender Abbildungen. 
An den ersten vier R.uderpaaren sind die Äste \Venig voneinander getrennt; der obere Ast 

ragt etwas \Veiter vor als der untere. Lippen \Vie Züngelchen sind lang und zugespitzt. Der Rückencirrus 
ist schlank-fadenförmig und ragt weiter vor als das obere Züngel­
chen; der Bauchcirrus reicht el\va so weit hinaus \vie das untere 
Züngelchen. 

A1n 5.-10. R. u der ist die Lippe des dorsalen Astes. 
sowie das obere und untere Züngelchen kurz, dick und am freie11 
Ende stark gerundet. Alle ragen gleichweil vor, so daß das 
Ruder dem von Nereis pelagica einigern1aßen ähnlich ,vird. Der 
Rückencirrus reicht weiter als an den vorderen Rudern über das 
obere Züngelchen hinaus. Der Bauchcirrus entspringt \veiter 
proximal und ragt nicht so \Veit vor wie das untere Züngelchen. 

An den fo l genden Rudern (Fig. 16) sind die Ä ste 
\Veit voneinander getrennt. Der uniere ragt weniger \Veit vor als 
der obere. Die Lippe des dorsalen Astes ist konisch zugespitzt 
und trägt an der Ste ll e, wo die Spitze der Acicula liegt, eine 
höckerarlige, spitze Vortreibung. Das obere Züngelchen ist groß, 

Figur J6. No•reis d111nerili. Mittleres Ruder. kegelförmig und ragt et\va so \Veit \Vie die Lippe vor. Von ·seine1n 

• 
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oberen Rande entspringt der lange, weit über Züngelchen und Lippen hinausragende Rückencirrus. Der 
untere Ast trägt zwei gleichlange Lippen, die etwas kürzer und mehr abgestumpft sind als die Lippe des 
dorsalen Astes. Das untere Züngelchen ist so lang oder kürzer als der Ast. Der Baucbcirrus ragt nicht 
so weit vor wie das untere Züngelchen. Borsten: 

Oberer Ast 

Unterer Ast 
Oberes Bündel 

Unteres Bündel 

homogomphe Grätenborsten. 
j homogompbe Grätenborsten. 
1 heterogomphe Sichelborsten. 
j heterogo1nphe Grätenborsten. 
1 heterogomphe Sichelborsten. 

Nach Eh I er s können im oberen Bündel des unteren Astes die Sichelborsten, im unteren Bündel 
die Grätenborsten fehlen. 

An a 1 ci r r e n etwa so lang wie die letzten 14 Segmente zusammen. 

Heteronereis-Form. Beim c1 und 2 kein scharf abgegrenzter hinterer Körperabschnitt, beim r! die 
Cirren der ersten vier Ruder im basalen Teile vergrößert, die Formwandlung der Ruder vom 16. Ruder an, 
beim 2 vom 21. an; in völliger Ausbildung sind die Äste stark gespreizt, die Lippe des oberen und die 
hintere Lippe des unteren Astes zu häutigen PJatten vergrößert, das obere Züngelchen spitz kegelförmig, 
das untere vergrößert, frei, mit einem hakenförmigen Vorsprung; hinter dem Ursprung des Rückencirrus ein 
kleiner, an der Wurzel des Bauchcirrus ein dreiteiliger Hautlappen; Cirren des 2 einfach; Rückencirrus 
des c1 im basalen dickeren Teile mit Warzen besetzt, im Endteile plötzlich verjüngt. 

Fundort. Im Poseidon-Material ist diese Spezies nicht vertreten. Es liegen n1ir jedoch mehrere 
Exemplate in der Nereis-Form aus dein hiesigen Museum vor, die in der Kieler Bucht gefangen waren. 
Nach diesen wurde im Anschluß an die Beschreibung von Audouin und Milne Edwards, Rathke , 
M a I mgre n, Eh I er s, Cl a pa r ede und de St. -Joseph die vorstehende, ausführliche Diagnose der Nere;s. 
Form angefert igt. Die der Heteronereis-Form ist aus Eh I er s, Borstenwürmer l 1868, pg. 536), übernommen. 

Verbreitung. Japan, Kap Verdische Inseln, Madeira, Mittelmeer, Ostküste Nordamerikas, Faeroer, 
norwegische, englische und französische Küste, Westküste von Jütland (L e v ins e n), Skagerrak, Kattegat, 
Sund, Belte, westl iche Ostsee, östliche Ostsee (Eingang zur Bai von Reval: Braun). 

Nereis dutnerili lebt zwischen Zostera 1narina und Algen, eiile durchsichtige, membranöse Röhre 
bewohnend. De S 1.- Joseph [and ein Exemplar dieser Art in der Röhre von Spirographis spallanzani. 
Sie ist im we.sentlicben Flachwasserform. Der tiefste, mir bekannt gewordene Fundort liegt bei 33 m 
(L e v ins e n). 

Nereis r eibischi n. sp. 
Tn[el 1, Figur 7-10. 

Körper in der hinteren Region stark verschmälert. 47 mm lang. Kopflappen 
länger al s breit; Fühler et\va halb so lang , über die Palpen hinausragend. Längster 
Füh l erci rr us bis zum 15. Segment reichend. Rüssel dick. Paragnalhen stark entwickelt 
u o d dun k e I farbig. 

1. 2-3 einzelne; 
II. e i n e d r e i f a c h e Re i h e; 
LU. viereckiger Haufen; 
IV. zah l reiche, in Form eines spitzwinkeligen Dreie cks mit um gebogener 

Spitze; 
V. eine einzelne; 

VI. rund I ich er Haufen; 
VII, Vill. aus drei Querreihen bestehende Binde; die Paragnathen der beiden 

ersten Reihen stärker entwickelt. 
• 

Kiefer l ang und breit mit 12 abgerundeten Zähnen. 
Ruder mit zwei Lippen in beiden Ästen , die des oberen Astes übereinander, die 

des unteren hintereinander liegend. Die untere resp. hintere derselben i st am längsten. 
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Oberes Züngelchen länge r als der Ast. Dorsalcirrus noch weiter vorragend als das 
Züngelchen. Unteres Züngelchen nichlübe r den unlerenAsl hinausreichend. Ven1ral­
c irr u s etwa v o n der L ä n g e d es Z ü n g e J c h e n s. Borsten : 

Oberer Ast . homogomphe Grätenborslen. 

Unterer Ast 

f homogomphe Grätenborsten. 
j Oberes Bü nd el l heterogomphe Sichelborsten. 

1 
1 hele r ogomphe Grätenborsten. 

Unteres Bü nd el l hele r ogomphe Siche l borsten. 

f-feteronereis-For ,n: Übergang zur 1-feteronereis-Form allmählich, am 18.-22. 
Segment. Obere Lippe des oberen A stes und hintere Lippe des unteren Astesblatt­
artig, untere L i ppe keilförmig, vordere Lippe l eicht zwei lappig. Einfacher Lappen am 
o b e r e n R u d e r r a n de p r o x i m a I v o m R ü c k e II c i r r u s. V e n t r a I c i r r u s i n dem t i e f e n Ei n s c h n i t t 
e i n e s o v a I e n B I a t t e s. 

In der hinteren Körperregion ist der Lappen am Dorsalcirrus und die obere 
Lippe des oberen .L\stes rudimentär. Vordere Lippe des unteren Asteszuge.spitzt. 
Dorsalcirrus an der Venlralseile mit warzenartigen Erhebungen. 

Die letzten Ruder mit langgestreckten und konisch zugespitzten Lippen ohne 
blattartige Verbreiterungen. Oberes Züngelchen enorm vergrößert, von dreieckiger 
Gestalt. Dorsalcirrus auf seinem dorsalen Rande nahe der Spitze entspringend. 

In der Sammlung des Museums Janden sich einige Tiere in der Heteronereis-form, die von 
M ö b i u s als Nereis dumerili besti1111nt waren. Sie zeigen zwa r einige Anklänge an diese Art, weichen 
aber in vielen Punkten, besonders auffallend in der Verteilung der Paragnathen, so bedeutend von ihr ab, 
daß ich es [ür nötig hal te, die Tiere hier gesondert zu betrachten. Auch 1ni t keiner anderen der bekannten 
Arten kann ich sie identifizieren, so daß die Einführung eines neuen Na1nens nölig wird. Ich möchte sie 
zu Ehren meines verehrten Lehrers, Herrn Prof. Dr. J. Reibisch in K iel, benennen. 

Die Exemplare erreichen eine .Länge von 47 mm. Die größte Breite liegt, wenn ma11 die Ruder 
mitrechnet, in der stark umgebildeten n1i!Ueren Körperregion und beträgt 8 1nm, ohne Ruder ..J ,3 mm. 
Dieselbe Breite (4,3 mm) hal der Kötper am 8.-10. Segment. In der hinteren Region ist er ziemlich 
plötzlich stark verschmälert, so daß er hier n1it Ruder nur noch etwa 3 min mißt. Die Rückenseite ist ge­
wölbt, die Bauchseite fast plan. 

Der l(opflappen ist länger als breit. Die Fühler siad et\va halb so lang wie der Kopflappen und 
i1n basalen Teile stark verbreitert. Die Pa lpen reichen nicht so weil vor wie die Fühler und bestehen aus 
eine1n dicken zylindrischen WurzelgUede und einem sehr kleinen, kugeligen Endgliede. Die Augen treten 
sehr stark hervor; je zwei stehen an den lateralen ~ändern des Kopflappens so nahe beieinander, daß sie sieb 
fast berühren. 

Von den F ii h 1 er c irren ist der obere des hinteren Paares der längste und doppelt so lang \Vie 
der obere des vorderen Paares. Er reicht, nach hinten gelegt, bis zum 15. Segment und überragt nach von1 
den Kopflappen bedeutend. Die unteren Fühlercirren beider Paare sind nur kurze Fäden, die etwa so \Veit 
\Vie die Palpen nach vorn reichen. 

Der R ü s s e I ist dick. Die Paragnathen sind sämtlich :.lark enl\vickelt und dunkelfarbig. Der 
1naxillare Rüsselabschnitt trägt au[ dem dorsal -n,edianen Felde (1) 2- 3 einzelne Paragnathen, lateral tll) je 
eine dreifache Reihe, die aus 20-30 gebildet wird. Auf der Ventralseite slehl in1 medianen Felde (ID) 
ein viereckiger Haufen von etwa 35 untereinander gleich großen Paragnathen, lateral (IV) zahlreiche in 
Form eines spitzwinkeligen Dreiecks, dessen Spitze nach innen umgebogen ist. Der orale Rüsselabschnitl 
trägt im dorsal-medianen Felde (V) eine einzelne, lateral (Vl) einen ruadlichen Haufen von ca. 10 Paragnathen. 
Über die Ventralseite (VII, Vif!) verläuft eine zien1lich regel1näßige Binde, die aus drei Querreihen gebildet 
\Vird. Die Paragnathen der beiden ersten Reihen sind stärker enl\vickell als die der letzten, die kleiner und 
zahlreicher sind. Die l(iefer sind lang, breit, stark gekriin1n1t und an der l11nenseite mit 12 abgerundeten 
Zähneu besetzt. 
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Die er s l e n beiden Ruder (Tafel 1, fig. 7) sind einästig, d. h. außer dem unteren Ast, der aus 
zwei L ippen, einer l<ürzeren vorderen und einer längeren hinteren, sowie einetn unieren Züngelchen und 
einem Venlralcirru s besteht, nur noch n1it oberem Züngelchen und D orsa lcirrus versehen. Das obere 
Züngelchen ist konisch zugespitzt und proximal stark erhoben; am lateralen Abfall dieser Erhebung ent­
springt der Rückencirrus, der in seinem läng eren basalen Teile stark verdickt, im terminalen plötzlich zu 
einer feinen Spi tze verjüngt ist. Ähnlich ist der Venlralcirrus gestaltet. Dieser ragt kaum so \Veil vor wie 
das konisch zugespitzte, terminal etwas nach abwärts gebogene untere Züngelchen. Die beiden Züngel chen und 
die hintere Lippe ragen etwa gleich weit vor und sind einander ähnlich gestaltet; die vordere Lippe ist stark 
gerundet und kaum halb so lang wie die hintere. Zwischen beiden tritt ein Bündel homogompher Gräten borsten aus. 

Am d r i t I e n Rud e r tritt im dorsalen Ast eine einfache Lippe auf, die die Gestalt des oberen 
Züngelchens hat und fast so weit vorragt \Vie dieses. Im übrigen ist es, abgesehen von einer Verlängerung 
der vorderen Lippe des venlralen Astes, wie die beiden ersten Ruderpaare gestaltet. 

An den fol gen den Rudern (Tafe l 1, Fig. 8) tritt auch im oberen Ast eine zweite Lippe auf. 
Beide liegen in einer Ebene übereinander und zwar weiter hinten als das Züngelchen. Sie sind von drei­
eckiger Gestalt; die obere ist kürzer als die uniere. Z\vischen beideu tritt ein ausschließlich aus 
l1 on1ogomphen Grälenborsten bestehendes Borstenbündel aus. Die Cirreu \Verden einfach und fadenförmig. 
Sie sind zwar im basalen Teile etwas dicker, spitzen sich aber ganz allmählich zu. Der Ventralcirrus ent­
spriogt an der unteren Ruderbasis und reich! etwa so weit binaus \vie das untere Züngelchen. 

ffeteronereis-Form. Die Ruder von der 1Vereis-Form geben am 18.-22. Seg1ueot allmählich in die 
von der Heteronerefs - Forn1 über (Tafel 1, Figur 9). Die einzelnen Ruderteile werden weiter ausefnander 
gespreizt. Das obere Züngelchen wird schmäler und in1 Verhältnis zu den Lippen kürzer. Von diesen ist 
die obere an der Basis sta rk verbreitert, terminal in eine Spitze ausgezogen, die mit fortschreitender Aus­
bildung der Heteronereis-Forn1 immer niedriger und schärfer wird, während die Basis sich noch weiter ver­
breitert. Die untere Lippe wird größer und spitzt sich scharr keilfön11ig zu. ln1 ventral en Ast zieht sich 
zunächst der dorsale Rand der lünteren, längeren Lippe zu einein gerundeten Lappen aus, ei1J Teil der 
Spitze bleibt unverbreitert. Weiterhin wird dieser Lappen bedeutend größer und dehnt sich auch auf die 
Venlrals.eite aus, dadurch breit-herzförmig werdend. Er läuft an seinem f reien Ende in eine niedrige, scharfe 
Spitze aus. Die vordere Lippe wird schwach zwei lappig; das untere Züngelchen bleibt, abgesehen von 
einer knieförmigen Biegung im basa len Tei le, unverändert. Am dorsalen Ruderrande steht bei den voll 
ausgebildeten Ruder□ proxima l unmittelbar □ eben dem Ursprung des Rückencirrus ein stumpfer, breiter 
Fortsatz, der un1 wenig kleiner ist, als das obere Züngelchen. Der Bauchcirrus steh t in der l iefen Ein­
se nkung eines fast ovalen Blattes, dessen unterer T eil wenig breiter als der obere und etwa so groß wie 
das untere Züngel chen ist. Seide Girren si □d schlank-fadenförn1ig. 

In der hinteren Körperre gio n verändert sich die Gestalt des Ruders wieder. Im dorsalen Ast 
treten folgende Veränderungen auf: Der Lappen über de1u D orsalcirrus und die obere Lippe nehmen be­
deutend an Größe ab, so daß sie nur noch niedrige, spitze Vorsprünge bilden, ersterer am dorsalen Rande 
des oberen Züngelcbens, letztere am dorsalen Rande der unieren Lippe. Der Rückencirrus selbst hat 
eben!alls bedeutend an Länge abgenommen, und an seinem ventralen Rande treten warzeuartige Vot­
treibuugen auf. Das obere Züngelchen wird größer und breiter. Im unteren Ast Ist vo11 den Lippen die 
obere wieder spitz-kegelförmig geworden. Die Spiize der tiefschwarzen Acicula liegt in dieser Spitze der 
vorderen L ippe. Die hintere Lippe hat im \Vesentl ichen diG,Se]be Gestalt wie a1J den voll ausgebildeten Rudern. 

Die 1 et z t en Ruder endlich (Tafel 11 Figur 10) nehn1en eine völlig veränderte Gestalt an. Das 
dorsale Züngelchen hat sich immer mehr vergrößert und der sehr kl ein ge\vordeoe Dorsalcirrus ist fast bis 
auf die Spitze desselben gerückt. Die beiden Äste sind \Veit getrennt; ebenso findet sich ein großer 
Z\vischenraum zwischen den dorsalen Lippen und dem dorsalen Züngelchen. Die Lippen, sowie das 
ventrale Züngelchen, sind langgestreckt. Die obere Lippe ist wie an den vorhergebeaden .Rudern nur ein 
kurzer, spi1zer Vorsprung am dorsalen .Rande der unteren Lippe. Die Lippen des unteren Astes sind gleich­
lang, l iegen hintereinander und haben eine ähnliche Gestalt \Vie die uniere Lippe des dorsalen Astes, die 
l anggestreckt und terminal kegelförmig zugespitzt ist. Das untere Züngelchen ragt nicht so weit vor wie 

• 
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die Lippen, ist aber von ähnlicher Gestalt. Der Ventralcirrus ist ein einfacher, kurzer Faden, der weit 
proximal vom unteren Rande der Ruderbasis entspringt. 

Fundort. Schlei b. l<appeln, Juni 1880. 

Diese Art gehört zweifellos in den Verwandtschaftskreis von Nereis dumerili Au d. u. Mi In e 
Edwards. Das dokurnentiert sich vor allem in der Länge der FühJercirren und dem Bau der hinteren 
Ruder von der Nereis-Form. Doch weichen auch letztere durch die starke Entv,icklung der oberen Lippe 
des dorsalen 'Astes von den typischen Nereis dutnerili.- Rudern ab. Die sonstigen Verschiedenheiten beider 
Formen sind aber so bedeutend, daß eine Vereinigung nach den bis heute bekanntgemachten Unter­
suchungen nicht möglich ist. In der vorderen Körperregion fehlen die Ruder mit den dicken, terminal 
stark gerundeten Lippen und Züngelchen, wie sie für Nereis dumerili charakteristisch sind, und ia der 
hinteren I<örperregion nehmen die Ruder eine Gestalt an , die von der der Ruder von Nereis d1unerili 
gänzlich verschieden ist. Die Anordnung der Paragnathen schwankt zwar bei Nereis dumerili, wie ich es 
auch oben bei der Betrachtung dieser Art hervorgehoben habe, doch sind sie stets schwach entwickelt und 
eine Annäherung an die Art der Verteilung, wie ich sie ffu diese Spezies (N. r .) oben angegeben habe, 
läßt sich in der Literatur nicht finden. 

Nereis irrorata t Mlgr.). 

Pra,'(,ithea irrorata: Malmgren, Ann. po1ych. 1867. pg. 167. 
De St-Joseph, Anne!. p. de Dinard. 1888. pg. 263. 
De St.-Joseph, ibidem. 1895. pg. 215. 

1Vereis irrorata: Michaelsen, Polych. deutsch. Meere. 1897. pg. 56. 
De S l. -Joseph, Anne 1. p. de France. 1898. pg. 299. 

Körpe r ab~eplattet. Länge bis zu 18 cm, Breite 4-5 mm. 135-140 Segmenle. Kopflappen 
sehr kurz, konisch; an der Spitze abgestumpft, am Grunde rechtwinkelig abgeschnitten. Fühler nicht so 
lang wie der Kopflappen. Palpen klein, von der Länge der Fühler, mit mäßig großem, fast kugeligem End­
gliede. Fühlercirren lang, der längste reicht bis zum 15. Segment. 1. Segment doppelt so lang wie 
die folgenden. Paragnathen: 

1. keine; 
II. 7-9 in schräger Reihe; 

111. querer Haufen, aus zah lreichen, schwach hervortretenden Paragnalhen bestehend; 
IV. nach innen gebogenes Band von ca. 20; 
V. keine; 

Vl. Doppelreihe von ca. 10; 
Vll., Vlll. Doppelreihe von ung leich gestalteten; die vordere Reihe aus wenigen großen, die 

hintere aus zahlreichen, viel kleineren Paragnathen gebi ldet. 
Kiefer mit 4-5 (de St.-Jo se ph ) oder 12-13 Zähnen (Mal1ngren). 
Oberer Ruderast wenig länger als der untere. Lippen und Züngelchen sind an den ersten 

14 Rudern (Fig. 17) abgestumpft, an den folgenden leicht konisch. Im ventralen Ast zwei gleichlange 

Figur 17. Neteis ,rroruta. 
Mittleres Ruder (nach 

de S1.-Joseph). 

Lippen, im dorsalen im vorderen Körperteile ebenfalls zwei (oder drei, de St.-J oseph, 
1898); eine von ihnen wird jedoch vorn 15. Segment an allmählich kleiner, bis sie am 
35. Segment vollständig schwindet. Dorsalcirrus im vorderen Körperteile so lang, im 
hinteren doppelt so lang wie das obere Züngelchen. VentraJ cirrus in der vorderen 
Region kurz und dünn, in der hinteren das Züngelchen des unteren Asles ein wenig 
überragend. Bors l e n: 

Oberer Ast . . . 

Unterer Ast 
f Obere Gruppe 1 

] Uniere Gruppe { 

Aualcirren etwa 10 mm lang. 

homogomphe Gräteoborsten. 
homogorn phe Gräten borsten . 
heterogomphe Sichelborsten. 
homogomphe Grätenborslen. 
heterogomphe Sichelborsten. 
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Dfe Spezies ist im "Poseidon •. Material nicht vertrete 11 . Die Diagnose wurde nach den Be-
schreibungen von M a 1 m gr e n und de St.• Joseph zusammengestellt. 

Verbreitung. Französische Küste, Kanal, Nordsee (de St.- J o s e p b), Skagerrak, Kattegat (Tau b er). 

9-36 m (Malmgren). 

N er eis longissima Johns to n. 

Johns t o n, Mise. zoolog. 1840. pg. 178. 
Ehlers, Borstenwünner. 1868. pg. 525. 
Levinse n , Overs. over de nord. Annul. 1883. pg. 233. 
Michaelsen, Polych. deutsch. Meere. 1897. pg. 56. 

Heteronere;s paradoxa: Oersted, Grönlands Annul. Dorsibr. 1843. pg. 25. 

Heteronereis Long;ssima: Johns t o o, Catalogue. 1865. pg. 164. 

Nereis edenticu/ata: Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 538. 

Nereis regia: Quatrefages, Histoire I. 1865. pg. 511. 
Grube, Mitt. über St.-Vaast-la-Hougue. 1868-69. pg. 100. 
Grube, Farn . der Lycorideen. 1873. pg. 69. 

Eunere;s longiss;ma: Malmgren , Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 183. 
Ma lmgren, Annul. polych. 1867. pg. 172. 
De S L- Jo se ph, Annel. polych. de France. 1898. pg. 304. 

Ceratonereis longissin-ia: M a 1 a q u in , Annel. polycb. des cötes du Boulonnais. 1890. pg. 28. 

Körper bis zu 47 cm lang und mit Ruder 9 mm breit. 170-250 Segmente. Kopflappen 
länger als breit. Fühler klein, halb so lang wie der Kop flappen, am Ursprunge einander berührend. 
Palpen dick, bis zur Füblerspitze reichend (die Fühler überragend, deSt. - Jo s eph). Erstes Segment 
länger als das folgende; Fühlercirren kurz, der längste kaum bis zun1 3. Segment reichend. 

Rüssel schlank. Paragnathen sämtlich fehlend (Ehlers) oder nach de St.-Joseph: 
l- V, VU und VIil fehlend, 
Vl Haufen nur schwach hervortretender Paragnathen auf wenig vorspri1Jgendem Polster. 

Kiefer schlank, stark gekrümmt, mit 6-10 Zähnen. 

Alle Ruder gleichförmig, abgesehen von den beiden ersten, denen im oberen Ast die Lippe mit 
Acicula und Borsten fehlt. Lippe des oberen Astes (Fig. 18) schlank und spitz, weit über die beiden stump-fen 
Lippen des unteren Astes hinausragend. (Nach de S t.-J o s e p h sind im oberen Aste zwei, im unteren drei 
Lippen vorhanden.) Oberes Züngelchen schlank und spitz, etv,ra so lang 
\Vie die Lippe. Unteres Züngelchen zugespitzt, weil über die Lippe des 
unteren Astes, aber nicht über die des oberen Astes hinausragend. Rücken­
cirrus fadenlörmig, etwa von der Länge des oberen Züngelchens. ßauch­
cirrus halb so Jang wie das untere Züngelchen. Borsten : 

Oberer Ast . . . 

Unterer Ast 

1 Oberes Bündel 

1 Uoleres Bündel 

1 homogomphe Grätenborsten 

l 
homogomphe Zahnborsten 
(vom 65.-70. Segment an) 

1 heterogomphe 
1 heterogomphe 

Gräten borsten 
Sichelborsten 

1 
1 

homogomphe Grätenborsten 
helerogomphe Sichelborsten. 

Analcirren so lang \Vie die letzten 7 Seg111ente zusamme~. 

Wlssonsch. Meeresuntersuchungen. K. Kommission Ableitung Kiel. Bd. 13 

---..........._ 
' 

~r?,_ F 

Figur 18. Jlereis !011gissir11a. 
Mittleres Ruder. 

8 
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Figur 19. 
Nereis lo11gissin1a. 

Heteronereis-Form. Der Übergang zur f-feteronereis-Form voll­
zieht sich allrnählicb beim (! vorn 43.- 48. Segment, beim ~ vom 36. 
Segment an. Am völlig entwickelten Ruder (Fig. 19) ist das dorsale 
Züngelchen und die Lippe des oberen Astes blattartig verbreitert; die 
hintere Lippe des unteren Astes trägt einen großen, stark gerundeten, 
häutigen Lappen. Das ventrale Züngelchen ist nicht verbreitert. Ein 
großer, gerundeter Lappen steht proxin1al vom Ursprunge des Rückeo­
cirrus, und der Bauchcirrus steht in der Auskerbung eines rundlichen 
Blattes. Seim J trägt der Rückencirrus an der Ventralseite 5-7 warzen­
artige Vortreibungen. 

lm "Poseidon" -Material ist diese Art nicht vertreten. Diagnose 
nach Oersted, Ehlers und de St.-Josepb 1). 

Ruder der Meteronereis-form. 

Verbreitung. Grönland, Island, Faeroer, norwegische, englische 
und französische Küste, Kanal, Nordsee, Skagerrak, Kattegat. 2304 m 
tPorcupine). 

Nereis cuffrifera Grube. 

Grube, Actinien, Echinod. und Würn1er. 1840. pg. 74. 
Ehlers, Borstenwürmer. 1868. pg. 46 1. 
CI a p a rede, Anne!. chetop. du golfe de Naples. 1868. pg. 162. 

Supple1nent. 1870. pg. 75. 
Nereis rnargaritacea: M. Edwards, Regne animal illustre. Taf. XII. Fig. l. 
L_ycoris lobulata: Sa v i g n y, Systeme. 1820. pg. 30. 

Rathke, Fauna der Krym. 1837. pg. 415. 
Nereis lob1tlafa: Aud. und M. Edwards, Annelides. 1834. pg. 191. 
Nereis lobata: Grube, Familien der Anneliden. 1851. pg. 50 .. 
Nereis Beaucoudrayi: Keferstein, Unters. über nied. Seetiere. 1862. pg. 94. 

non Aud. und M. Ed\vards, Annelides. 1834. 
Heteronereis lobulata: Johns Ion, Catalogue. 1865. pg. 161. 
Nereis caerulea: Johns t o n, Catalogue .. 1865. pg. 154. 
Nereis bilineata : Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 535. 
Nereis /11/va: Quatrefages, ibidem. pg. 507. 
Nereis incerta: Qualrefages, ibid. Explic. des planches. pg. 12. 
Nereis ventilabrum: Quatrefages, ibid. pg. 517. 
Nereilepas lobulatus: Qual r e f a g es, ibid. pg. 560. 
r!edJ1le lobulata: Malmgren, Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 182. 

Malmgren, Annul. polych. 1867. pg. 58. 
Lipephile rnargaritacea: Malmgre □, An □ ul. polych. 1867. pg. 166. 
Lipephile c11lLr1fera : De St. -Joseph, Annel. polych. de Dinard. 1888. pg. 260. 
Perinereis cu/trijera : Lang er h ans, Wunnfauna von Madeira . 1879. pg. 289. 

De St-Joseph, Anne!. polycb. de France. 1898. pg. 317. 

Körper schlank, nach hinten verschmälert. 
(100- 120, de St-Joseph). Länge durchschnittlich 
Breite 5- 6 mm. 

70 - 80 Segrnenle, seltener bis zu 100 oder mehr 
7- 8 cm, selten bis zu 20 cm (de St.-Jo s ephJ. 

Kopf 1 a p pell länger al s breit, hinten verschmälerl und abgerundet. Fühler halb so lang wie der 
Kopflappen, Palpen länger als dieser, wenig über die Fühler hinausreichend. 

1) Nach Abschluß der Arb eil e, halle ich noch ein Exemplar dieser Art in der Heteroner i,is-Form von der Station N 15 
(im l(alscher gefangen). Nach diesem wurden die Ruderabbildungen angefertigt. 
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Ers tes Segment doppelt so lang wie die folgenden (so lang wie die folgenden, Eh I er s). Fühler­
cirren kurz, der längste reicht bis zum 5. Segment (bis zun1 6. Segment, Grub e). 

R ü s s e 1- Paragnathen: 
1. drei hintereinander; 

11. gebogene Doppelreihe; 
111. querer zweireihiger Haufen; 
lV. Haufen. 
V. drei kleine, im Dreieck stehende; 

VI. je eine große quere (die die Form eines kru1nmen Messers hat. Die Schneide ist konvex, 
der Rücken , mit welchem es festsi tzt, doppelt halbmondförmig ausgeschnitten. Or u b e); 

Vll., VJU. zweireihige Doppelbinde (auf jeder Seite mit einer einfachen Reihe von drei Paragnathen 
endigend, de St.-Joseph). 

Kiefer stark, schlank und mit 5 Zähnen besetzt. 

Ruder gleichförn1ig (Fig. 20) ; Aste ,venig voneinander getrennt. 
Lippen des oberen Astes kegelförmig, die vordere bedeutend kürzer. Lippen 
des unteren Astes fast gleichlang, stumpf abgerundet , kürzer als die 
hintere Lippe des oberen AsLes. Oberes Züngelchen groß, kegelförmig 
zugespitzt und länger oder so Lang als die Lippen. Unteres Züngelchen 
kurz und nicht über die Lippen des unteren Astes hinausreichend. Rücken­
cirrus an den vorderen Rudern kaum, an den hinteren weiter über das 
obere Züngelchen hinausragend. Bauchcirrus kurz, kaum bis zur halben 
Länge des unteren Züngelchens reichend. 

\------.~;::::::==~ -

Ruder des 2. und 3. Seg1nents im oberen Ast nur mit Züngelchen 
und Cirrus. Die Lippen mit Acicula und Borsten fehlen. 

Figur 20. 
Nereis c11ltrifero. 

!11.ittleres Ruder (nach Eh I er s1. 

Borsten: 
Oberer Ast homogon1phe Grätenborsten. 

l 
f homogon1phe Grätenborsten. 

Obere Gruppe I 
heterogomphe Sichelborsten. 

Unterer Ast 

1 
1 heterogomphe Grätenborsten. 

Untere Gruppe 
1 heterogornphe Sichelborsten. 

Aftersegment lang-kegelförmig und längsgefurcht. Analcirren von der Länge der letzten 
6 Segmente. 

Heteronereis-Form . Bei den geschlechtsreifen Tieren findet der Übergang zur H eteronereis-Form 
am 20.-23. Segment statt. Die vorhergehenden Ruder sind, abgesehen von denen der 6 ersten borsten­
tragenden Segmente, unveränder t. Bei diesen sind die Cirren i1n basalen Tei le zylindrisch, im terminalen 
plötzlich zu einen1 dünnen Faden verschmälert. Die Veränderungen des Ruders besteb ~n hauptsächlich 
in dem Auftreten eines Lappens an1 Dorsalcirrus, zweier am Ventral cirrus, sowie eines kleinen Lappens am 
ventralen Rande der dorsalen hinteren Lippe und eines gri:ißeren, Jas! kreisrunden ~m ventralen Ast. Außer­
dem treten Messerborsten auf und die Augen sind enorm vergrößer t. An den 9 oder 10 letzten Segmenten 
haben die Ruder wieder die Nereis-Form. Den davorstehenden 5- 6 Segmenten fehlen die Messerborsten. 
Bei männli chen Tieren sind die beiden Regionen schärfer voneinander getrennt als bei weiblichen. Am 
20. Segment ist die H eteronereis-Form in den Rudern bereits voll entwickelt. Am Dorsalcirrus zeigen sieb 
auf der Ventralsei te mehrere warzenarüge Erhebungen. 

Im " Poseidon" - Material nicht vertreten. Diagnose nach O r u b e, E·h 1 er s, C 1 a p a r ede und de­
St. - Joseph. 

Verbreitung. M ittelmeer, M adeira, französische und engli~che Küste, Skagerrak, Kattegat. 
8* 
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Nereis succinea Leu c k a r 1. 

Frey und Leuckart, Beiträge zur Kenntnis wirbelloser Tiere. 1847. pg. 154. 
Eh 1 er s, Borstenwürmer. 1868. pg. 570. 
Michaelsen, Polych. deutsch. Meere. 1897. 

Körper plump, vorn am breitesten, nach hinten verschmälert. 80 mm lang, 68 Segmente. Kopi-
1 a p p e n länger als breit; Fühler einem Viertel von dessen Länge gleich, kurz und am Ursprunge einander 
genähert. Palpen groß, über die Fühler hinausreichend. Erstes Segment länger als das folgende. 
Fühlercirren kurz; nur der obere des hinteren Paares reicht über die fühlerspitzen hinaus. R ü s s e 1 ziemlich 
lang. Paragnatheo stark: 

1. 3 hintereinander; 
11. bogenförmige Doppelreihe; 

IU. großer, querer Haufen; 
IV. unregelmäßiger Haufen; 
V. 1 oder 2; 
VI. Haufen; 

VII., VIII. quere Doppelreihe. 
I<iefer schlank, gelb, mit 8-9 Zähnen. 

Hintere Ruder (Pig. 21) von den vorderen durch die vergrößerten Züngelchen unterschieden. Äste 
der vorderen Ruder eng aufeinander, der hinteren stärker voneinander getrennt; der obere Ast in den 

vorderen Rudern mit zwei großen Lippen, so weil wie die des unteren vor­
ragend; in den hinteren Rudern mit nur einer großen Lippe, über die des 
unteren \Veit hinausreichend. Oberes Züngelchen der vorderen Ruder kegel­
förmig, der hinteren stark verlängert, abgeplattet, fast lanzettförtnig mit scharf 
abgesetzter Spitze; unteres Züngelchen so lang wie der untere Ast. R.ücken­
cirrus fadenförmig, an den hinteren Rudern kurz, nur wenig über die Spitze 
des Züngelchens hinausreichend; Bauchcirrus kürzer als das untere Züngelchen. 

Borsten: Oberer Ast: Grätenborsten. 

U t A t 
J Grätenborsten. 

Figur 21. Nereis succinea. 11 erer S \ s· h Lb 
Hinteres Ruder (nach Eh I ers). 1c e orsten • 

Afters e g m eo t kurz und breit; von seiner ventralen Fläche entspringen 
die beiden kurzen, fadenförmigen Aftercirren. 

Im • Poseidon "· Material nicht vertreten. Diagnose aus Eh 1 er s, Borstenwürmer. 

Verbreitung. Nordsee (Helgoland, Cuxhaven, Norderney). 

Nereis virens M. Sars. 

Sa r s, Beskrivelser og iagttagelser. 1835. pg. 58. 
E bl) er s , Borstenwürmer. 1868. pg. 559. 
Mli c h a e I s e n, Polych. deutsch. Meere. 1897. 

Nereis grandis: Stimpson, Synopsis lnvert. Grand Manan. 1853. pg. 34. 
Nereis Varzkiana: Quatrefages, Histoire 1. 1865. pg. 553. 
Alitta v lrens: Kinberg, Anoulata nova . 1865. pg. 172. 

Malmgren, Nord. Hafs-Annul. 1865. pg. 183. 
Malrngren, Annul. polych. 1867. pg. 56. 

!( ö r per langgestreckt, bis zu 265 mm lang und 111it 84 - 170 Segmenten. Breite mit Ruder bis 
zu 32 mnt. 
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Kopf I a p p e n länger als breit; sein Vorderteil verschmälert. 
Drittel der Kopflappenlä□ge, ziemlich weit auseinander stehend. Palpen 
gliede, die Fühler ein wenig überragend. 

Fühler kurz, etwa gleich einem 
dick mit kleinen,, kugeligen End-

Erstes Se g m e n l doppelt so lang wie die Jolgenden. Von den Fühlercirren ist der obere des 
hinteren Paares am längsten und reicht, zuriickgelegt, bis zum 5. Segment; nach vorn überragt er Fühler 
und Palpen. 

Die einzelnen Segn1ente sind an der Stelle der größten Körperbreite 4 mal so breit wie lang, im 
hinteren Körperteil etwa 3 mal. Die Länge derselben bleibt fast am ganzen l(örper dieselbe. 

R ü s s e 1 dick und zylindrisch; sein oraler Teil scharf gegen den maxillaren abgesetzt und bedeutend 
dicker als dieser. Paragnathen am schärfsten auf der Ventralseite des maxillaren Abschnittes hervortretend 
und folgendermaßen verteilt: 

J. rundlicher Haufen von ca . 6 ; 
IL länglicher Haufen von 6-10; 

III. Querband von ca. 16 unregelmäßig gestellten; 
IV. nach innen gebogenes Band von zahlreichen; 
V. 4 unregelmäßig hintereinander stehende; 

VI. Haufen von 3-5; 
Vll., VIJL breite Binde von zahlreichen, schwach hervortretenden Paragnatben, die etwas auf die 

Dorsa lseite hi nau'freicben. 

Kiefer kräftig, tiefschwarz, nach innen gekrümmt und an ihrer Schneide mit 6- 10 abgerundeten 
Zähnen besetzt. • 

Die Ruder sind, abgesehen von denen der ersten Segmente, am ganzen Körper von gleicher 
Form. Der obere Ast des voll ausgebildeten Ruders (Fig. 22) besteht aus zwei übereinander liegenden 
Lippen, von denen die obere mehr gerundet und bedeutend kürzer und 
kleiner als die untere ist, dem großen, b]attförn1ige11 1 oberen Züngelchen 
ttnd dem kurzen Rückencirrus, der von der oberen Kante des dorsalen 
Züngelchens entspringt. Der untere Ast ist kleiner und ragt etwas weniger 
,veit vor als der obere. Er besteht aus zwei voreinander liegenden Lippen, 
von denen die hintere schmal und einfach ist und weiter vorragt als die 
leicht zweilappige, breitere, vordere Lippe, dem schlank-keg ellörmigen, ein 
wenig nach aufwärts gebogenen unteren Züngelch en und dem von der 
Ruderbasis entspringenden kurzen Bauchcirrus. Die Borstenbündel \Verden 
sämll ich von homogomphen Gräten borsten gebi ldet; iu der vorderen Körper­
region kon1men einige heterogompbe Grätenborsten und heterogomphe 
Sichelborsten hinzu, letztere mit außergewöhnli ch l angem Anhang. 

Aftercirren von der Länge der letzten 6- 7 Segmente. 

ffeteronereis-Form. Veränderung der Ruder in beiden Geschlechtern 
allmählich auftretend, wenig bedeutend; das obere Züq~elcheo stark ver­
größert, aber nicht hautarlig; hintere Lippe des unteren Astes sch\vach 
häutig ausgedehnt; Wurzel des verlängerten Bauchcirrus verdickt, mit 
kleinen, flügelartigen Lappen. Aftersegment mit einem Papillenkranz 

In den Fängen des Poseidon finden sich keine Exemplare dieser 
Spezies. Die vorstehende Diagnose der Nereis-Form wurde nach einem 

~ 

Figur 22. 
N ereis virens. Mitlleres Ruder. 

Tiere des hiesigen Museums, das aus der Cast r i s -Bai stammte, im Anschluß an die Beschreibung von 
Ehlers angefertigt. Die Diagnose der Heteronereis-Form ist aus Ehl ers, Borsteowünner, übernommen. 

Verbreitung. Ostküste Nordamerikas, norwegische und englische Küste, Skagerrak, Kattegat. 

-

• 
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Ceratocepha/e Mlgr. 

M alm g ren , A111111/ata polJ1d1aeta. 1867. pg. 176. 

Körpe r aus zahlreichen Segn1enten zusammengesetzt, dorsal gerundet, ventral ab­
geplat te t. Kopflappen deutlich abgesetzt, vorn tief eingeschnitten, mit zwei Fühlern und 
zwei Palpen. Augen fehren. Erstes Segment ruderlos, jederseits mit vier fühlercirren . 
Rüsse l mit zwei Kiefern und häuli gen, weichen Papillen. Ruder zweiästig, mit Aciculae und 
Bor sten. Oberer Ast ohne Züngelchen. Rückencirrus an der Ba sis verbreitert. Bauchcirrus 
vo m 3. Ruder an tnit einem fadenförn1ige11 Anhang. Borsten zusammen gesetz t, meis t 
za hlreich, mit langem, g rätenförmige n Anhang. 

Von dieser Gattung sind bisher nur zwei Arten , Ceratocephale loveni MI g r. und Ceratocephale 
osawai I zu k a bekannt, uod von diesen ist nur die erstere in den deutschen Meeren vertreten. 

Ceratocephale Joveni Mlgr. 
Tafel 1, Fig. 1 l - 15. 

Die 1nir vorliegenden, sämllich unvollständigen Tiere halten eine Länge voa 18 mn1 und 30 Segmente. 
Die Breite betrug 01il Ruder 6,1, ohne Ruder 2,8 1nm. An der breitesten Körperstelle, et\va am 5. Segment, 
haben die einzelnen Segmente eine Länge von 0,7 und eine Breite von 2,8 mm. Bis zun1 Ende 
der mir vorliegenden Stücke verändert sich die Länge der Segn1ente nicht und die Breite nimmt nur wenig 
ab. Am Ende derselben beträgt die Körperbreite ohne Ruder noch 2,2, mi1 Ruder 5,2 mm. 

Die Segmentierung tritt ganz besonders deutlich hervor, weil sich im Vorderteile der Segmente eine 
scharfe Hautfalte vori1 dorsa len Rande der Ruder fast bis zur Körperinitte hinzieht. Der hintere Teil der 
Segmente erscheint demgegenüber tief eingesenkt. 

Die Dorsalseite ist hoch gewölbt. Die Medianfurche auf der Venlralseite tritt 11ur äußerst 
schwach hervor. 

Auffallend ist die überaus starke Entwicklung der beiden ventralen Längsmuskelbündel. Diese sind 
spi ralig eingerollt und machen fast ein Drittel der gesamten Körpermasse aus. Median stoßen sie über 
dem Bauchn1ark zusa1nmen. Die dorsalen Längsmuskelbündel sind dagegen außerordentlich sch\vach 
entwickelt und etwa 6 mal niedriger als die ventr,rle Muskelmasse. Sie reichen seitwärts kaum bis zur 
Ansatzstelle der R.uder. 

Der !\o pf I a p p e n ist etwa so lang wie breit (1,9 mm). Sein Hinterrand ist gerade abgestutzt, 
sein Vorderrand tief, etwa bis zur Kopflappenmilte, eingeschnitten. Die Fühler sind außerordentlich 
groß und lang, schlank-kegelförn1ig, und ragen so weit vor wie die jederseits von ihnen entspringenden, 
viel dickeren Palpen. Das Terminalglied der letzteren ist kurz-kegelförmig und schar[ vom zylindrischen 
Basalgliede abgesetzt. Augen fehlen. 

Das erste Segment ist ruderlos, wenig länger als die folgenden und jederseils mil vier Fühler­
ci rren versehen. Diese bestehen aus einenJ kurzen, zylindrischen Basalgliede und einem langen, faden• 
förmigen Endgliede. Die längsten Fühlercirren, die oberen der vorderen Paare, überragen, nach vorn gelegt. 
Fühler und Palpen und reichen. zurückgelegt, •bis zur Mi tte des 5. Segments. 

Der R ü s s e I isl dick, zylindrisch und hat etwa die Länge der ersten fi Segmente. Er besteht aus 
zwei Teilen, einem oralen und einem maxillaren. Der orale Tei l ist auf der Ventralseite durch fallen in 
7 Felder geteilt, die besonders am distalen Rande scharf hervortreten und hier je eine kegelJörmige, 0,2 1111n 
lange, weiche Papille tragen. Hinter diesen Papillen steht eine \venig längere Papille in der Medianlinie 
des Rüssels und je eine lateral. Auf der Dorsa lseile trägt der orale Rüsselabschnitt drei gle1cbgroße, dicht 
beieinander siebende Papillen. Der maxillare Rüssellei l ist papillenlos und trägt Z\Vei mit 11 Zähnen be­
setzte, an der Spitze gedrehte l(iefer. 

Die ersten beiden Ruder (Tafel 1, Fig. 11) sind einästig. Sie bestehen aus Z\Vei Lippen mil 
Acicula und Borsten, dem unteren Züngelchen und den beiden Cirren. Die beiden Lippen liegen hinter-

• 
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einander. Die vordere, konisch zugespitzte Lippe ist etwa dreimal so lang wie die stark gerundete hintere. 
Das untere Züngelchen ist schlank und etwas proximal von der Mitte ein wenig verdickt. Die Cirren sind 
lange, schlanke Fäden. Der Rückenci rrus steht auf einer kurzen, zylindrischen Erhebung des dorsalen 
Ruderrandes und reicht weit über die L ippe hinaus; der ßauchcirrus tlntspringt weiter proxi,nal und ragt 
kaurn bis zur Ursprungsstelle des u nte re□ Züngelchens vor. 

An1 dri t ten Rude r (T afel 1, Fig. 12) tritt der dorsale Ast aur, indem sich über den beiden Lippen 
des ventralen Astes zwei weitere, hin tereinander liegende Lippen, eine niedrige hintere und eine längere 
vordere, mit Acicu la und Borsten ausbilden. Die Vorderlippe ragt so \Veit oder etwas weiter vor als die 
entsprechende Lippe des unteren Astes. An1 Bauchcirrus tritt ein kurzer, fadenförmiger Anhang auf. Der 
Rückencirrus ist kürzer geworden, so daß er nur noch wenig weiter als die Lippen vorragt. 

An den folgenden Rudern (Tafel J, Fig. 13) wird der Basalteil des Rücke11cirrus, die zylindrische 
Erhebung des dorsalen Ruderrandes, größer und größer, bis er etwa vom J2. Ruder ab (Tafel I, Fig. 14) 
särntliche übrigen Ruder tei le an Größe übertrifft, und der eigentliche ~ückencirrus ihm nur noch als kurzer, 
äußerst dünner Faden aufsitzt. Etwa vom 20. Ruder (Tafel 1, Fig. 15) ab streckt sich das BasalgUed jedoch 
noch \veiter, wird dünner und etwa doppel t so lang \Vie die vordere Lippe des dorsa len Astes. Auch der 
Rückencirrus selbst ist wiederum länger geworden und hat die Länge des Basalgliedes erreicht. Der Ventral­
cirr us wird kü rzer, so daß er nur noch wenig länger ist als der fadenförmige Anhang, und etwa vom 
20. Ruder an nur noch diesel be Länge hat wie dieser. Die Vorderlippen sind an den hinteren Rudern 
schärfer zugespitzt als an den vorderen und die Hinterlippen haben sich in die Länge gestreckt. 

Die Borste □ sind sämtlicb homogomphe Gräten borsten. Ihr Terminalanhang hat eine glatte oder 
eine mit H ärchen besetzte Schneide. Sie stehen im vorderen Körperteile bedeutend dichter als im hinteren 
und sind hier dunkelbraun gefärbt. Diese, sowie der stark entwickelte, nach aufwärts gerichtete Basalteil 
des Rückencirrus und die scharfe Haulfalte, die vorn dorsa len Ruderrande zur Mille des Körpers verläuft, 
verlei hen den Tieren i hren charakter istischen Habitus. 

Fundort. Diese Spezies wurde dreimal 
02 XI. N 8 1 06 XI. N südl. Lister 03 111. St 42. 

in Tiefen von l 02-365 m auf tonigem Schl ickgrund gefangen. 

Verbreitung. Norwegische Küste, Nordsee, Skagerrak, Kattegat. 

Die sämtlichen mir vorliegende□ Tiere dieser Art waren unvollständig. Die Hinterenden waren 
zusammengefallen und verfärbt. Bei einigen Exe1nplaren fanden sich in der Leibeshöhle einzelne, voll 
entwickelte Eier, so daß ich die Tiere für geschlechtsreif halten mußte und die Vergrößerung des Rücken­
cirrus auf Rechnung der Umwand] ung in die Heteronereis- Form setzen konnte. Dadurch wurde es mir 
mögli ch, die 1n ir vorliegenden Tiere 1n it Ceratocephale Loveni MI gr. zu ider:itifizieren. Auf die übrigen 
Punkte, in denen meine T iere von den Malmgre □ 'sche□ Exemplaren abweichen, lege ich kein großes 
Gewicht. Daß Ma l mgr eu an beiden Ästen nur eine einzige Lippe beobachtet bat, könnte darauf zurück· 
zuführen sein, daß er die Ruder nur von der Vorderseite angesehen hat. Zwei Lippen in jedem Ast, sowie 
ein unterer zylindrischer Teil am Rückencirrus finden sich auch bei der zweiten bekannten Art dieser 
Gattung, Cerafocephale osawai l zu ka . . Es ist n1öglich, daß auch dieser von M a 101 g r e n übersehen ist. 
Man könnte in den1 Vorhandensein dieses Basalteiles eine Bestätigung der Vermutung von Eh I ers sehen, 
daß bei dieser Gattung Rücke□ cirrus und oberes Züngelchen miteinander verschn1olzen sind und sich dadurch 
ein Anschluß dieser Gattung an die Formen der Gattung Neteis finden ließe, bei denen der Rückencirrus 
in der Nähe der Spitze des oberen Züngelchens entspringt oder endständig auf dieser wird. Die Selb­
ständigkeit der Gattung wird dadurch natürlich nicht im geringsten in Zweifel gesetzt. 
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II. Teil. 

Faunistisch-biologische Bemerkungen . 
•• 

1. übersieht über die auf den einzelnen Stationen gefangenen Arten. 

leb gebe zunächst eine Übersicht über die auf den einzelnen Stationen gefangenen Arten. Bei 
\Ve1tem am häufigsten war im Material, wie aus untenstehender Tabell e ersichtlich, Nephthys hornbergi ver­
treten. Außerdem fanden sich noch in zahlreichen Exemplaren Nephthys longisetosa und Nephfhys clliafa, 
sowie Nereis pelagica und Nereis fucata, während die übrigen Arten in weit weniger Exemplaren vertreten 
waren. Insgesamt wurden an 112 Stationen Neplzthydeen uud Lycorideen gefangen und zwar von den beiden 
häufigsten Arten Nepltfhys lzombergi auf 47, Nephth;1s longisetosa auf 30 Stationen. Was die Verteilung 
der Arten auf die einzelnen Stationen anbetrifft, so wurde auf der größten Zahl derselben, auf 74, nur 
eine Art gefangen. Seltener erhielt ich mehrere Arten von derselben Station. So wurden zwei Arten auf 
22, drei Arten auI 10 und schließlich vier Arten auf vier Stationen gefangen. Dabei fällt auf, daß bei den 
0- und N-Stationen häufiger als bei den mit St bezeichneten n1ehrere Arten gefangen wurden. Bei der 
Bewertung dieser Befunde ist jedoch zu berücksichtigen, daß, \Vie auch aus der Tabelle hervorgeht, au( 
den N- und 0-Stationen, den Stationen der deutschen Terminfahrten in der Nord- und Ostsee, in ver­
schiedenen Jahren und Jahreszeiten gefischt worden ist, ,vährend die mit St bezeichneten Stationen der 
Helgoländer Fahrten nur je einmal besucht wurden. 

Nordsee und Skagerrak. 
1903. März. 

St 7. 54° 44' n. Br., 6° 4' ö. L.; 36 ll't; feiner Sand. 
Nephthys !Lornbergi. Nereis fucata. 

St 12. 55 ° 32' n. Br., 4 ° 3' ö. L.; weniger als 40 111. 

Nereis fucafa. 
St 16. 55° 52' n. Br., 2° 29' ö. L.; 90 m; Scblick. 

Nephthys hombe,gi, 1Vephth~vs longisetosa. 
St 17. 54° 16 ' n. Br.; 4 ° 2' ö. L. 

Nephtllys hornbergi. 
St 19. 54° 44 1 n. Br., 3° 19 ' ö. L.; 42 m; feiner Sand. 

Nephthys hon1bergl. 
St 21. 55° 35' n. Br., 2° 5 ' ö. L.; 58 m; feiner Sand. 

Nephthys lzo,nbergi. 
St 25. 54° 34' n. Br., 4 ° 41' ö. L.; 51 m; Schlick. 

Neplzthys hornbetgi, Nephthys ittcisa. 
St 28. 54° 5' n. Br., 50 39' ö. L.; 35 m; Riffgrund. 

Nephthys caeca. 
St 31. 55° O' 11. Br., 6° 55' ö. L.; 37 m; grober Sand. 

Nepllthys rabella. 
St 41. 57° 46' n. Br., 11 11 l ' ö. L.; 40 m; Schlick. 

Nephfh;1s longiselosa, NephthJ1s incisa. 
St 42. 57° 52' n. Br., 10° 30 ' ö. L.; 102 ,n; toniger Schlick. 

Ceratocephale loveni. 
St 43. 57° O' n. Br., 8 11 O' ö. L.; 30 111; [einer Sand, wenig Riffgrund. 

Nephthys longiseiosa. 
St 49. 55° 14 ' n. Br., 6° 22 ' ö. L.; 49 m; Schlick. 

Nephth_vs hombergi, Ne;1hth_vs incisa. 
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1903. Juli. 
St 55. 54° 37 ' n. Br., 7° 45' ö. L.; 20 m; feiner Sand, wenig Schlick. 

Nephthys hornbergi. 
St 56. 54° 43 ' n. Br., 7° 42 ' ö. L.; 19 m; grober Sand. 

Nephthys longisetosa. 
St 57. 55° O' n. Br., 7 ° 59' ö. L.; 15 m; grober Sand mit Schalentrümmern. 

Nephthys longisetosa. 
St 58. 55° 23 ' n. Br., 7 ° 25 ' ö. L.; 25 m; feiner Sand. 

Nep!zthys caeca, Nephthys hombergi. 
St 59. 55° 36 ' n. Br., 7 ° 34' ö. L. ; 15 m; Riffgrund. 

Nephthys caeca var. ciliata, Nephthys longisetosa. 
St 60. 55° 32 ' n. Br., 7° 6 ' ö. L.; 30 m; feiner Sand. 

Nephthys hombergi. 
St 61. 55 ° 8 ' n. Br., 6° 27' ö. L.; 41 - 44 m; Schlick. 

Nephthys hombergi, Nephthys incisa. 
St 62. 55° 5 ' n. Br., 7° 12 ' ö. L.; 32 m; fei ner Sand. 

Nephthys hombergi. 
St 63. 54 ° 54' n. Br., 8° 16 ' ö. L.; 10 m; grober Sand. 

Nephthys longisetosa. 
St 64. 55 ° 14 ' n. Br., 4o 9 ' ö. L.; 47 m; Sand mit Sch lick. 

Nephthys hombergi, Nephthys lon,gisetosa, Nereis pelagica, Nereis fucata. 
St 65. 55° 39' n. Br., 2° 31 ' ö. L.; 70 m; Sand mit Schlick. 

Nephthys ho,nbergi, Nereis fucata. 
St 67. 54° 29 ' n. Br., 2° 8' ö. L.; 19 m; Sand mit Schlick. 

Nereis pelagica. 
St 68. 54 ° 23 ' n. Br., 2° 8' ö. L.; 33 m; grober Sand. 

Nereis fucata. 
St 70. 54 ° 10' n. Br., 2 o 9 ' ö. L.; 39 m; Sand und Steine. 

Nephthys Longisetosa. 
St 71. 54 ° 10 ' n. Br., 2° 17 ' ö. L.; 39 m; grober Sand. 

Nephthys longisetosa. 
St 72. 52 ° 41 ' n. Br., 3 ° 22' ö. L.; 37 m; Sand mit Schlickklumpen. 

Nephthys caeca. 
St 73. 53 ° 11 ' n. Br., 4° 19 ' ö. L.; 32 m; Sand. 

Nephthys ehlersi. 
St 74. 53 ° 43 ' n. Br., 5 6 O' ö. L. ; 36 m; feiner Sand mit Schlick. 

Nephthys hombergi, Nephthys longisetosa. 
St 76. 53° 50' n. Br., 6 ° 29 ' ö. L.; 26 m; Riffgrund . 

Nephthys ehlersi. 
St 77. Vor Juist; 14 m; feiner Sand mit Schalentrümmern. 

Nephthys ehlersi. 
St 78. 54° 48' n. Br., 5° 49 ' ö. L.; 40 m; fein~r Sand. 

1904. März. 
St 1. 

Nephthys caeca. 

55° 12 ' n. Br., 6° 11 ' ö. L.; 46 m ; Schlick. 
Nephthys incisa. 
56 ° 53' n. Br., 3 ° 21 ' ö. L. ; 65 n1 ; feiner Sand. 
Nereis fucata. 

St 4. 

St 7. 56° 31' n. Br., 5o 19' ö. L. bis 550 25 ' n. Br., 5° 20 ' ö. L.; 50- 53 m; feiner Sand. 
Nereis fucata. 

Wissensch. Meeresuatersuchungen. K, Kommission Abteilung Kiel. Bd. 13. 9 
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St 8. 56 ° 28 ' n. Br., 5° 57' ö. L.; 35 m; grober Sand. 
Nephthys longisetosa. 

St 9. 57° 31' n. Br., 7° 47 1 ö. L.; 142-147 m; Sch lick. 
Nephthys lzornbergi. 

St 12. 56° 13' n. Br., 6° O' ö. L.; 47 m; Schlick. 
Nereis fucata. 

St 15'. 55° 2' n. Br., 7° 1' ö. L. bis 55° I ' n. Br., 7° 12' ö. L.; 32,5 m; feiner Sand, wenig Schlick. 
Nephtlzys ho,nbergi. 

St 16. 54° 56,5 ' n. Br., 8° l ' ö. L.; 20 m. 
Nephthys longisetosa. 

St 21. 53 0 54' n. Br., 6° 28' ö. L. bis 53° 59,5' n. Br., 6° 19,5 ' ö. L.; 26-29 m; Riffgrund. 
Nereis fucata. 

St 23. 54° 49 ' n. Br., 5° 30 ' ö. L.; 42 m; schlickiger Sand. 
Nephthys hombergi. 

St 24. 55o 14' n. Br., 4° 45' ö. L.; 44 m; Sand mit Schlick. 
Nephthys hornbergi. 

1904. Juli. 
St 26. 56° 21' n. Br., 4° 22 ' ö. L.; 64 m; feiner Sand. 

Nephthys longisetosa, Nereis pelagica, Nereis fucata. 
St 27. 56° 53' a. Br., 3o 21' ö. L.; 66 m; Sand mit Schlick. 

Nereis fucata. 
St 28. 57° 20' -n. Br., 2° 9 ' ö. L.; 85 n1; schlickiger Sand. 

Nephthys caeca, Nephthys hombergi, Nephtlzys longisetosa. 
St 30. 58° 37 ' n. Br., 1 ° 52' ö. L.; 88- 106 m; Sand mit Schlick. 

Nephthys h.ombergi, Nereis pelagica, Nereis jucata. 
St 31. 58° 7 ' n. Br., 2° 50 ' ö. L.; 87 m; Schlick. 

Nephth.ys caeca, Nereis pelagica. 
St 32. 57° 39,5' n. Br., 4° 12' ö. L.; 80 m; feiner Sand mit Schaleotrümmern. 

Nepfzthys Longisetosa. 
St 34. 57° 25' n. Br., 7° 57' ö. L.; 103 m; feiner Sand mit Schalentrümmern . 

• Nephthys caeca, Nephthys ho111bergi, Nephthys longisetosa, Nereis fucata. 
St 38. 56° 5' n. Br., 5° 50' ö. L.; 47 m; feiner Sand. 

Nephthys longisetosa. 
Sl 41. 55o 6' n. Br., 7° 57 ' ö. L.; 19,5 m; fein er Sand. 

Nephthys caeca, Nephthys honibergi, Nephthys longisetosa. 
St 43. 55o 34' n. Br., 6° 56 ' ö. L. bis 55° 35' n. Br., 6° 47,5 ' ö. L.; 31 m; feiner Sand. 

Nephthys honzbergi. 
St 44. 55° 25' n. Br., 4° 44 ' ö. L.; 45 m; feiner schlickiger Sand. 

Nereis fucata. 
St 45. 55° 14' n. Br., 4o 9 1 ö. L. bis 55o 16,5' a. Br., 4° 1,5' ö. L.; 45 m; feiner Sand mit Schlick. 

Nereis fucata. 
St 46. 55 ° 41 ' n. Br., 2 ° 29' ö. L.; 78 m; feiner schlickiger Sand. 

Nephthys hombergi. 
St 47. 56° 21 ' n. Br., 1 ° 48 1 ö. L.; 85 m; feiner schlickiger Sand. 

Nereis jucata. 
St 48. 54° 50 ' n. Br., 2° 40 ' ö. L.; 22 m; feiner Sand mit Schalentrümmern. 

Nephthys hombergi. 
St 50. 54° 21' n. Br. , 5° 28,5' ö. L.; 44 m; feiner Sand. 

NephthJ1s hornbergi. 

• 
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1905. März. 
St 24. 53° 50 ' n. Br., 6° 49' ö. L.; 21 m; feiner Sand, wenig Schlick. 

Nephthys hornbergi. 
St 26. 55 ° 13 ' n. Br. , 4° 9' ö. L. bis 55° 14 ' n. Br., 4° 17' ö. L.; 45 m; feiner schlickiger Sand. 

Nephthys hombergl, Nereis fucata. 
St 31. 55° 9,5 ' n. Br., 6° 14' ö. L. b'is 55° 7,5 ' n. Br., 6° 9' ö. L.; 49 n1; Schlick. 

Nephthys hombergi. 
1905. Juli. 

St 34. 57° 17' n. Br., 3° 5' ö. L.; 63 m; feiner Sand. 
Nereis pelagica, Nereis facata. 

St 36. 58° 25' n. Br., 2° 22,5' ö. L. bis 58° 36' n. Br., 2° 11' ö. L.; 89-99 m; feiner Sand. 
Nereis pelagica, Nereis fucata. 

St 38. 60° 25,5' n. Br., 11) 45' ö. L. bis 60° 26,5' n. Br., 1° 46' ö. L.; 111-110 tn; feiner Sand. 
Nereis facata. 

St 40. 61° 10' n. B., 2° 20' ö. L.; 182 m; fe iner Sand n1it Schlick. 
Nereis fucata. 

St 49. 58 ° 41' n. Br., 1° 18 ' \V. L. bis 58° 30,5' n. Br., 1° 18' \V. L.; 110-113 m; feiner grauer 
Sand mit etwas Schlick. 
Nephthys caeca, Nephthys hombergi. 

St 54. 55 ° 2' n. Br., 3° 40' ö. L. bis 55° 1,5 ' n. Br., 3° 4l' ö. L.; 43-42 m; feiner schlickiger Sand. 
Nephtlzys hombergi, Nephthys longisetosa. 

St 55 . . 53° 58,5 ' n. Br., 6° 39' ö. L.; 30 m; feiner Sand mit Schalentrü1nmern. 
Nephthys hombergi. 

1906. April. 
St 14. 56° 58 ' n. Br., 11° 45 ' ö. L.; 77 m. 

Nephthys hombergi. 
St 28. 59° 7' n. Br., 4° 59' ö. L.; 240 m. 

Nephthys lzombergi. 
St 37a. 53° 51' n. Br., 6° 25' ö. L.; 25,5 111. 

NephfhJtS caeca, Nephthys longisetosa. 

N 1. 54° 41' n. Br., 6° 121 ö. L.; 40 1n; feiner Sa1Jd. 
Mai 1902. 35 m. 1Vephthys ho,nbergi. 
Juli 1904. Nephthys ho,nbergi. 
November 1906. Nephthys hombergi. 

N 2. 55u 22' n. Br., 4° 18' ö. L.; 44 m; feiner Sand. 
November 1902. 41 m. Nephthys hombergi. 
Mai 1903. 46 n1. Nephthys hombergi. 
November 1903. 45 n1. 1Vephtf1J1s honibergi. 
Mai 1904. 45 m. Nephlhys ho,nbergi, Nephth51s longiseLosa. 
November 1904. 45 m. Nephthys caeca var. ciliata, Nephthys honibergi, Nephthys ehlersi. 

N 3. 56° 02 ' n. Br., 3° 16 ' ö. L.; 69 01; feiner Sand. -
Juli 1902. 75 rn. Nephthys ho,nbergi. 
Juli 1904. 73 m. Nephthys honibergi. 
Mai 1907. Nephthys hombergi. 
Mai 1910. Nephthys honibergi, N ephthys longisetosa, Nephthys eh/ersi. 

N 4. 56° 41' n. Br., 2° 15 ' ö. L.; 87 1n; feiner Sand nlit etwas Schlick. 
Mai 1902. 87 m. Nephthys hombergi. 
November 1902. 85 m. Nephthys honzbergi. 
Juli 1903. 86 m. 1Vephthys honzbergi. 
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N 4a. 57° 2' n. Br., 1 n 37' ö. L.; 101 m; feiner Sand mit etwas Schlick - schwärzli ch. 
Juli 1903. Nephtlzys ho,nbergi. 

N 5. 57 ° 24 ' n. Br., 3 11 41 ' ö. L.; 64 m; feiner Sand. 
Mai 1902. 64 m. Nephthys caeca, Nephthys longiseiosa, Nereis fucata. 
November 1902. 65 m. Nephthys hornbergi, Neteis fucata. 
Mai 1903. 69 m. Nephtlzys longisetosa. 

• Juli 1903. 63 m. Nephthys ltornbergi, Nereis fucata. 
Mai 1904-. Nereis fucata. 
Juli 1904. Nephthys caeca, Nephthys hombergi, Neph.tlzys longisetosa. 

N 6. 57o 54 ' n. Br., 4o 48' ö. L.; 101 m; feiner Sand mit Schlick. 
November 1902. Nephthys hombergi. 
Mai 1903. 104 m. Nephthys hombergi, Nephthys incisa, Nephthys longisetosa. 
Mai 1905. 104 m. }lephthys incisa var. bilobata. 

N 7. 58° 10' n. Br., 5° 12' ö. L.; 300 m; Schlick. 
November 1906. 290 m. Nereis fucata. 
Mai 1910. Nephthys rnalmgreni. 

N 8. 58° 22 ' n. Br., 5o 31' ö. L.; 338 10; Schlick. 
November 1902. 340 m. Ceratocephale loveni. 
Juli 1904. 338 m. 1Vephthys nialrngreni. 

N 9. 57° 52 ' n. Br., 7° 20' ö. L.; 450 m; Ton. 
Mai 1903. 450 rn. j__Vephthys malmgreni. 
Mai 1904. Nephthys ,nalnrgreni. 

N 10. 57o 31 ' n. Br., 7° 27 ' ö. L.; 215 m; Schlick. 
Juli 1902. 210 m. Nephthys n1alrngreni, Nephthys incisa var. bilobata. 
Mai 1910. Nephthys incisa. 

N 11. 57° 17' n. Br., 7 ° 47' ö. L.; 50 m; Sand. 
Juli 1902. Ne reis pelagica, Nereis f ucata. 
Mai 1903. 67 m. Nephthys longisetosa. 

N 12. 57 ° O' n. Br., 8 11 03' ö. L.; 32 m; Sand. 
November 1902. Nephthys Longisetosa. 

N 13. 56° 45 ' n. Br., 6 ° 06' ö. L.; 48 n1; grober und feiner Sand, z. T. mit Schlick. 
Mai 1902. 1Vephthys Longisetosa. 

N 14. 56 ° 13' a. Br., 7° 21 ' ö. L.; 33 m; Sand. 
Juli 1902. Neph.th)'S honzbergi. 

N 15. 55° 2' n. Br., 7° 30 ' ö. L.; 25 m; grober Sand. 
Juli 1902. Nephtlzys longisetosa. 
Mai 1903. 1Yephthys longisetosa. 
Mai 1905. Nereis longissinta (Kätscher). 

N südlich Lister. 300 1n (365); toniger Schlick. 
November 1906. NephthJ1s nzalmgreni, Nephthys incisa, Ceratocephale loveni. 

Kattegat. 
K 3. 56° 15 ' n. Br., 11 ° 30 ' ö. L.; 24 m. 

Mai 1910. Nephfhys honibergi, Neplzlhys ciliata, Neph.thys incisa. 
K 4. 56 ° 30 ' n. Br., 12° 15' ö. L.; 33 m. 

Mai 1910. Nephth_ys ci/iata, NephthJ,s incisa. 
K 8. 57° 35 ' n. Br., 11 ° 10 ' ö. L.; 42 m. 

Mai 1910. Nephthys incisa. 
K 15. 57° 07 ,5' n. Br., 10 ° 44,5 ' ö. L. ; 15 10. 

April 1906. 1Vephthys ho111bergi. 
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Ostsee. 
0 1. 54° 30' n. Br., 10° 21 ' ö. L.; 20,5 m. 

Mai 1904. 19 m; Eiernetz. Nephthys hontbergi. 
November 1904. 20,5 m. Nereis pelagica. 

0 2. 54° 56' n. Br., 10° 6 ' ö. L.; 35 m. 
November 1903. 36 m. Nephthys caeca, Nephthys ciliata. 
Februar 1904. 33 m. Nephthys ciliata. 
Mai 1904. 34 111. Nephthys ciliata. 

0 3. 54 ° 36 ' n. Br., 11 ° 2' ö. L.; 30,5 m; Sand mit kleinen Steinen und wenig Schlick. 
Mai 1907. 30 m. Nephthys ciliata. 

0 4. 54° 10' n. Br., 11 ° 16' ö. L.; 24 m. 
Juli 1903. 22 m. Nephthys ciliata, Nereis pelagica. 
November 1904. 23,5 m. Nephthys ciliata, Nephthys longisetosa (Oberfläche). 
Mai 1905. 24,5 m. Nephthys ciliata, Nereis pelagica. 

0 5. 54° 28' n. Br., 12 ° 15 ' ö. L.; 28 m. 
Mai 1903. 28,5 m. Nephthys cilia ta. 
Mai 1904. 28 m. Nephthys ciliata, Nephthys longisetosa (Scherbrutnetz 21 m). 
Februar 1909. Nephthys ciliata. 

0 6. 54° 57' n. Br., 12 ° 42,5 ' ö. L.; 31 m. 
Februar 1909. Nereis pelagica. 

0 9. 54° 51,5' n. Br., 15° 38' ö. L.; 81 m. 
April 1910. Nephthys caeca, Nephthys ciliata. 

A 66. 55° 10 ' n. Br., 16° 8' ö. L.; 86 m. Mud. 
Juli 1907. Nephthys ciliata. 

A 67. 55° 23' n. Br., 16° 2' ö. L.; 87 m. 
Juli 1907. Nephthys ciliata. 

0 nördl. Dornbus. 24 m. 
November 1902. Nereis diversicolor. 

0 östl. von Pillau. 16 m. Sand. 
Mai 1907. Nereis diversicolor. 

0 vor Memel. 13 m; feiner Sand. . 
Juli 1907. Nereis diversicolor (55 Exemplare). 

0 Rönne•Bank. 19 m; Sand. 
Mai 1907. llereis dlversicolor. 

0 Oderbank. 10,5 m; feiner Sand. 
Juli 1907. Nereis diversicolor. 

0 Feuerschiff Fehmarnbelt. 28 m; scharfer Sand mit kleinen Steinen. 
Mai 1910. Nephthys ciliata. 

0 zwischen Stoll ergrund und Bülk. 
Mai 1910. Nephthys ciliata. 

0 Kieler Sucht. Nepht/7:Ys hombergi, caeca und ciliata (Nep!rt!tys longisetosa und incisa in den Fängen 
von M ö b i u s nachgewiesen), Nereis diversicolor und Nereis pelagica (Nereis dunzerili, von 
M ö b i u s gefangen). 

Betrachten wir nun die Arten in ihrer Verteilung auf die untersuchten Meeresteile (vergl. hierzu die 
beigegebenen Karten), so finden wir in der Ostsee als typische Vertreter Nephthys ciliata und Nereis 
diversicolor. Beide waren im Poseidon-Material aus der Nordsee nicht vertreten. Nep/zthys ci!iata wurde 
jedoch im südlichen Teile des Kattegat an zwei Stationen gefangen. Sie ist fern et von Ku p ff er im 
Skagerrak, von Rath k e bei Helgoland, von Eh I er s an der englischen und von M a Im g r e n an der 
norwegischen Küste nachgewiesen. Nereis diversicolor wurde von Mich a e 1 s e n bei Wilheh11sbaven und 
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Cuxhaven uud von Ehlers bei Norderney gesammelt. Außer diesen beiden Arte□ kommen in der Ostsee 
noch ziernlich häufig vor: Nephfhys hon,bergi und Nereis pelagica. ,vährend Nephfhys caeca, Nephthys 
longisetosa, Nephth;1s incisa, Nereis dtunerili und Nereis reibisdzi nur seilen angetroffen wurden. 

Denkt n1an sich nach dem Vorgange vo11 Mi c lt a e I s e n die Os-tsee durch eine gerade Linie von 
Darsser -Ort nach dem südlichsten Punkte der Insel Moen in einen k leinen westlichen und einen großen 
östli chen Bezirk geteilt, so kommen 9 Arten, und zwar N ephth;1s caeca, hombergi, ciliata, longisetosa. 
incisa, Nereis. pelagica, diversicolor, dun1erili und reibisd1i auf die westliche, jedoch nur 5 Arten, Nephthys 
caeca und ciliafa, Nereis pelagica, diuersicolor und durnerili auf die östliche Ostsee. Nereis dnnzerill geht 
am weitesten östlich hinauf. Sie wurde von Braun am Eingange zur Bai von Reval gefangen. Als 
östli chster Fundort von Nereis diversicolor ist ei □ Fang vor Memel aus 13 m Tiefe zu nennen, der 
55 Exemplare enthielt. Nephthys caeca, Nephfhys ciliata und Nereis pelagica sind über den 17. Längen­
g rad hinaus noch nicht gefunden worden. Nereis pelagica ist von Möbius bei l(olberg nachgewiesen ; 
1Vephlhys caeca und Nephth;1s ciliafa wurden vom "Poseidon" in der Bornholmer Mulde gefangen. 

Im Sun d und in den Bel t e n sind drei Arten weniger als in der westlichen Ostsee nachgewiesen, 
nän1lich Nephthys longisetosa. Nephthys incisa und Nerels relbischl, doch sind dies sämtlich Formen, die 
auch in der westlichen Ostsee nur seilen angetroffen \VUrden. 

Kattegal und Skagerrak haben etwa dieselbe Artenzahl aufzuweisen \Vie die Nordsee. Nephth;1s 
paradoxa, Nereis caltrifera und Nereis 'llirens sind jedoch noch nicht im Nordseegebiet, Nephth;1s 
rubella, Nep!tth;1s ehlersi und N ereis srtccinea noch nicht in l(attegat und Skagerrak nachgewiesen. 

Jn der Nordsee sind die dorl vorkommenden Arten, abgesehen von der erst neuerdings bekannt 
gewordenen Nephthys rubella und von Nephthys ehlersi, über die sich noch kein Urteil fällen läßt, meist 
über das ganze Gebiet verbreitet, so Nephthys caeca. ho,nbergi, irzcisa, Longisetosa, Nereis pelagica und 
Nereis f ucata. Nephthys malmgreni und Ceratoceplzale Lo1Jeni sind ausgesprochene Tiefenformen und 
daher auf die tiefsfen Stellen der Nordsee beschränkt. Sie wurden nur in der norwegischen Rinne und 
südlich Lister gefangen. 

2. Weitere Verbreitung der einzelnen Arten. 

Die Verteilung der einzelnen Arten auf die untersuchten Gebiete, so,vie ihre weitere Verbreitung 
habe ich in der beigefügten T abelle übersichtlich dargestellt. Im allgen1einea ist zu bemerken, daß die 
meisten Arten eine außerordenllicb weile geographische Verbreitung haben. Vo□ den 20 aus den1 be­
handelten Gebiet bekannt gemachten Arten kommen fünf auch im Mittelmeer vor. Es sind das: 

Nephthys honrbergi. Nereis diversicolor. 
Nephtlrys 111al111greni. Nereis du111erili. 

Den1gegenüber stehen 8 Arten, die im arktischen 

Nephth;1s caeca. 
Nephthys ciliata. 
Nephihys longisefosa. 
Nephfhys 111almgreni. 

Nereis cultrifera. 

Gebiet nachgewiesen sind und z,var: 

Nephth;1s incisa. 
Nephth;is parado.'(a. 
Nereis pe!agica. 
Nereis !011gissi111a. 

Es zeigt sich also ein Überwiegen der nördlichen Formen gegenüber den südlichen. 

Als südliche Arten (s) sind nach Hein c k e (Die Mollusken Helgolands, 1894) dieJenigen zu be­
zeichnen, die ihre 1-lauptverbreilung im süd lichen Europa, narnentlich im M ittelmeer haben und nördlich 
höchstens bis zu den Lofoten hinaufgel1en. Die nördlichen Arten (n) gehe□ südlich nicht bis ins Mittel­
meer, nördlich jedoch mindestens über den Polarkreis hinau s. Eine. Unterabteilung dieser nördlichen Arten 
bilde11 die arktischen oder borealen (n.-a.), die ihre erge11tliche Heimat im hohen N orden haben und S(idlich 
höchstens bis zum englischen Kanal gehen. Die Arten mit unbestimmter Verbreitung leben enhveder vom 
arktischen Meer bis ins Mittelmeer oder sind auf ein enges Gebiet Z\Vischen beiden beschränkt, gehen also 
weder über den Polarkreis hinaus, noch ins Mittelmeer sel bst hinein. 
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caeca • - t - - - - - t t t t t - - - t - t t t t t t t t t Al. n. N. . . . 

ho,nbergi . . . - - - - - t t - - - - - - - - t t t t t t t t t t - BI. s. s. 
ciliata . . . . - - - - - - - t t t t ' T t • T t • T • T t t t t t t t t t Al. ll, N. 

longisetosa . . - - - i• - - - - - t - - t - - t - .J. 
1 t t - t - - t - Al n. N. 

111alt11gre11i . . . - - - - - - t - - t - t t t - t - t - t t - - - -1. - Al. u. w. 

rubella . . . . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - t - - - - - - B. u. ? 

ehlersi . . . . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - t - - - - - - B. LI. ? 

incisa . . . • - - - - - - - t - t - - - - - t - 1· - .J. 
1 t t - - t - Ab. u. ? 

paradoxa t ' ' t t t Ab. a. N. - - - - - - - - T - - - T - - - - - - - - -. • . 

Nereis 
pelagica t t t - -. . . - - t t i· t t • 

T t - t • 
T t t t t t t t t t Al. n. N 

diversico/or . . • ? T· - - - - - t t - - i· - - - - t t t t t t t t t t t BI. u. s. 

/ucata . . . . - - - - - - - t - - - - - - - - - t t .!. 
1 t t - - - - BJ. u. ? 

du111erili t t - - -. . . t t t - - - - - - - t t t t t t • T ' T t t t BI. s. s. 

reibisdri . . . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - t - B. u. ? 

irrorata . . . -. - - - - - - - - - - - - - - - - - t • 
T t t - - - - BI. u. ? 

/011gissi111a . . . - - - - - - - - - t t - - - - ' T t ' T t t t t - - - - AJ. u. ? 

cultrifera . . . - - - - - t t - - - - - - - - - - t t - t t - - - - BI. s. s. 

s11cci11ea . . . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - t - - - - - - B. u. ? 

virens . . . . - - - - - - - t - - - - - - - t - t - - • T ' T - - - - B. u. ? 

Ceratocepha/e 
loveni . . . . - - - - - - - - - - - - - - - t - - - ' T ' T t - - - - B. u. ? 

Artenzahl : 20 1 3 1 1 2j 1 1 3 1 5 9 3 8 5 4 4 4 1 1 113 6 13 111 1,6 115 15 6 6 9 5 1 1 

Nach dieser Einteilung wären unter den 20 angeführten Arten 5 nördliche, davon eine arktische, 
3 südliche und 12 Arten von unbestimn1ter Verbreitung. 

Anders sind die geographischen Gruppen von Peters e n. (Om de skalbaerende Moll uscers 
Udbredningsforhold, pg. 14, fide H ein c k e.) Nördliche Arten (N) sind nach ihm diejenigen, die bis östlich 
vom Nordkap in die arktischen Meere gehen, südlich aber nicht bis zum Mittelmeer. Die südlichen 
Arten (S) verbreiten sieb vom Mittelmeer aus nördlich höchstens bis Westfinnmarken und die weit­
verbreiteten Arten (W) kommen sowoh l im Mittelmeer wie in den arktischen Gegenden vor. 

Die Hälfte aller Arten läßt sich jedoch zwanglos in diese Gruppen nicht einordnen. Von diesen 
abgesehen hätten wir 5 nördliche Arten, 4 südliche und eine mit weitester Verbreitung zu unterscheiden. 
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Mi eh a e 1 s en unterscheidet 3 Regionen. Die arktische Region (a) reicht südlich bis Lofoten, Sild· 
spitze Grönlands und Neufundland, die boreale Region (b) bis zu 111 Kanal, die Oslkilste des gemäßigten 
Nordamerika mit umfassend, und die lusitanische Region (1) besteht aus dem Mittelmeer. sowie den Nord• 
afrika und Südeuropa bespülenden Teilen des atlantischen Ozeans, einschließlich Kanal. 

Das Vorkommen der Arten beschränkt sieb meistens nicht aul eines dieser scharf voneinander 
getrennten Gebiete. Wir habe□ nach dieser Einteilung 6 boreale, 6 boreal-lusitanische, 2 arktisch-boreale 

• 
und 6 arktiscb-lusitanische Arten. 

Im folgenden möchte ich eine Kombination der oben angeführten Einteilungen in Vorschlag bringen, 
die mir für die hier behandelten Farnilien am zweckmäßigsten zu sein schien. Als nördliche Arten (n) 
sind diejenigen zu betrachten, die nördlich mindestens ilber die Michae l sen'sche Linie Lofoten-Südspitze 
Grönlands-Neufundland hinausgehen und südlich nicht bis ins Mittelmeer reichen. Boreale Arten (b) sind 
diejenigen, die nördlich nicht über die Michaelsea'sche Linie hinausgehen und sildlicb nicht bis ins 
Mitteln1eer. Hierhin gehören auch die Arten, die die Ostküste des gemäßigten Nordamerika bewohnen. 
Südliche Arten (s) sind solche, die ihr Verbreitungszentrum im südlichen Europa, namenUich im Mittelmeer 
haben und nördlich nicht über die Mi eh a e 1 s e n 'sehe Linie hinausgehen. Diejenigen Arten, die so\vohJ das 
Mittelmeer wie das nördliche Eismeer bewohnen, sind als nördlich-südliche (ns) oder \Veitverbreitete {\V) 
Arten zu bezeichnen. 

Hiernach haben wir unter den 20 behandelten Arten 7 nördliche: 

8 boreale: 

3 südliche: 

Nephthys caeca. 
_Nephthys ciliata. 
Nephthys longisetosa. 
Nephthys incisa. 

Nephthys rubel/a. 
Nephthys ehlersi. 
Nereis fucata. 
Nereis reibisd1i. 

1Vephthys hotnbetgi. 
Nereis cu.ltrifera. 

NephthJ'S paradoxa. 
Nereis pelagica. 
Nereis longissima. 

_Nereis irrorata. 
Nereis succinea. 
Nereis virens. 
Ceratocephale love11i. 

Nereis dun1erili. 

2 nördlich-südliche: • 

Nephthys ,nalrngreni. Nereis diversicolor. 

Welche Arten nach den vorher erwähnten Einteilungen auf die einzelnen Bezirke entfallen, ist aus 
beigefügter Tabelle. ersieht! ich. 

Was die Möglichkeit der Einwanderung in die behandelten Gebiete anbelangt, so haben wir für die 
Nordsee zwei Haupteingangstore zu unterscheiden: den Kanal für die südlichen und die breite Verbindungs­
straße mit dem nordatlantischen Meere zwischen den Shellandinseln und der norwegischen Küste für die 
nördlichen Arten. Für letztere ist von besonderer Bedeutung der Strom des kalten polaren Tiefenwassers, 
der durch die liefe norwegische Rinne in Skagerrak und Kattegal eintritt. Die südlichen Arten können 
auch an der Westküste Frankreichs, Englands und lrlands entlang um die ShellandinseJ □ herum einge­
wandert sein. Sie folgen der Richtung des GoHstromes zur Küste Norwegens und gehen von hier süd­
wärts bis in I(attegat und Ostsee. Auf diesem Wege werden Arten \Vie Nereis darnerili und Xereis c11/trifera 
von Süden her eingewandert sein. Dadurch wird auch erklärlich, warum sie in der eigentlichen Nordsee 
nicht oder nur selten angetroffen werden. 

3. Vertikalverbreitung. 

Die meisten 1Vepht/zydee11 un.d lycoridee11 sind Bodenbewohner. Viele Formen leben von der 
Strandregion bis in sehr große Tiefen hinab. So berichtet de SI.· Joseph von 1Vereis longissirna, daß sie 
.se tient profondemenl enfoncce daas la vase a l'exlremile de la jetee de Saint-Vaast". \Vährend sie a-nderer-
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seits auf der Porcupine-Expedition in Tiefen bis zu 2304 m gefangen \vurde. Ich gebe im folgenden eine 
Zusammenstellung der Fänge des .Poseidon " nach der Tiefe geordnet: 

(N = 1,Tephthys. Ner. = Nereis, C. = Ceratocephale). 

10 m. 1V. longisetosa, Ner. diversicolor. 
13 m. Ner. diversicolor. 
14 m. N ehlersi. 
15 111 . N. hombergi, N longisetosa, _ 1V. caeca va r. 

ciliata. 
16 m. 1Ver. diversicolor. 
19 m. N hombergi, N caeca, 1V. longisetosa, Ner. 

pelagica, Ner. diversicolor. 
20 m. N honibergi, N. longisetosa, Ner. pelagica. 
2 1 m. N. hombergi, N. longisetosa. 
22 m. 1V. hornbergi, N ciliata, Ner. pelagica. 
23 m. N. ciliata. 
24 m. N. hombergi, N. cilia.ta, 1V. incisa, liTer. pela-

gica, Ner. diversicolor. 
25 m. N caeca, N. hombergi, N. longiselosa. 
26 m. N. ehlersi, Ner. fucata. 
28 m. ll. ciliata. 
30 m. N. hombe,gi, N. ciliata. 
31 m. N honi&ergi, N. longisetosa, Ner. pelagica. 
32 m. N honzbe1gi, N. longisetosa, N. ehlersf. 
33 m. N honzbe,gi, 1V. ciliata, N. incisa, Ner.facata. 
3J 1n . N ciliata. 
35 m. ll. caeca, N. hombergi, N. longisetosa. 
36 m. 1-l. caeca, N. hombergi. 1V. ciliata, N fongise-

tosa, Ner. fucata. 
37 m. N caeca, 1V. rubella. 
39 m. N. longiselosa. 
40 m. 1, r. caeca, N honibergi, N. incisa, N. lon-

gisetosa. 
41 m. N. hombergi, N. incisa. 
42 m. N. honzbergi, N. incisa, N. longisetosa. 
44 m. 1V. ho,nbergi. 
45 m. N. caeca var. ciliata, 1V. hombergi, N ehlersi, 

Ner. f 1tcata. 
46 m. N. hombergi, N. incisa. 
47 m. N. hombergi, N. longisetosa, Ner. pelagica, 

Ner. fucata. 
48 m. N. longisetosa. 
49 111. l1l. honzbergi, N. incisa. 
50 m. Ner. pelagica, Ner. fucata. 
51 m. 1-l. ho,nbergi, X incisa. 

58 1n . N honzbergi. 
63 m. N. hotnbergi, Ner. pelagica, Ner. fucata. 
64 m. N caeca. N. hombergi, N longisetosa, Ner. 

pelagica, Ner. fucata. 
65 m. N. hombergi, Ner. facata. 
66 m. 1Ver. fucata. 
67 m. N. lon.gisetosa.. 
69 m. N ho,nbergi, N. Longisetosa, N ehlersi. 
70 m. N . hon1bergi, Ner. fucata. 
73 m. N. honzbergi. 
75 m. N. hombergi. 
77 m. N. hombergi. 
78 m. N hombergi. 
80 1n. N. longisetosa. 
81 m. N caeca, N cifiata. 
85 m. N. caeca, N hombergi. 1.Y. longisetosa, 1.Vet. 

facatct. 
86 m. 1V. hornbergi, N ciliata. 
87 m. N hombergl, N clliata, N. caeca, l-ter. 

pelagica. 
88 m. J.V. hombergi, Ner. pelagica, Ner. jucata. 
89 m. Ner. pelagica, Ner. fucata. 
90 m. N hombergi, N longisetosa. 
101 m. N hontbergi. 
102 m. C. loveni. 
103 m. N. caeca, N. hon1bergi, N Longisetosa, .Z'ver. 

fucata. 
104 m. N. honzbe,gi, N incisa. N. incisa var. bifo-

bata. N Longisetosa. 
110 m. N. caeca, N hotnbergi, Ner. f ucata . 
142 m. N hombergi. 
182 Dl. Ner. f ucata. 
210 m. N. 1naln1.greni, N. incisa var. bilobata. 
215 m. N. i11cisa. 
240 m. N. ho,nbergi. 
290 m. Ner. fucata. 
300-m. N. nza!,ngreni. 
338 m. N. nzalnigreni. 
340 1n. C. loveni. 
365 m. N incisa, C. loveni. 
450 m. N. 111a/nzgre11i. 

Die tiefsten Fundorte liegen für die einzelnen Arien also 

24 rn . Ner. diversicolor. 

\vie folgt: 

69 m. i.Y. ehlersi 
87 m. N ciliata. 37 m. N rabella. 

45 m. 1.V. caeca var. ciliata. 89 m. Ner. pelagicll.. 
Wissensch . Meeresuntersuchungen. K. Kommisslon Abteilung k;iel. Bd . 13. 10 
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104 1n. N longisetosa. 290 m. 1.Ver. fucata. 
l 10 m. N caeca. 365 m. N incisa. 
210 m. N inclsa var. bilobata. 365 ITI. C. loveni. 
240 m. N ho111bergi. 450 m. N mal,ngreni. 

Unterscheiden wir nach den Lebensbezirkeo 

1. pelagische Fennen, die frei im Wasser schwimmen, 

2. 1 i l or a I e Formen, die die Seegras- und Tangregion oder den ilacben, sandigen Strand 
bewohnen, 

3. ab y s s a I e (fundicole) Fennen, die den Meeresboden jenseits der Litoralzone bewohnen 
(vergl. M ö b i u s- H eincke, Die Fische der Ostsee, pg. 164), 

so sind die meisten Arten den Gruppen 2 und 3 zuzurechnen. Dauernd pelagisch lebende Arten sind in 
den behandellen Fa1nilien nicht vertreten, doch werden zur Zeit der höchsten Geschlechtsreife viele Lycorideen 
zu guten Scbwimmern und sind dann auf offenem Meere anzutreffen. Auch die Larven sind pelagisch. Als 
rein litorale Formen sind vor allem Nereis dunzerili und Nereis diversicolor anzusehen. Die mir bekannt 
gewordenen tiefsten Fundorte dieser Arten liegen für Nereis dumerili bei 33 m (L e v ins e n), für Nereis 
dive,sicolor bei 36 m (M ö b i u s). Sie sind also vorwiegend Flachwasserformen, \väbrend die übrigen Arten 
meist von geringen bis in sehr große Tiefen hinabsteigen. So wurden, ·.vie schon oben er\väh.nt, gefangen: 

Nereis longissima in 2304, 
Nephthys nzalmgreni in 1298, 
Nephthys incisa in 925, 
Nereis pelagica in 750 und 
Ceratocephale loveni in 365 m Tiefe. 

4. Einfluß des Salzgehaltes auf die Verbreitung. 

Der Einfluß des Salzgehaltes auf die Verbreitung der Nephthydeen und Lycorideen macht sich in 
einer auffallenden Verminderung der ArteazahJ geltend, sobald man von der westlichen Ostsee aus östlich 
geht. Während in der w~stlichen Ostsee noch n~un Arien vertreten sind, finden sich in der östlichen Ostsee 
nur fünf, nämlich Nephthys caeca, Nephthys ciliata, Nereis pelagica, Nereis diversicolor und Nereis dunzerili. 
uad von diesen gehen nur die beiden letzten über den 17. Längengrad hinaus. Diese müssen also im• 
stande sein, einer starken Versüßung des Meer\vassers zu widerstehen. Sie sind als euryhaline Tiere zu 
bezeichnen. Dazu paßt auch die Mitteilung von Metzger, die Eh I er s in seinen Borstenwürmern anführt, 
daß 1Vereis diversicolor im Som1uer mit dem Eintritt des Meerwassers in die friesischen Moore einwandert, 
und dort ausdauert, bis durch die Regengüsse im Herbst der Salzgehalt des Moorwassers unmerklich wird. 
Auch die Tatsache, daß Nereis df-r.1ersicolor in dem gesüßten Wasser der Flußmündungen vorkommt, spricht 
für die große Anpassungsfähigkeit dieser Art an geringen Salzgehalt. Hier ist ferner die Beobachtung von 
Herra stud. rer. nat. Meyer zu er\vähnen, der Nereis diversicolor im Audorfer See bei Rendsburg fand. 

Für die Verbreitung der Arten in der Nordsee ist der Salzgehalt bei seiner großen Gleichmäßigkeit 

ohne Bedeutung. 
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ID. Teil. 

Über die Geschlechtsverhältnisse der Lycorideen, 
speziell von Nereis diversicolor. 

Die Geschlechtsverhältnisse von Nereis diversicolor. sowie der Lycorideetz überhaupt, sind noch 
heute so wenig geklärt, daß es sich verlohnt, einmal näher darauf einzugehen. 

Die ältesten Ansichten über die Entstehung der Geschlechtsprodukte, wie sie von Rath k e, K. e f er­
ste in u. a. ausgesprochen wurden, sind heute als unhaltbar erkannt. Rath k e sah die Spinndrüsen als 
Hoden und die Segmentalorgane als Ovarien an. Er beobachtete, daß die Segmentalorgane bei geschlechts­
reifen Weibchen geschwollen waren und Eier enthielten. Daraus schloß er, daß die Eier hier gebildet 
würden, dann in die Leibeshöhle gelangten, dort ausreiften und durch eine Öffnung zwischen den Ruder­
ästen nach außen geführt würden. Eine ähnliche Ansicht wurde von K e fe r s t ein ausgesprochen. Rath k e 
sah später j edoch seinen Irrtum ein und erklärte die Segmentalorgane als Sch leimdrüsen, während .K e f er­
ste in an der älteren Ansicht festhielt. Nach W i 11 i am s sollte das Segmeotalorgan ein Fundamentalorgao 
sein, welches bei einer seh r großen Zahl von Wirbellosen existiere und bei der Bildung und Weiteren t­
,vicklung der Eier und Samen eine wichtige Rolle spiele. 

Dieser Ansicht trat Grube entgegen, indem er behauptete, daß die Bildungsstätte der Eier um das 
Bauchgefäß liege. Ähnlich war schon vorher für Aphroditeen die Bildung der Geschlechtsprodukte um 
BI utgefäße angegeben. So beobachteten Tr evira n u s und de 11 e- Chi a je die Ovarien der Aphrodifeeri 
um Blutgefäße an der Basis der Ruder. Die Bildungsstätte der Eier liegt nach ihnen in diesen Organen, 
doch lösen sie sich los, sobald sie zu r Reife gelangt sind und schwimmen dann frei in der Leibeshöhle umher. 
St a n n i u s machte ähnliche Beobachtungen bei Amphino,ne rostrata, Sc h m a r da bei Euphros;,ne. 

Hiervon abweichend glaubte Quatrefages, daß die Sexualprodukte in einem drüsenartigen Organ 
unter dem abdominalen Nervenstrang entständen. 

C I a p a r ede gibt für die Lycorldeen eine von den übrigen Familien der Polychaeten abweichende 
Entstehungsweise für die Eier an. Es soll sich hier vor der Zeit der Geschlechtsreife um die Gefäße an 
der Basis der Ruder ein mit T ropfen von öligem Aussehen bedecktes nKonnektivgewebe" bilden, das bald 
die ganze Perivisceralhöhle erfüllt. Aus diesem Gewebe sollen dann je nach dem Geschlecht des T ieres 
Eier oder Samen hervorgehen. 

Eh I e rs gibt in direktem Gegensatz hierzu an, daß bei Nereis ru,bicanda und Nereis dunierili die 
Bildung der Geschlechtsprodukte in geschlossenen Säcken vor sich geht. Das Vorkommen dieser Organe 
ist nach Eh I ers nicht aa bestimmte Segmente gebundeo. Sie sind auf der Bauchwand nahe der Median­
linie in der Mitte der Segmente oder ai1 der Innenfläche der Rückenwandung angeheftet. Durch die Größen­
zunahme der Eier werden die Säcke gesprengt, die Eier fallen in die Leibeshöhle und treiben dann, in 
Haufen zusammengeballt, in deren F lüssigkeit herum. Hier erfolgt ein weiteres Wachstum des Eies, bis 
es seine vollendete Größe erreicht hat. Wie Eh I er s behauptet Co s m o v i c i, daß bei Nereis bilinectta die 
Bildungsstätte der Geschlechtsprodukte geschlossene Säcke seien, die zu beiden Seiten des Bauch­
gefäßes liegen. 

Später sind die Gesch lechtsverhältnisse voo Nere4_ diversicolor noch von Schröder und M end -
thal einer näheren Untersuchung unterworfen worden. Nach Schröder entwickeln sieb die Eier frei auf 
dem venösen Seitenaste des Bauchgefäßes und Z\Var auf zweierlei Weise. Entweder soll en die Kerne, die 
streckenweise in dichter Schicht die Blutgefäße bedecken, sich mit einer Protoplasmaschichl umgeben und 
dabei von diesen abrücken, oder es sollen sich 1nehrere Kerne abheben und zu einem länglich-kugeligen 
Körper auswachsen, wobei sie aber stets n1it der Gefäßwand in Zusammenhang bleiben. lm fnnern des so 
entstandenen Gebildes soll sich dann die Eizelle entwickeln. Das vollkommene Auswachsen der Eizelle 
geschieht in der Leibeshöhleaflüssigkeit. 

Mendthal äußert eine Ansicht, die einigermaßen die Ansicht von Claµarede mit der Schröders 
verbindet. Nach ihm soll sich vorn Epithel der Leibeshöhle aus ~in Gewebe bilden, das die freien Räume 

lll* 
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des Ruders und teilweise die der Leibeshöhle erfüllt. Die Kerne dieser Anlage vermehren sich dann durch 
Teilung, das Plasn1a schwinde\, so daß schließlich nur Kernhaufen bleiben. Die einzelnen Kerne rücken 
auseinander und umgeben sich ,vieder mil Plasma, so die Eizellen bildend. 

Nach meinen Beobachtungen bei Nereis diversico/or entstehen cüe Eier frei und zwar in der Nähe 
der ventralen Blutgefäße, vor allem an der Basis der Ruder. Hier liegen sie in verschiedenen Entwicklungs­
stadien dicht beieinander, \Vährend weiter ausgebildete frei in der Leibeshöhle umherschwimmen. Es 
scheint mir,· als \Venn 111ehrere Kerne zur Bildung einer Eizelle verbraucht werden. Diese u1ngeben sich 
dann mit einer Proloplasmaschicht und lösen sich vom Ovar, wenn man den Eiklumpen als solches be­
zeichnen wiJI. In diese1n fa11de11 sich auch häufig einige große Zellen, ganz entsprechend denen, die M c. 
1 n los h abbildet. (In: On lhe reproduction of 1Vereis diversicolor, ]907.) Er sagt dazu: .Amongst lhe ova 
in tbe coelomic space \vere numerous pale granular cells, apparently modified perivisceral corpuscles." 
Andererseits fand ich auch die Anlage eines Gewebes, wie es Claparede beschreibt, das den größten 
Teil der Leibeshöhle ausfüllte. Ich habe mich jedoch nicht davon überzeugen können, daß aus diesem die 
Eier hervorgehen. 

Über Art und Weise der Bildung der Samenzellen stimmen die Angaben der verschiedenen Forscher 
im wesentlichen überein. Den Ausgangspunkt bilden traubenäbnliche Zellenhaufen, die sich in ihre Elemente 
auflösen, von denen jedes zu einem Samenfaden auswächst. Nur ilber den Ort der Entstehung der trauben­
artigen Zellenkomplexe ist man verschiedener Meinung. Claparede gibt ähnlich wie für die Eier auch 
hier als Bildungsstätte ein Sexualgewebe an, das auf der Oberfläche der Gefäße gebildet wird und bald die 
ganze Leibeshöhle erfüllt. Zwischen den Zellen dieses Oe\vebes sollen dann die Gebilde liegen, aus 
denen die San'Je□fäden hervorgehen. Schröder fand sie in großen Mengen an Blutgefäßen in den 
Parapodien, sowie frei in der Leibeshöhle schwimn1end. M end l h a l endlich gibt als Ort ihrer Entstehung 
den freien Raum z,wischen den dorsalen Längsmuskelstämmen und der Quermuskulatur an. Von hier aus 
sollen sie dann birnförrnig in die Leibeshöhle herunter \1/achsen und sich von ihm Zellhaufen ablösen, die 
in traubenförn1igen Massen in der Leibeshöhle heru1nsch\vimmen. M end th a I fand diese neben den 
Eiern in ein und demselben Tier. 

So kämen \Vir nun zu dem angeblichen Zwilterlum von Nereis diversicolor. Für andere Spezies 
der Familie der lycorideen finden wir ähnliche Angaben nur noch bei Moquin-Tandon und Claparede. 
Ersterer beschreibt unter dem Namen Nereis ,nassiliensis Exemplare von Marseille, die in ihrer Leibes­
höhle Eier und Spermatozoen in verschiedenen Reifezusländen enthielten. CI a p a rede berichtet über eine 
von Mecznikow bei San Remo und Villefranche-sur-mer gefundene kleine Annelide, die ihm mit Nereis 
dnrnerili und Nereis niassiliensis Moq u in-Tand o n identisch zu sein schien. Bei ihr fand er S0\1/0hl Eier 
\Vie Samen im Bildungszustande. CI a p a rede unterscheidet mehrere Entwicklungsformen von 1\ 'ereis 
dumerili, und ,vird durch den obigen Fund von Mecznikow veranlaßt, der Reihe der Formen der ge­
nannten Art eine hermaphrodite hinzuzufügen. 

Hierzu kommen einige Angaben über Viviparilät bei Nereis diversicolor. So findet sich in Ba 1-
f o ur s Embryology die Notiz, daß von den freilebenden Polychaeten neben E1111ice sa11gni11ea und S;1//is 
'vivipara auch Neteis dii1etsicolor lebendig gebärend sei. Ferner beobachtete Max Schult z e, daß bei 
einigen weiblichen Tieren von Nereis diversicolor aus kleinen Löchetn an der Seite des Körpers unter den 
Fußhöckern nicht Eier, sondern be\vi.mperte Junge hervorkamen. Schließlich sah Schröder auf Schnitten 
durch \Veibliche Tiere Eier im Morula-Stadium. 

M c. In tos h untersuchte die bei St.-Andrews reichlich vertretene 1\1ereis diversicolor zu verschiedenen 
Jahreszeiten und fand sowohl Weibchen wie Männchen. Er ko1nmt zu dem Ergebnis, daß .there is no 
fondation for the statement that the Scotch representatives are hern1apbrodite, and still less lhat they are 
viviparous". Auch Schröder fand unter seinem Material Männchen, wenngleich in weit geringerer Zahl 
als Weibchen. Die von mir untersuchten 1'iere waren Weibchen. Männliche Geschlechtsprodukte habe ich 
bei 1neioen Exemplaren nicht gefunden. 

Nach vorstehenden Angaben ist es also nicht zulässig, 1\ 'ereis diversicolor ohne weiteres als Zwitter 
zu bezeichnen, jedenfalls ist Z\vitlertum hier nicht die Regel. Wir können jedoch mit G r a v i e_ r an-
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nehmen, daß Zwillertum ausnahmsweise vorkommt. Dann ließen sich die Fälle von Viviparität durch Selbst­
befruchtung erklären. 

Danach muß auch die Angabe Schröders als Ausnahmefall betrachtet werden, daß die Befruchtung 
und die erste Entwicklung des Eies innerhalb des Mutterleibes stattfindet. Als Regel müssen wir annehmen, 
daß eine Begattung nicht stattfindet und die Befruchtung eine äußere ist, inde1n Eier und Samen durch die 
Segmentalorgane in das Wasser gelangen (vergl. hierzu untenstehende Mitteilungen über das Schwärmen 
dieser Art). 

Die Jungen der Nereis-Arten erhalten schon sehr früh, wie dies bereits Mi In e Ed ward s angibt, 
alle Eigentümlichkeiten der äußeren Form der ausgebildeten Tiere. Eh I e r s beobachtete ein Tier, das aus 
vier borstentragenden Segmenten, einem großen Kopflappen und kurzem Aftersegrnent bestand und 0,354 mm 
lang war. Am Kopflappen fanden sich Augen, Fühler und Palpen, a.m Vorderrande des ersten Segments 
jederseits ein Fühlercirrus und am Aftersegment zwei lange Aftercirren. Die Ruder waren zweiästig und 
trugen einen Dorsalcirrus und zusammengesetzte Borsten. . 

Wir kom1nen nun zu der Frage, ob Nereis diversicolor zur Zeit der höchsten Geschlechtsreife seine 
Form än dert. Fast sämtliche früheren Untersucher glauben diese Frage nach der Existenz einer Hetero­
nereis-Form von Nereis diversicolor verneinen zu sollen, nur bei Eh l er s findet sich folgende Notiz: ,, Bei 
einigen weiblichen Tieren sah ich am dorsalen Züngelchen eine schwache, gegen die Ränder des Blattes 
gerichtete Streifung, die entfernt an die ähnliche Bildung erinnerte, welche sich an den häutigen Ruder­
lippen epitoker Nereis-Arten findet; in diesen Tieren waren die Eier allerdings größer, doch zeigte sich 
keine weitere Ausdehnung einer epitoken Formwandlung". Schröder sagt dazu: ,,Unser Wurm ändert 
zur Zeit der Geschlechtsreife seine äußere Körperform nicht. Es sind bei ihm also nicht atoke und epitoke 
Entwicklungsformen zu unterscheiden. Selbst nach einer schwachen, gegen die Blätter der Ruder gerichteten ,. 
Streifung, welche Eh I er s an einigen reifen Weibchen bemerkte, habe ich vergebens gesucht". M end t b a 1 
tei lt Schröders Ansicht, daß sich Nereis diversicolor zur Zeit der Geschlechtsreife äußerlich nicht verändert 
und Mc. Intosh sagt: ,,No indicaiion of any change in lhe structure of the feet, bristles, or eyes occured'' . 

Dagegen bt.'obachtete ich bei Tieren, die im Kieler Hafen gefangen waren, eine Veränderung an 
den Rudern (Tafel 1, Figur 5 und 6), die den gesamteu Habitus des Tieres (Tafel I, Figur 4) änderte. Das 
obere Züngelchen nahm nach dem Körperende hin beträchtlich an Länge zu, so daß es die übrigen Ruder­
teile weit überragte und im Maximum fast so lang war wie der Körper an den betreffenden Segmenten 
breit. Der Rückeacirrus stand fast terminal am dorso-ventral und lateral verlaufenden, seitlichen Rande des 
Züngelchens als winziger Faden. Eine Veränderung in. den Borsten und Augen habe ich nicht beobachtet, 
doch sah ich auf Schnitten, daß nur erst verhältnismäßig wenige Eier frei in der Leibesh öhle umher­
schwammen, die anderen noch in der Bi ldung begrifren waren. Es liegt also die Vermutung nahe, daß 
die Tiere die höchste geschlechtliche Reife noch gar nichl erreicht hatten und daher weitere Umwandlungen 
wohl noch bevorstanden. 

Bei dieser Gelegenheit muß ich auf die Verhältnisse bei der Befruchtung der Nereiden-Eier zurück­
kommen. Herrn Dr. Riecke verdanke ich die Mitteilung, daß im Juli des Jahres 1907 Nereis diversicolor 
in großen Mengen im Kieler Hafen pelagisch auftrat. Die gesammelten Exemplare waren kopflos, also 
offenbar entsprechend dem Palolo von Samoa die losgelösten Hinterenden der geschlechtsreifen Tiere, und 
schwammen in schräger Richtung, das vordere Ende nach unten. Hierbei wurde beobachtet, daß die Tiere 
sieb in lebhaftester Weise schlängelnd bewegten, wodurch zw~ifellos die Geschlechtsprodukte ausgestoßen wurden. 

Auch von Herrn Geheimrat Brandt wurde das massenhafte Auftreten von Nereis diversicolor be­
obachtet, und z.war im inneren Hafen bei der Universität. Wie Herr Geheimrat Brandt mir ferner mitteilte, 
behaupten die Fischer, daß diese Erscheinung jedes Jahr zu beobachten sei. 

In Anbetracht dieser Verhältnisse kann also von einer inneren Befruch1ung nicht die Rede sein. 
Aus dem massenhaften Auftreten wird dann auch die relativ geringe Zahl der 1nännlichen Tiere verständlich; 
auch so ist hier die Befruchtung zahlreicher Eier gesichert. 

Dieses Verhalten von Nereis diversicolor ist bisher noch nicht bekannt geworden. Auch M c. 1 n tos h, 
der diese Spezies das ganze Jahr hindurch beobachtete, sagt: "Whelber the sexes discharge lheir elen1ents 
in situ or by a terminal pelagic stage could not be ascertained". 
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Nur wenige Tage \VUrde das massenhafte Auftreten dieser Art beobachtet ; später war von ihnen 
nichts mebr zu sehen. 

Ähnliche Beobachtungen \Vurden von A k i r a I zu k a an einem der Nereis diversicolor sebr nahe­
stehenden Wurme, 1Vereis japonica, gemacht. Diese Art kommt an einigen Orten Japans in der Gezeilen­
zone in so reichlichem Maße vor, daß die geschlechtsreifen Tiere gesammelt und als Dünger venvendel 
werden. Die Schwärmzeit weicht jedoch beträchtlich von der bei Nereis diversicolor ab. Sie fällt in den 
Dezember, dauert jedoch ebenfalls nur wenige Tage. Bemerkenswert ist ferner, daß A k i ra lz u ka bei J.Yereis 
japonica keinerlei Veränderung in Ruder, Borsten und Augen fand. Wie bei Nereis diversicolor werden 
durch Kontraktionen des Körpers Eier und Samen ausgestoßen. ,.The eggs or the spermatozoa are dis­
charged, while the mature worn1s are acfively swin1ming near the surface of water". 

Die Verhältnisse, wie ich sie soeben mitgeteilt habe, erinnern in hohem Grade an die von Mayer 
am atlanUschen Palolo, Staurocephalus gregaricus in Florida, und an die von Fr i e d I ä n der und Krämer 
am pazifischen Palolo in Samoa gemachten Beobachtungen. Bei Staurocephalus gregaricus schwimmt der 
ganze Wurm, bei dem die sexuellen und oichtsexuel len Segmente genau gleich sind, an der Oberfläche 
des Wassers. Die Eier oder Spermien werden durch Kontraktionen der reifen Segmente ausgestreut. Diese 
Kontraktionen sind häufig so heftig, daß die Cuticula reißt. Die 25-30 vorderen Segmente, die keine 
Geschlechtsprodukte enthalten, nehmen an denselben nicht teil. Nach der Ablage der Geschlechtsprodukte 
schwimmen die Würmer noch eine beträchtliche Zeil im Wasser umher und ziehen die kontrahierten und 
zusammengefal lenen Sexualsegmente hinter sich her. Eine ähnliche Beobachtung machte Ak ira lzuka bei 
Ceratocephale osawai uad ich selbst bei Ceratocephale loveni. Die Geschlechtsprodukte werden bei 
Staarocephalns gregaricus nach May er in solcher Menge abgegeben, daß die See über weile Strecken 
1nilcbig aussieht, und noch lange, nachdem die Würmer verschwunden sind, bleiben die E,ier nahe der 
Oberfläche sch\vimrnend sichlbar. 

Ln gewisser ' Beziehung komtnt der von Fri edländer und Krämer beschriebene pazifische Palolo 
der Nereis diversicolor noch näher als die beiden bish er erwähnten Ti ere. Die Erscheinungszeit dauert 
ebenfalls nur wenige Tage. ferner sind, übereinstimmend mit Nereis diversicolor1 die sexuellen Segn1ente 
von den nichlsexuellen verschieden und die ersteren brechen vom vorderen Teile des Wurmes ab, während 
der Ablegezeit der Eier ohne Kopf umhersch\vimmend. 

Zutn Schluß sei es mir gestattet, einige Bemerkungen über ähnliche Verhältnisse bei anderen 
Spezies der Familie der lJ1corideen anzuschließen. Herr Prof. Dr. A p s l e in halte die Freundli chkeit, mir 
dje Aufzeichnungen über seine Beobachtungen an '6Chwär n1 enden Nereis pelagica, die er bei Stavanger im 
Jahre 1908 machte, zu überlassen. Ich möchte ihm auch an dieser Stelle hjer[ür 1neinen besten Dank sagen. 

Am 22. Februar 1908 fing er u1n 71/ 2 Uhr ca. im Oberflächennetz 1 männliches epitokes Exemplar 
von Nereis pelagica, darauf im Brutnelz 2 Männchen und 9 Weibchen; u1n 10 Uhr wurde ein weiteres 
Männchen gefangen, später jedoch nichts mehr. Am 23. Februar wurde nur noch l männltcbes Exemplar 
u1n 8 Uhr gefangen, obwohl eine volle Stunde gefischt wurde, und am 24. Februar nichts. Der Voll­
s1ändigkeit \Vegen se i noch erwähnt, daß am 18. Februar Vollmond war. 

Man muß nacb diesen Beobachtungen annehmen, daß so\vohl Nereis pelagica als auch 1\'ereis 
diversicolor in großen Scharen sch wärm en und zwa r nur für wenige Tage. Bei Nereis pelagica \Vurden 
aber im Gegensatz zu Nereis divers/color und dem pazi[ischen Palolo, und in Übereinstimmung mit 
Nereis japonlca und Staurocephalus gregaricus, die ganzen Tiere pelagisch schwiinmend angetroffen. 
A p s· t ein erwähn t besonders, daß die Tiere lebhafte Schwi1nn1bewegungen ausgeführt hällen, also ganz 
entsprechend den Kontraktionsbewegungen, wie ich sie oben für die übrigen Arten angegeben habe und 
t.lie offenbar die Entleerung der Geschlechtsprodukte beschleunigten. Die Männchen waren von den 
Weibcben leicht dadurch zu unterscheiden, daß erstere vorn blaugrün, hinten rot, letztere ganz blaugrün 
waren . Wie ferner aus den angegebenen Zahlen hervorgeht, wurden viel 01ehr \Veiblicbe als männliche 
Tiere gefangen, wie dies auch bei Nereis diversico!or die Regel ist. Auch Eb I ers sagt, daß ihm viel 
\Veniger männlic11e als weibliche Tiere _zur Un tersuchung vorgelegen hätten Er glaubt jedoch seine an­
fängliche Meinung, daß die Männchen viel sellener als die Weibchen seien, auf Grund folgender Be­
obachtungen aufgeben zu sollen. Er [and häufig atoke Weibchen, die in ihrer Leibeshöhle Eier auf den 
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verscbiedenslen Entwicklungsstufen trugen, während er nie ein männliches Tier der atoken Form erhielt, 
welches Spermatozoiden oder Entwicklungsstufen derselben in sich führte. Er schloß daraus, daß die 
Bildung der Eier früher ihren Anfang nimmt, als die Entwicklung des Samens, und daß, während die erste 
Entwicklung der Eier der Um\vandlung des Tieres in die epitoke Form lange voraufgeht, die Entwicklung 
des Samens kurze Zeit vor dem Anlegen der epitoken Tracht oder mit diesen1 zusammen erfolgt. Die 
männlicl1en Tiere sollten deshalb seltener beobachtet werden, weil ibnen in der aloken Form das ent­
scheidende Kennzeichen, die Anwesenheit des Samens, fehlt, während die Weibchen als solche sehr leicht 
an den Eiern erkannt werden. Eh I ers stützt diese Ansicht da111it, daß er bei Untersuchung epitoker 
Nereis-Formen die männlichen nur wenig seltener als die weiblichen Tiere fand. 

Demgegenüber stehen die oben von mir gemachten Angaben , daß Männchen auch bei sogen. 
epitol<en Tieren von Nereis pelagica und besonders von Nereis diversicolor viel seltener gefangen wurden 
als Weibcben. Wie dem auch sei - jedenfalls können wir der M end t h a 1 'sehen Ansicht nicbt zustimmen, 
der darin, daß weniger Männchen als Weibchen gefunden werden, eine indirekte Bestätigung für seine 
Hypothese von dem Hermaphroditismus von Nereis divetsicolor sieht. 

Hier möchte ich hervorheben, daß die Unterscheidung der beiden lycorideen-Formen besser in der 
\,Veise geschieht, daß 111an die unveränderte Form als "Nereis-Form", die veränderte, bäufig pelagisch auf­
tretende als „Hetetonereis-Form" bezeichnet. Denn wir müssen bis heute annehmen, daß gewisse Lycoridee,i 
in der Nereis-Form, oder sowohl in der Nereis- als auch in der Heteronereis-Form, geschlechtsreif werden 
können, also nach der Eh I er s 'sehen Bezeichnung in atoker Form epitok (geschlechtsreif) werden. So 
wird zugleich die Priorität des Namens nHeteronereisu gewahrt, \Venn O erste d ihn auch in etwas anderer 
Bedeutung verwandte. 

Endlich seien noch einige Beobachtungen an Ceratocephale lovenl mitgeteilt, die einigermaßen mit 
dem zusammenstimmen, was Akira lzuka vom japanischen Palolo, Ceratocephale osawai, angibt. Die 
Tiere. schwärmen nach ihm in vier Perioden in den Monaten Oktober und November. Sie wurden als 
ganze Tiere pelagisch angetroffen, wobei die Eier oder Spermatozoen abgesetzt werden, während die Tiere 
lebhafte Schwimmbe\vegungen ausführen. Nach der Abgabe derselben findet man die hinteren Sexual­
segmente als stark zusammengeschrumpften und verfärbten Anhang an den vorderen Segn1entea. Ein ganz 
entsprechender Anhang fand sich bei allen mir zur Uatersucbung vorliegenden Tieren von Ceratocephale 
Loveni. Diese battea ofienbar schon abgelaicht, denn in der Leibeshöhle fanden sich, wie icb mich auf 
Schnjtten überzeugen konnte, nur ganz vereinzelte, voll entwickelte Eier, während solche im Bildungs­
zustande nicht angetroffen wurden. ln der Ausbildung der Heteronereis-Form besteht zwischen Ceratocephale 
Loveni und Ceratocephale osawai ein Unterschied. Während bei letzterer die Ruder der Heteronereis-Form 
nicht wesentlich von denen der Nereis-Form verschieden sind, findet bei ersterer eine erhebliche Vergrößerung 
des dorsalen Züngelchens (Tafel I, Fig. 14 und 15), d. i. des Basalteiles des Rilckencirrus, statt, dem der 
eigentliche Cirrus dann als dünner Faden aufsitzt. Andererseits fand ich bei Ceratocephale loveni keine 
Messerborsten, die beiin japanischen Palolo beobachtet wurden. Oder sollten djese sich schon wieder 
rückgebildet haben? Dies ist jedoch aicbt anzunehmen, da die Sexualsegmente, ,vie oben erwähnt, noch 
den Tieren anbingen, diese also erst vor kurzer Zeit gelaicht haben konnten . lmmerhin liegt die Vermutung 
nahe, daß auch bei dieser Art, wie beirn japanischen Palolo, ein Schwärmen slattfjndet. 
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Ta f e 1 e r k I ä r u n g. 

!Betreffs guter Abbildungen der ubrigcn Arten sei vor allem aur die Abhandlungen von Malmgren (1865 u. 1867) verwiesen.] 

Fig. 1. 
Fig. 2. 
fig. 3. 
fig. 4. 

flg. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 

Nephfhys ehlersi. Vorderende mit ausgestülplein Riissel. Von der Dorsalseilc gesehen. 
Nephthys ehlersi. Mittleres Ruder. 
Nereis diversicolor. Mittleres Ruder. 

Nereis diversicolor. Heteronereis-Forn1. Ganzes Tier. 1 L/ 2 nat. Größe. tDiese Zeichnung verdanke ich dem Entgegen-
kommen meines Freundes, slud. iur. et can1. Christoph On k e n in Kiel.) 

Nereis diversicolor. Ruder im Übergang zur Heteronereis-Form. 
Nereis diversicolor. Ruder der Heleronereis-Form. 
Nereis r eibisd1i. Erstes Ruder. 
Nereis reibisdzi. Vorderes Ruder. 
Nereis reibisdzi. Mittleres Ruder der Heleronereis-Form. 
Nereis reibisd1i. Hin1eres Ruder der Heteronereis-Form. 
Ceratocephale loveni. 1. Ruder. 
Ceratoceplzale loveni. 3. Ruder. 
Ceratocep/zale loveni. 5. Ruder. 
Ceratocephale loverzi. 15. Ruder. 
Ceratoceplla/e toverzi. 25. Ruder. 

0. L. d. 
U. L. d. 
V. L. d. 
li . L. d. 
V. L. V. 

H. L. v. 
z. o. 
z. u. 
R. C. 
8. C. 
F. d. 
F. V. 

K. 

Zeichen e r k 1 ä r u n g. 

= Obere Lippe des dorsalen Astes. 
= Untere Lippe des dorsalen Astes. 
= Vordere Lippe des dorsalen Astes. 
= Hintere Lippe des dorsalen Astes. 
= Vordere Lippe des ventralen Astes. 
= Hintere Lippe des ventralen Astes. 

Oberes Züngelchen. 
= Unteres Ztingelchen. 
= Rückencirrus. 

Bauchcirrus. 
= Firste des dorsalen Astes. 
= Firste des ventralen Astes. 
= Kieme. 

Bei den meisten Ruderabbildungen sind die Borsten der Übersichtlichkeit wegen 

• 

• 

weggelassen . 

• 

• 
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Fundorte der Nephthydeen in Ostsee und Kattegat. 
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Fundorte der Lycorideen in Ostsee und Kattegat. 
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